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N ſt ff auf den „Geſelligen“ für den Monat 
Vt 4 Uugen September werden von allen kaiſer⸗ 
lichen Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern ent⸗ 
gegengenommen. Der Geſellige koſtet für einen Monat 
60 Pf., wenn er vom Poſtamt abgeholt wird, — 75 Pf., 
wenn man ihn durch den Briefträger ins Haus bringen läßt. 
Anfang September beginnen wir mit dem Abdruck einer höchſt 
ſpaunnenden Erzählung: „Hinauf“ von A. v. Moltke. Auf di 
Höhen und in die Tiefen der menſchlichen Geſellſchaft führt der 
Erzähler den Leſer, eine Scenerie, ähnlich der in Sudermann's 
Schauspiel „Ehre“ wird hier in der feſſelndſten Weiſe behandelt, 
keine Lünftlichen Romanfiguren, ſondern Menſchen voll Saft und 
Kraft treten auf und erregen durch ihre Schickſale das lebhafteſte 
Intereſſe. Redaktion und Expedition des Geſelligen. 
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Der Tag von Sedau 


naht zum 22. Male. Er iſt kein „offizieller“ Feſttag 
mehr, aber ein großer Gedenktag iſt er geblieben und wird 
er bleiben, fo lang' ein Tropfen Blut noch glüht im deutſchen 
Patriotenherzen. Die Veranſtaltung geräuſchvoller Feſte wird 
freilich an vielen Orten unſeres Vaterlandes unkerbleiben, 
denn die verheerende Seuche, die ihren Würgengel beſonders 
in der freien Reichsſtadt Hamburg wüthen läßt, iſt in das 
deutſche Reich eingedrungen und verbietet Menſchenanſamm⸗ 
lungen wegen der damit verbundenen Gefahr der Weiter⸗ 
verbreitung der Cholera. Mancherlei andere Zeitumſtände 
find ferner dazu angethan, den Sedantag, feiner volks⸗ 
geſchichtlichen Bedeutung und zugleich dem innerſten Weſen deut⸗ 
ſchen Volksthums eutſprechend, lediglich zu einem Tage weihe⸗ 
voller Erinnerung und ernfter Mahnung zu geſtalten. 
So ſtolz wir Deutihe auf die unerhörten kriegeriſchen 
Erfolge des 1. und 2. September ſind und immer ſein werden: 
Sedan bedeutet weit mehr als eine gewonnene Schlacht, 
die Gefangennahme einer Armee und eines mächtigen Monarchen. 
Kriegsruhm bedeckte Deutſchland ſchon geung, als ſeine Söhne 
vor zweiundzwanzig Jahren die Lauter überſchritten und in 
herrlicher Weiſe war dieſer Ruhm bereits gemehrt, als der 
Tag von Sedan anbrach; auch die Entſcheidung in dem 
großen Völkerringen brachte er nicht, noch viele Monate 
mußte gekämpft und gelitten werden, bis Frankreich ſich ergab. 
Was die Sedaner Schlacht ſo groß und hehr ge⸗ 
macht, das iſt der Eindruck, den ſie in Deutſchland er⸗ 
zeugt, die innerſtaatliche Wirkung, die ſie hervorgebracht 
hat. Aus den blutgedüngten Gefilden um die nordfranzöſiſche 
Feſtungsſtadt iſt die deutſche Einheit emporgewachſen; auf 
ihnen iſt der deutſche Kaiſerthron gezimmert worden. 
Als die Ruhmesbotſchaft von Sedan nach Deutſchland ge⸗ 
drungen war, da ging im Norden und Süden, im Often 
und Weſten nur die eine Rede: ſo wie wir nach Frankreich 
hineingezogen ſind — ſo getrennt in einen Norden und 
einen Süden — ſo dürfen wir nicht wieder heraus⸗ 
ziehen. Und dieſe durch den Tag von Sedan erzeugte all⸗ 
gewaltige Strömung hat die Willigen und Widerſtrebenden 
nach dem Bilderſaal in Verſailles getragen, dort dem König 
von Preußen die deutſche Kaiſerkrone auf's Haupt zu ſetzen. 
Das iſt die Bedeutung des Sedaner Tages und weil ſie 
es iſt, darum beſchleichen bei ſeiner heutigen Wiederkehr ſo 
ernſte Gedanken das deutſche Herz. Die Einheit, die lange 
entbehrte und endlich vor zweiundzwanzig Jahren gegen zahl⸗ 
loſe Widerſacher, die durchaus nicht alle auf dem Schlachtfelde 
ſtritten, erkämpfte Einheit gilt heute ſo Manchem als ein 
ſelbſtverſtändlicher fe der keines Schutzes mehr bedarf, 
aber der unbefangene Blick muß erkennen, daß die alten 
Feinde jeder nationalen Staatsbildung ſo eifrig wie 
nur jemals am Werke ſind, wenn ſie auch die Kampſesweiſe 
geändert haben und unter Nützung der Zeitumſtände in der 
Maske von Freunden auftreten. Der alte Bismarck wird 
hoffentlich in Kiſſingen und Jena das deutſche Bürger⸗ 
thum nicht vergeblich gemahut haben, der ihm von der Zeit 
übertragenen Aufgabe gerecht zu werden. Das Klagen und 
Verklagen, das nach einem jähen Wechſel der Dinge ſich beim 
Volke einzuleben begonnen, weicht mehr und mehr dem 
männlich freudigen Entſchluß, den Gefahren ſcharf ins 
Auge zu blicken und zu handeln, um das in heißen Kämpfen 
Erſtrittene zu behalten. f 
Der alte Bismarck hat von Jena hinausgeruſen in das 
weite deutſche Vaterland: 
Wir müſſen nationale Politik treiben! Eins 
können wir vom Centrum lernen, das iſt die Disziplin 
und die Aufopferung aller Neben⸗ und aller Parteizwecke 
für einen großen Zweck. Seien wir entſchloſſen, für 
alles zu ſtimmen, was unſere nationale Feſtigkeit 
und Einheit fördert und gegen alles, was ſie unter⸗ 
gräbt und hindert. Ich betrachte es als ein Unglück 
und eine Gefahr für das Reich, wenn die Regierung ihre 
Tendenz hauptſächlich darauf zuſpitzt, dem Centrum zu 
gefallen. b hi 
Dieſe Mahnworte wiederholen wir heute mit dankerfülltem 
Herzen für den letzten lebenden großen Mitarbeiter der 
deutſchen Einigkeit, der in alter deutſcher Treue und mit ſcharfem 
Seherblick begabt, jene Worte freimüthig ausgeſprochen hat. 
Die großen Männer von Sedan leben (bis auf Bismarck) 
nicht mehr; dem guten alten Kaiſer Wilhelm iſt vor nun 
länger als einem Jahre Moltke, der Schmied des Eiſenringes 
von Sedan, gefolgt. Aus ſeinen hinterlaſſenen Werken tönt 
aber immer wieder die Mahnung an die Deutſchen, auf der 
Hut zu ſein — vor den äußern Feinden. 


—— 


Bon der vierten interparlamentariſchen 
Friedens⸗ Konferenz in Bern. 


In der Eröffuungsſitzung ſprach Dr. Baumbach⸗Danzig. 
Er bezeichnete es als durchaus irrig, aus der geringen Be⸗ 
theiligung Deutſchlands an dem Friedenskongreß zu folgern, 
daß man in Deutſchland kriegeriſch geſinnt ſei. Trotz der 
großen Kriegsrüſtung Deutſchlands ſei der Charakter des 
deulſchen Volkes nichts weniger als kriegeriſch, vielmehr habe 
es ſich das deutſche Reich zur Aufgabe geſtellt, ein Hort 
des Friedens zu ſein. Das abfällige Urtheil eines Theils 
der deutſchen Preſſe über die interparlamentariſche Konferenz 
hänge mit der Vorſtellung zuſammen, daß die Konferenz das 
Werk von Schwärmern ſei. „Zeigen wir,“ ſuhr der Redner 
fort, „wie verkehrt dieſe Auffaſſung iſt. Die Deutſchen ſind 
durch eine harte Schule zu praktiſchen Leuten geworden und 
möchten, daß die Konferenz die Friedensfrage praktiſch anfaſſe. 
Wir wiſſen, daß alle Kriege nicht aus der Welt geſchaffen 
werden können. Es giebt im Völkerleben Momente, wo die 
nationalen Gegenſätze mit Gewalt auf einander ſtoßen. Aber 
eins können wir thun: dahin wirken, daß Kriege ſeltener 
werden.“ 


Ju der Dienſtagſitzung wurde einſtimmig' folgender 


Antrag des Oberbürgermeiſters Herrn Baumbach angenommen: 


Die Konferenz erſucht die Mitglieder in den Parlamenten, 
denen fie angehören, zu beantragen, ihre Regierungen einzu⸗ 
laden, durch eine Internationale Konferenz das völkerrechtliche 
Prinzip der Unverletzlichkeit des Privateigenthums auf dem 
Meere in Kriegszeiten anzuerkennen. 


Vom Mainzer Katholikentage. 


Dr. Porſch, der zum erſten Präſidenten der „39. General- 
Berjammlu g der Katholiken Deutſchlands“ gewählt iſt, er⸗ 
öffnete, wie bereits kurz mitgetheilt worden iſt, die von etwa 
3000 Perſonen beſuchte erſte öffentliche Generalverſammlung. 
Porſch zitirte bei der Behandlung der Geſchichte der Katho⸗ 
likenverſammlungen das Wort eines katholiſchen Wiener 
Blattes von 1848: „Die Zeiten des abſoluten Staates ſind 
vorüber. Der Kaiſer ſelbſt hat uns beruſen, bei den us 
tereſſen des Staates mitzuſprechen und mitzuhandeln. Und 
wir wären faule Hunde, wenn wir dies nicht im Geiſte 
und zum Nutzen unſere Kirche thäten“. Dies gelte auch 
für die Katholikenverſammlungen. Die großen Männer der 
Geſchichte der Katholikenverſammlungen ſeien jetzt faſt alle 
durch den Tod entriſſen, ein Geſchlecht der Enkel ſtehe auf 
der Schanze, um das Werk fortzuführen. Dr. Porſch ſprach 
noch von der Trierer Rockwallfahrt und von der „ſogenannten 
öffentlichen Meinung“, welche unvernünftige Maßregeln gegen 
die Kirche zeitige. Gegen die Unwahrheiten müſſe man jetzt 
arbeiten, gegen bewußte und unbewußte, die in geheimen 
Intriguen, in anonymen Zeitungsartikeln, ja in Reden auf 
öffentlichen Marktplätzen verbreitet würden. (Beifall und 
Heiterkeit. Der Centrumsredner meint hauptſächlich die 
Bismarckrede in Jena über das Centrum. D. Red.) Wir 
wollen nicht andere Leute bekriegen, fuhr Dr. Porſch fort, 
ſondern um uns zu ſtärken heben wir die Friedenspalme (?!) 
auf und ſchwingen ſie ar Lobe Gottes (). Das ift der 
Inhalt unſerer ganzen Katholikenverſammlung. (Stürmiſcher 
Beifall). 

Biſchof Haffner⸗Mainz ſchilderte dann feine 30 jährigen 
Erfahrungen und Erlebniſſe auf den Katholikenverſammlungen 
und kam dann auf den Kulturkampf zu ſprechen, von dem 
das ſchöne Sprüchlein gelten müſſe: „Verzeihen, aber nicht 
vergeſſen“. Nie habe es in Europa ein Volk gegeben, das 
ſo ſchmachvoll behandelt worden ſei, wie die Katholiken 
Deutſchlands im Kulturkampf. (Das tft eine Un wahrheit! 
Niemand iſt ſchmachvoll behandelt worden, ſondern nur 
Geiſtliche, welche dem Staate den Gehorſam verweigerten, 
ſind den Geſetzen gemäß beſtraft worden. D. Red.) 
Biſchof Haffner ſuhr fort: Bei der Berathung des jüngſten 
Schulgeſetz Entwurfs hat ein ritterlicher Mann, der an der 
Spitze des deutſchen Reiches ſteht, das ſchöne Wort ger 
ſprochen: Chriſtlich oder atheiſtiſch. (Lebhafter Beifall.) 
Sind wir ſoweit gekommen, daß von Seiten des Reichs⸗ 


kanzleramtes und des preußiſchen Kultusminiſteriums dieſes 
Wort geſprochen wurde? Hat man nicht bis jetzt den 
Atheismus gepflegt auf unſern Hochſchulen, auf unſern 
Gymnaſien? Und dieſe Lehrer ſind hochbeſoldete Staats⸗ 
beamte. Chriſtlich oder atheiſtiſch! Geprieſen ſei die Stunde, 
wo dieſes Wort in Berlin ausgeſprochen wurde. (Stürmiſcher 
Beifall). Biſchof Haffner ertheilte ſodann der Verſammlung 
den oberhirtlichen Segen. 

Porſch brachte ein Hoch auf Biſchof Haffner aus, der die 
Verſammlung begeiſtert habe. Dr. Karl Bachem ſprach 
dann über den Bonifacins⸗Verein und die Kirchennoth in 
Berlin. 

Stürmiſch begrüßt wurde Freiherr von Schorlemers 
Alſt, der über die ſoziale Frage ſprach. Dieſelbe ſei die 
wichtigſte der Gegenwart, um die ſich Alles drehe. Neues 
könne er zwar nicht mittheilen, aber er halte es mit Windt⸗ 
horſt, daß Altes immer geſagt werden müſſe, wenn es wahr 
ſei. Schorlemer gedachte zuerſt der Vorkämpfer auf ſocialem 
Gebiete, des Biſchofs Ketteler, des Papſtes Leo XIII. und 
ſchließlich auch des deutſchen Kaiſers Wilhelm I. Kaiſer 
Wilhelm II. ſei im Februar 1890 beſonders bezüglich des 
Arbeiterſchutzes, jeden Widerſtand niederbrechend — und der 
war ſehr mächtig — vorgegangen und habe geſagt, daß 
Wandel geſchaffen werden müſſe. Die fociale Frage iſt eine 
ſehr alte, beginnt ſchon an den Pforten des Paradicſes mit 
dem Urtheilsſpruch: Im Schweiße deines Angeſichts ſollſt 
du dein Brot eſſen. Mit Strafgeſetzen und rein wirthſchaft⸗ 
lichen Vorkehrungen läßt ſich die ſociale Frage nicht löſen. 
Heute tritt ſie uns in drei Formen ſchlagend entgegen: 
erſtens durch den kraſſen Atheismus der ſozialdemokratiſchen 
Partei, zweitens dadurch, daß die Bewegung ſich nicht gegen 
tiefempfundene Uebelſtände richtet, ſondern auf Umſturz von 
Thron und Altar, der ganzen Geſellſchaftsordnung, der 
Familie und des Eigenthums hinarbeitet, drittens, daß die 
Bewegung eine internationale iſt. Herrſcht nicht das goldene 
Kalb in unſerer Zeit? Ich glaube, mächtiger und dauernder 
als einſt bei den Juden, nicht als ſtummer Götze, ſondern 
als denkende und handelnde Macht. Neben dem Abfall von 
Gott beſteht die Herrſchaft des goldenen Kalbes, das iſt der 
Kern der ſocialen Frage. 

Die Urſachen der gegenwärtigen Lage, ſo fuhr v. Schorlemer 
fort, ſeien hauptſächlich auf die „Revolution von oben“, und 
zwar ſowohl auf politiſchem als wirthſchaftlichem Gebiete 
zurückzuführen; man denke nur an die Verheerungen, welche 
die Simultanſchule angerichtet habe. () Heilmittel wären 
einzig: Religion und Organiſation. Man verlange den 
chriſtlich⸗germaniſchen Staat, konfeſſionelle Schule und Er⸗ 
nehung, Freiheit der Kirche und die territoriale Unabhängig⸗ 
keit des Papſtes. Ferner müßten die kirchlichen, ſozialen 
Verbände gekräftigt werden. Unverantwortlich ſei es, 
wo die ſoziale Frage ſo brennend geworden, in die Be⸗ 
völkerung konfeſſionelle Zwietracht zu tragen (das 
thun gerade dieſe Katholikenverſammlungen. D. Red.). Eines 
bleibe klar: Auf die Dauer wird der Glaube als die ſtärkſte 
Form ſich erweiſen, die alle Staatsformen überlebt. Nur 
eine kurze Weile und Chriſtus kehrt wieder.“ (Stürmiſcher 
Beifall, der in minutenlangen Jubelrufen endete). Dr. Porſch 
ſchloß nach dieſer Rede die erſte öffentliche Verſammlung. 


——— 


Berlin, 30. Auguſt. 


— Deber den Reiſeplan des Kaiſers für den erſten 
Theil des September iſt nunmehr feſtgeſtellt, daß der Kaiſer 
am 2. September in Pyritz eintreffen und die Gardetruppen 
während des Manövers beſichtigen wird. Von dort begiebt 
er ſich über Stettin zur Werft des „Vulkan“, um die „Hohen⸗ 
zollern“ zu beſichtigen, deren Ausbau ſchon weit vorgeſchritten 
iſt. Auf dem „Kaiſeradler“ begiebt ſich der Kaiſer dann nach 
der Swinemünder Bucht, um eine Flottenſchau über die 
Schiffe des Uebungsgeſchwaders zu halten. Am 4. September 
Abends reiſt er von Swinemünde aus nach Schweden zur 
Jagd auf Elchwild. 

— Die feierliche Auffahrt des neuen italieniſchen 
Botſchafters, Graf Lanza, beim Kaiſer hatte Dienſtag 
Mittag um 12 Uhr eine große Menge unter die Linden 
gelockt. Beim Paſſiren der neuen Wache wurde dem Bot⸗ 
ſchafter noch eine Ehre zu theil, die ſonſt nur Mitgliedern 
regierender Häuſer erwieſen wird: der Tambour rührte das 
Spiel, entgegen der allgemeinen Inſtruktion, in der es heißt: 
Die Wachen treten ins Gewehr und präſentiren, ohne jedoch 
das Spiel zu rühren. Zum Empfange waren auch die zur 
Zeit in Berlin anweſenden Generals und Flügeladjutanten 
nach dem Schloß befohlen. 


— Mit der nächſten Woche geht der Urlaub der meiften 
Mitglieder des Staatsminiſteriums zu Ende. Bis Mitte 
September wird die Rückkehr ſämmtlicher Miniſter und Chefs 
der Reichsämter erwartet. Damit ſtehen dann die wichtigen 
Berathungen bevor, die über die Arbeiten für Reichstag und 
Landtag entſcheiden ſollen. Bekanntlich ſoll auch darüber 
beſchloſſen werden, ob die Militärvorlage bereits in der 
nächſten oder erſt in der folgenden Tagung des Reichstages 
erſcheinen ſoll. Einſtweilen überwiegt die Annahme, daß 
man das Geſetz dem nächſten Reichstage noch nicht vorlegen 
werde, da ohnehin der preußiſche Landtag vor die ſchwere 
Aufgabe des Abſchluſſes der Steuerreform geſtellt iſt. 2 

Bu den rer Fra des neuen Kurſes gehört es, 
daß über das Militäriſch⸗techniſche der geplanten Militär⸗ 
vorlage in Regierungskreiſen viel mehr geſchwankt wird, als 
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bei irgend einem von dem Fürſten Bismarck eingebrachten 
Militärgeſe. Und doch haben wir jetzt einen aktiven General 
als oberſten Reichsbeamten. 

— Abänderungsvorlage zum Militärpenſions⸗ 
geſetz, zum Reichsbeamtengeſetz und zum Reichs⸗ 
Invalidenfondsgeſetz find dem Bundesrath als An⸗ 
träge Preußens zugegangen. Offenbar handelt es ſich 
bei dieſen Vorlagen um die von der Regierung bereits 
in früheren Seſſionen angekündigten Neubeſtimmungen 
im Jutereſſe der Zivilverſorgung der Militärperſonen. — 
Auch aus dieſen Vorlagen werden wiederum beträchtliche 
Mehrausgaben ſowohl dem Reichshaushalt als den Penſions⸗ 
etats der Landeskaſſen erwachſen. Die angekündigte Novelle 
zum Reichsinvalidenfondsgeſetz ſcheint Rechnung zu tragen 
dem ſeiner Zeit angenommenen Antrag Richter, die Kriegs⸗ 
mvaliden aus früheren Kriegen denjenigen aus dem Kriege 
1870/71 gleichzuſtellen bezw. die Kriegszulagen dieſer Penſionäre 
zu erhöhen. Die daraus erwachſenden Mehrkoſten würden 
nicht dem Reichshaushalt, ſondern dem Reichsinvalidenfonds 
zur Laſt fallen. 

— Generalmajor v. Villaume iſt unter Entbindung von 
ſeiner Stellung als Militärbevollmächtigter in Peters⸗ 
burg und unter Belaſſung ſeiner Verhältniſſe eines Generals 
à la suite des Kaiſers zum Kommandeur der zweiten Feld⸗ 
Artilleriebrigade ernannt worden. 

— Erzbiſchof v. Stablewski iſt auf der Rückreiſe von 
Fulda nach Poſen, wie man jetzt erfährt, in längerer Audienz 
vom Kultusminiſter Dr. Boſſe empfaugen worden. 

— Der Erzbiſchof von Köln Dr. Krementz hat am 
27. Auguſt in ſtiller Zurückgezogenheit die Feier ſeines 50 jährigen 
Prieſterjublläums begangen. Hiermit ſteht die Verleihung des 
Sternes zum Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub 
in Verbindung. 

— Der Unterrichtsminiſter hat wegen der Hitzeferken 
eine Verfügung an die Bezirks regierungen gerichtet, welche 
für diefes Jahr zu ſpät kommt, aber für ſpätere Jahre 
hoffentlich gute Wirkung üben wird. 

Die Hauptbeſtimmung lautet: 

Wenn das hunderttheilige Thermometer um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags im Schatten 25 Grad zeigt, darf der Schulunterricht in 
keinem Falle über vier aufeinanderfolgende Stunden ausgedehnt 
und ebenſowenig darf den Kindern an ſolchen Tagen ein zwei⸗ 
maliger Gang zur Schule zugemuthet werden. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Eine neue tſchechiſche „Helden⸗ 
that“ gegen Deutſche iſt in Mähren verübt worden. Am 
Sountag wurde eine aus Deutſchen beſtehende Geſellſchaft 
auf der Rückkehr von einem Ausfluge nach ihrer Heimath in 
Wiſchau durch Tſchechen am Weiterfahren gewaltſam gehindert, 
mit Stöcken bedroht und beſchimpft. Mehrere Perſonen 
wurden, wenn auch unbedeutend, verletzt. Sechs der Thäter 
ſind verhaftet und dem Gericht übergeben worden. 


England. Wir find heutzutage an gar ſonderbare und 
oft recht frivole Gründe für Arbeitseinſtellungen 
gewöhnt, aber einer der merkwürdigſten iſt gewiß derjenige, 
um deſſentwillen am Sonntag eine große Zahl der Bergleute 
des Dean Foreſt Bezirks ihre Kündigung eingereicht haben. 
Es handelt ſich weder um mehr Lohn oder kürzere Arbeits⸗ 
zeit, noch um eine Bekämpfung der Nichtvereinler, ſondern 
der Theil der Vereinsmitglieder, die ihre Beiträge regelrecht 
bezahlten, ſtreiken gegen die, welche damit im Rückſtand ge⸗ 
blieben ſind. Da die Gruben natürlich nicht mit der Hälfte 
oder noch weniger Arbeiter im Betriebe bleiben werden, ſo 
will die Verwaltung die Säumigen unter Androhung des 
Verluſtes ihres ganzen Wochenlohnes zum Bezahlen zwingen. 
Gewiß ein koſtſpieliger Weg, Vereinsbeiträge einzutreiben, 
beſonders wenn ſchließlich noch die Grubenbeſitzer den Arbeits⸗ 
ſtillſtand dazu benutzen ſollten, die Frage der Lohnerniedrigung 
in ihrem Sinne zur Löſung zu bringen. 

Aſien. Wie die Nachſorſchungen der ruſſiſchen Regierungs⸗ 
ärzte ergeben haben, herrſcht in Perſien nicht die Peſt 
ſondern nur, allerdings in ſehr bedeutendem Umfange, die 
Cholera, der Fleckentyphus und die Diphtheritis. 

Marokko. Der Aufſtand der Angheras ſcheint beendet 
zu ſein. Am Montag ſind ſie nach einem kurzen Kampfe mit 
der Kavallerie des Sultans in ihren Booten aufs hohe Meer 
geflüchtet.. Die Truppen erbeuteten das geſammte Lager, 
die Heerden und die Getreidevorräthe und brannten alle 
Dörfer nieder. Darauf kehrten fie im Triumph nach Tanger 
zurück, wo die Beute öffentlich verkauft werden ſoll. 


. 


Cholera⸗Nachrichten. 


In Hamburg ſind, nach amtlichen Mittheilungen im 
„Reichsanzeiger“, am Montag 447 Erkrankungen und 173 
Todesfälle an Cholera vorgekommen. Dem ſich in den 
Krankenhäufern fühlbar machenden Aerztemangel iſt durch 
Kommandirung von Militärärzten abgeholfen Auch iſt 
genehmigt, daß, ſoweit es irgend möglich iſt, Militärärzte 
bei dringender Noth, wenn ſie abkömmlich ſind, zur Aushülfe 
in den Civil⸗Choleralazarethen herangezogen werden. 

In Berlin ſind bisher erſt zwei Fälle aſiatiſcher 
Cholera zur amtlichen Kenntniß gekommen und feſtgeſtellt 
worden. Beide Kranke waren aus Hamburg gekommen und 
ſehen ihrer Wiederherſtellung entgegen. Von cholera ähnlichen 
Erkrankungen murden bis Dienſtag Mittag 70 Fälle gemeldet, 
von denen 10 tödtlich verlaufen ſind. Drei Kinder eines 
Eiſenbahn⸗Schlafwagen⸗Schaffners aus Hamburg, deſſen Frau 
dort am 28. an der Cholera geſtorben war, ſind auf der 
Fahrt nach Berlin ebenfalls an Cholera erkrankt und mußten 
in Ludwigsluſt ins Krankenhaus geſchafft werden. Ein 
Dienſtag Vormittag von Hamburg in Berlin angekommener 
Paſſagier wurde als choleraverdächtig mit den weiteren 40 
Paſſagieren deſſelben Waggons ins Moabiter Krankenhaus 
zur Beobachtung geſchafft. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht den Beſchluß der im 
Reichsamt des Innern zuſammengetretenen Medizinal⸗Kom⸗ 
miffion bezüglich der den Bundesregierungen empfohlenen 
Maßnahmen. 

Der Zugführer eines jeden zur Perſonenbeförderung 
dienenden Zuges iſt, auf miniſterielle Anordnung, mit einem 
etwa 30 cem eines Gemiſches von gleichen Theilen einfacher 
Dpiumtinftur und Aether ent haltenden Tropf⸗ 
fläſchchen zu verſehen. Von dieſem Gemiſche {8 Perſonen, 
welche unterwegs an Cholera erkranken, durch den Schaffner, 
deſſen Aufſicht der Wagen unterſteht, in welchem ſich der Er⸗ 
lrankte befindet, 20 bis 30 Tropfen, am beſten auf Zucker, zu 
berabreichen. 

Der Delegirtentag des Innungsverbandes deutſcher Bau⸗ 
zewerkmeiſter in Kie l wurde Dienſtag Vormittag auf Grund 
des Regierungserlaſſes, betreffend die Cholera, polizeilich 
zufgelöͤſt. — Nach Flensburg gelangte die Nachricht, 


im Lockſtädter Lager ſei die aſtatiſche Cholera feſtgeſtellt. 
Etwa 12 Soldaten ſeien erkrankt und mehrere ſollen ſchon ges 
ſtorben ſein. Die Nachrichten werden militäriſcherſeits nicht 
amtlich bekannt gegeben. — Die unter choleraverdächtigen Er⸗ 
ſcheinungen in die Iſolirbaracke der königlichen Univerſitätsklinik 
zu Halle eingelieferten zwei Kranken ſind beide auf dem 
Wege der Geneſung. 
Andere durch Wurſtgiſt erkrankt. — Im Krankenhauſe zu 
Leipzig wurde bei einem aus Hamburg gekommenen Schloſſer 


— Morgen, Donnerſtag, wird Im Theater zum Se ban lage 
Leſſings „Minna von Baruhelm“ in Szene ehen. Vorher 
wird ein von einem Graudenzer verfaßter Prolog vorgetragen 
werden. 

— Die Gebäude des Beſitzers Guſtav Moldenhauer 
in Tuſch, das maſſive Wohnhaus und eine Scheune, find heute 
in den erſten Nachmittagſtunden in Flammen aufgegangen. 
Gegen ½2 Uhr bemerkten bei M. in Quartier liegende 8 Mann 
des 5. Grenadier-Regiments aus Danzig, daß die Scheune, in 
der ſie beim Putzen ihrer Sachen beſchäftigt waren, Feuer ge⸗ 
fangen hatte. Ehe es ihnen aber gelungen war, ihre Montirungs⸗ 
ſtücke vollzählig zu reiten, ſtand das ganze, faſt bis unter das 
Dach mit Getreide gefüllte Haus in Flammen. Augenblicklich 
hatte auch das große Wohnhaus Feuer gefangen. Das ausgetrocknete 
Gebälk begünſtigte die Flammen derart, daß es nur gelang, einige 
Betten zu retten. Ueberdies fehlte es ſowohl an Waſſer, wie an 
einer Spritze. Die alarmirte Graudenzer Feuerwehr langte gegen 
3 Uhr an der Brandſtätte an. Gegen 2½ Uhr waren die beiden 
Gebäude bereits vollſtändig ausgebrannt, ſodaß fte krachend zu. 
ſammenbrachen. Der ſehr ungünſtig wehende Wind hatte das 
Feuer inzwiſchen auf einen mehrere hundert Meter entfernten 
Zaun und mehrere Miſthaufen getragen, welche ebenfalls 
zu brennen begannen. Glücklicherweiſe waren keine Gebäude 
in der Nähe. — Von dem Vieh des Herrn Moldenhauer wurden 
die Kühe gerettet, während 8 Schweine und 3 Pferde 
verbrannten. Ein durch die Flammen arg verwundetes Pferd 
ſtürzte mit wiehernden Klagerufen über den Bahndamm fel dein. 
In einem Gehöft, wo es ſich gefangen hatte, wurde es bald 
darauf durch eine Kugel von ſeinen Qualen erlöſt. Die brennenden 
Obſtoäume des Gehöfts wurden von der umwohnenden und der 
Graudenzer Jugend ſtark beſucht. Sie ließ ſich die gebratenen 
Aepfel und Pflaumen wohl munden. — Dem Beſitzer Molden⸗ 
hauer, welcher bei der Weſtpreußiſchen Feuer⸗ Societät verſichert 
war, iſt, wie geſagt, faſt alles verbraunt. Die Soldaten haben, 
wie bisher feſtgeſtellt werden konute, ein Gewehr, 5 Seitengewehre 
und 7 Toruiſter verloren. 

— Der Schleuſenarbeiter Jakob Les zo zyns ki zu Pakoſch 
hat einen Knaben mit eigener Lebensgefahr von dem Tode des 
Ertrinkens gerettet. Ferner hat der Zimmermann Franz Stehle 
zu Pakoſch einen Knaben mit eigener Lebensgefahr geretet. Der 
Herr Regierungspräſtdent in Bromberg bringt dies mit dem 
Bemerken zur öffentlichen Kenntuiß, daß er den beiden genannten 
Männern für ihre wackere That Geldprämien zugebilligt habe. 

— Der Forſtaſſeſſor Lange in Adl. Brinsk iſt zum Amts⸗ 
vorſteher für den Bezirk Brinsk ernannt. 

— Der Regierungsreferendar Meyer aus Köslin hat die 
zweite Staatsprüfung für den höheren Verwaltungsdieuſt be⸗ 
ſtanden. 

— [Militäriſches.] Die Unterärzte Dr. Heiſe vom Jäger⸗ 
Bat. Nr. 1, unter Verſetzung zum Juf.⸗Regt. Nr. 74, Eiche vom 
Inf.⸗Regt. Rr. 62, unter Verſetzung zum Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 17, 
zu Aſſiſt.⸗Aerzten 2, Kl., die Aſſiſt.⸗Aerzte 1. Kl. der Landwehr 
1. Aufgebots: Dr. Bremer vom Landwehr⸗Bezirk Pr. Stargard, 
Muehl vom Bezirk Schueidemühl, zu Stabsärzten; die Aſſiſt. 
Aerzte 2. Kl. der Reſ., Dr. Apolant vom Landw.⸗Bezirk Poſen, 
Mittwede vom Bezirk Gumbinnen, Dr. Beleites vom Bezirk 
Poſen, Dr. Pfeiffer vom Land.⸗Bez. Gumbinnen, Dr. Legiehn 
vom Landw.⸗Bezirk Lötzen, Dr. Wollenberg vom Landw.⸗Bezirt 
Königsberg, zu Aſſiſt.⸗Aerzten 1. Kl.; der Unterarzt der Reſ.: 
Dr. Wendland vom Bezirk Königsberg, zum Aſſiſt.⸗Arzt 2. Kl. 
befördert. Dem Stabsarzt der Landw. 2. Aufgebots: Dr. Ger⸗ 
hard vom Landw. Bezirk Gumbinnen der Abſchied bewilligt. 

— Die überſeeiſche Auswanderung aus dem Deutſchen 
Reich über deutſche Häfen, Antwerpen, Rotterdam und Amſterdam 
belief ſich nach den Zuſammenſtellungen des ſtatiſtiſchen Amts in 
den Monaten Jan uar bis Juni 1892 auf 70453 Perſonen. 
Hiervon kamen aus der Provinz Poſen 11830, Weſtpreußen 
9532, Pommern 7461, Oſtpreußen 1188. 

Z Rehden, 30. Auguſt. Sehr bedenklich iſt es Augeſichts 
der Choleragefahr mit unſeren Waſſer verhäl tniſſen beſtellt. 
Wer geſundes Waſſer beſitzt, der giebt es für kein Geld dem 
Publikum ab. Das dumpfige Pumpenwaſſer iſt ungenießbar, der 
See iſt auch bereits auf dem Ausſterbeetat, ſo wird jetzt Waſſer 
aus dem etwa 2 Kilometer von hier entfernten Klewnauer See 
hierher gefahren und an die Bewohner verkauft (zwei kleine Eimer 
für 6 Pfg.) Am 1. September erhält unſere Stadt über 1000 
Mann Einquartierung. Wie man da das nöthige Waſſer für die 
Leute und die Pferde beichaffen wird, iſt unklar. Es würde ſich 
übrigens empfehlen, unſere Pumpen mit der Aufſchrift „Kein 
Triukwaſſer“ zu verſehen. Auswärtige, namentlich die Kirchen⸗ 
gänger am Sonntag, trinken begierig das Pumpenwaſſer. Könnte 
man das Waſſer nicht vielleich durch einen Filtrierapparat ge⸗ 
nießbar machen? — Am Sonntag gab Herr Bienkowskti, der 
ſich mit Vorliebe der ſtärkſte Mann der Welt nennt, in Königlich 
Rehwalde, ſeinem Heimathsdorfe, vor einem zahlreichen Publikum 
Proben ſeiner Kraft. Rieſenkräfte beſitzt Herr B. unbeſtritten. 
U. a. hob Herr B. eine zwei Ctr. ſchwere Hantel mit dem ſteifen 
Arm, legte ſich zur Erde, ſtand wieder auf, immer die Hantel in 
dem nach oben geſtreckten Arm haltend. Eine mittelſtarke Eiſen⸗ 
kette, ganz loſe um den ausgeſtreckten Oberarm gelegt, platzte, als 
Herr B. den Arm beugte. 

a Kulm, 30. Auguſt. Zu Ehren des von uns ſcheidenden 
Arztes Herrn Dr. Rothe, der in der Goldaper Gegend ein großes 
Mühlengut käuflich erworben hat, fand geſtern ein Mahl ſtatt, 
zu welchem die hervorragendſten Perſönlichkeiten der Stadt er- 
ſchienen waren. Vor 2½ Jahren wurde in dem Dörfchen Kaldus 
eine evangeliſche Schule eingerichtet, und zwar vorläufig in 
einer Miethswohnung. Zum Bau eines Schulgebäudes wollte der 
Fiskus eine Beihilfe von 4500 Mk. geben. Da die Verhandlungen 
über den Ankauf eines Grundſtückes und den Bau eines Schul⸗ 
hauſes ſich aber in die Länge zogen, iſt nun beſchloſſen worden, 
die Schule wieder aufzulöſen. Die Schüler, über vierzig, ſollen 
thellweiſe nach Kulm und theilweiſe nach Althauſen eingeſchult 
werden. — Mit Bangen ſehen unſere Landwirthe der kommenden 
Saatzeit entgegen. Steinhart iſt der Boden, beim Pflügen 
zerbricht der Pflug. Falls nicht bald ordentlicher Regen kommt, 
iſt es garnicht möglich, die Saat aus zuſtreuen, da das Korn doch 
in der trocknen Erde nicht zum Keimen kommt. 

„ Garnfee, 31. Aug. Wie lohnend die Fiſcherel in den hieſigen 
ſtädtiſchen Seeen iſt, beweiſt die Thatſache, daß der Fiſcher 
Mauritz heute in dem Pzebernell See einen Karpfen fing, der 6½ 
Pfund wog. — Am 4. September wird der kommandirende 
General hier eintreffen. 

Thorn, 30. Auguſt. (Th. Pr.) Für die Uebungen der 
70. Infant eriebrigade lautet die Generalidee wie folgt: 
Die Bahnſtrecke Strasburg⸗Radosk iſt von ſchwachen Truppen 
eines in Dt. Eylau und Löbau mobil werdenden Nord⸗Detachements 
beſetzt. Ein Süd⸗Detachement iſt bei Rypin verſammelt und 
hat kleine Kavallerie⸗Poſtirnagen an die deutſch⸗ruſſiſche Grenze 
vorgeſchoben. 

Das Waſſer der Weich ſel iſt ſo niedrig, daß der Fähr⸗ 
dampfer an dem diesseitigen Ufer nicht mehr anlegen konnte. Es 
mußte der Anlegeprahm um 20 Meter in den Strom hinausver⸗ 
legt werden. 


e Aus dem Kreiſe Tuchel, 30. Auguſt. Heute fand in 
Goſtoczyn die amtliche Einführung des Pfarres Roczynialski 
ſtatt. Der Landrath als Vertreter der Regierung und andere 
hochgeſtellte Perſönlichkeiten des Kreiſes ſowie 7 Geiſtliche waren 
zu der Feier erſchienen. Höchſt auffallend erſchien es den nicht 
polniſch Sprechenden, daß während der ganzen Feierlichkeit keine 
deutſche Anſprache gehalten wurde, obgleich erwartet wurde, daß 
eine ſolche erfolgen würde, da die Regierung Patron der Kirche zu 
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antenburg, 30. Auguſt, (Grb.) Ein langer Leichenzug 
bewegte ſich heute Vormittag nach dem kathollſchen Klechhofe 
err Dr. Leon v. Mleczko wski, bisher Diviſtonspfarrer in 
anzig, welcher am 24. d. Mts. im Alter von 52 Jahren u 


Der Eine war an Brechruhr, der 


am 29. Auguſt die Cholera feſtgeſtellt. Weiter ſind in drei 
Ortſchaften des Reg.⸗Bez. Stade, in ſechzehn Ortſchaften 
von Schleswig und in drei Ortſchaften von Lüneburg, 
ebenſo in Neuſtadt (Mecklenburg) vereinzelte Erkrankungen 
nnd Todesfälle vorgekommen. 


— Die aſiatiſche Cholera hat nunmehr auch ihren 
Einzug in die Provinz Poſen gehalten. Die 
„Poſener Ztg.“ berichtet folgendes: 

Nach dem eine Meile von Zduny (im Kreiſe Krotoſchin 
dicht an der ſchleſiſchen Grenze) entferuten Dorfe Ruda find 
dieſer Tage zwei Arbeiter zurückgekommen, die von Hamburg 
wegen der dort herrſchenden Cholera geflüchtet ſind. Einer 
von ihnen erkrankte am Montag unter choleraähnlichen 
Erſcheinungen. Es wurde ſchleunkgſt der praktiſche Arzt 
Dr. Zafje aus Zduny geholt, welcher nach der borge« 
nommenen Unterſuchüng ſofort ſein Gutachten dahin abgab, 
daß cholera asiatica vorliege. Er meldete den Fall 
ſofort dem königlichen Kreisphyſikus, Sanitätsrath Wunderlich 
in Krotoſchin, der Nachmittags mit dem Diſtrikts⸗Kommiſſarius 
Hoffmann aus Krotoſchin an Ort und Stelle erſchien. Nach 
der Unterſuchung konnte Herr W. das Gutachten des 
Dr. Jaffe nur beſtätigen. Sofort wurden die 
Hänfer des Erkrankten und des anderen aus Hamburg 
zurückgekehrten Arbeiter abgeſperrt; zwei aufgeſtellte Poſten 
ſorgen dafür, daß ſich Niemand den Häuſern nähert. Seit 
Montag Abend iſt auch der Diſtriktskommiſſarius Hoffmann, 
der die Abſperrungsmaßregeln perſönlich leitete, bettlägerig 
ſchwer erkrankt, und es wird befürchtet, daß er ſich angeſteckt 
hat. Der Zuſtand des in Ruda erkrankten Arbeiters war noch 
Dienstag Morgen hoffnungslos. — Der Lehrer Hirſchmann 
in Ruda hatte eine Lehrprobe in der Schule zu Zduny zu 
halten. Kurze Zeit vorher ging aus Krotoſchin die telegra⸗ 
phiſche Nachricht ein, daß ihm ſeiteus des Kreisſchul⸗Inſpektors 
das Abhalten der Lehrprobe verboten und die Schule in Ruda 
auf vorläufig acht Tage geſchloſſen ſei. 

Wie uns ſoeben telegraphiſch mitgetheilt wird, iſt der 
erkrankte Arbeiter geſtorben. Fünf weitere Erkrankung ss⸗ 
fälle ſind bereits feſtgeſtellt. 

— Wegen der Cholera-Gefahr ſind von der Regierung 
alle Abläſſe im Regierungsbezirk Poſen unterſagt worden. 

In Rawitſch in der Provinz Poſen kamen am Montag 
32 Arbeiter aus Hamburg an. Bei der ärztlichen Unter⸗ 
ſuchung wurde einer der Cholera verdächtig befunden und im 
Choleralazareth aufgenommen. Die anderen Leute ſind be⸗ 
hufs ärztlicher Unterſuchung und Desinfizirung im Lazareth 
zurückbehalten worden. 

— Wie verlautet, wird Profeſſor Esmarch die Aus⸗ 
wurſsſtoffe des unter choleraähnlichen Erſcheinungen in 
der Iſolirbaracke des Krankenhauſes zu Thorn verſtorbenen 
Arbeiters zu Schönwalde auf Bazillen unterſuchen. 

In unſerem Nachbarſtädtchen Rehden herrſchte geſtern 
große Aufregung, weil bei einem erkrankten Manne angeblich 
die Cholera feſtgeſtellt ſein ſollte. Wie uns das Bürger⸗ 
meiſteramt zu Rehden auf telegraphiſche Aufrage mittheilt, 
iſt weder ein Todesfall, noch eine Erkrankung an 
aſiatiſcher Cholera feſtgeſtellt. 

Der Landrath des Kreiſes Memel hat angeordnet, daß, 
um das Eindringen der Cholera nach Möglichkeit zu verhüten, 
der Eintritt von aus Rußland kommenden Perfonen und 
Sachen, ſoweit derſelbe überhaupt noch für zuläſſig erklärt 
iſt, innerhalb der Grenzen des Kreiſes Memel nur noch an 
den Grenzübergangspunkten bei Bajohren und Langallen 
geſtattet iſt. Der Uebertritt über die Grenze iſt an jedem 
andern Punkte, mit Ausnahme des vorläufig auch noch in 
beſchränktem Maße zugelaſſenen Grenzverkehrs bei Nimmer⸗ 
ſatt und Pößeiten, für Jedermann verboten; Zuwider⸗ 
handlungen werden gemäß $ 327 des Reichsſtrafgeſetzbuches 
beſtraft. 

In Königsberg fand geſtern im Regierungsgebäude 
unter dem Vorſitze des Oberpräſidenten eine Konferenz zur 
Berathung weiterer Maßnahmen gegen die Cholera ſtatt. 
Es wurde feſtgeſtellt, daß infolge der von der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung getroffenen Anordnungen der Zuzug ruſſiſcher 
Auswanderer auf eine ſehr geringe Zahl herabgegangen und 
damit die Gefahr der Einſchleppung der Seuche aus Rußland 
erheblich vermindert iſt. 

—— 


Aus der Provinz. 
Grau denz, den 31. Auguſt. 


— Cholera⸗Nachrichten aus der Provinz findet der 
Leſer auch in obigem Artikel. 

— Der zur Berathung einer Reform der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung einberufene Ausſchuß hat ſich u. A. dahin 
ausgeſprochen, daß die Betriebsämter eingehen und die 
Direktionsbezirke in Betriebsinſpektionen eingetheilt 
werden sollen. Die Vorſchläge find den einzelnen Verwal⸗ 
tungen vorgelegt worden; ein weiterer Ausſchuß, an deſſen 
Spitze Präſident Pape von der Eiſenbahndirektion in 
Bromberg ſteht, wird die Direktionsbezirke bereiſen und 
Erhebungen an Ort und Stelle anſtellen. Sollte die Euts 
ſcheidung zu Gunſten der Vorſchläge der Kommiſſion aus⸗ 
fallen, ſo wird zuerſt ein Direktionsbezirk nach den neuen 
Grundſätzen umgeſtaltet werden, um die Reform in der 
Praxis zu prüfen. Als Verſuchsbezirk wird dann vor⸗ 
ausſichtlich der Direktionsbezirk Bromberg gewählt 
werden. 

— Der frühere Stadtkaſſenrendant Guſtav Lucaſius in 
Stallupönen, über den wir kürzlich berichteten, beſchäftigte aber⸗ 
mals das Reichsgericht. Seine Revifion gegen das Urtheil des 
Schwurgerichtes Inſterburg vom 13. Jun d. J, welches ihn 
wegen Verbrechens im Amte mit Strafe belegte, wurde, wie uns 
aus Leipzig mitgetheilt wird, vom Reichsgericht als unbegründet 
verworfen. — Dasſelbe Schickſal hatte die Reviſion des früheren 
Gutsbeſitzers Dr. Albert Orbanowski aus Reimannsfelde, der 
vom Schwurgerichte Elbing am 25. Junt wegen Meineides und 
verſuchten Betruges verurtheilt worden iſt. ur in Bezug auf 
die Koſten wurde das Urtheil durch das Reichsgericht abgeändert. 
Die geſtern nach einem Elbinger Blatte gemachte Mittheilung, 
daß das Reichsgericht das Urtheil aufgehoben habe, iſt danach 
nicht zutreffend. D. Red. 

— Der tommandirende General des 17. Armeekorps General 
der Infanterie Lentze traf heute Nachmittag hier ein. 
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Mifingen ſtard, wurde in der 
Morbene war ein Bruder des 
kowsti in Ciborz bei Lautenburg. 


II Roſeuberg, 30. Auguſt. 


Kaſſtrer v. Knobelsdorf in Allenſtein, 


Be Summen veruntreut hätten. 


hüllte. 


tändni 


treuungen gedeckt hatte. 
ſeine Töchter 


erſetzen, ſobald er günftig hätte verkaufen können. 
jahre baute er ein neues Haus für etwa 20000 Mk. 


eingezogen. 


herging, obwohl noch keine Defekte entdeckt 


ertheilen!“ Ein Zufall brachte Gaulls Veruntreuuugen 


ahlt und die Zinſen bisher richtig erhalten. Sie 


daß Gaull allein in den letzten fünf Jahren, 


zu 1000 Mk. dadurch ünterſchlagen hatte, daß er den Darleihern 
geſtempelte Sparkaſſenbücher mit feiner 


etwa 15000 Mk. zurückgezahlt find, Unter den Geſchädigten bez 
1 5 ſich viele arme Perſonen, Wäſcherinnen, 

ittwen, kleine Beamte, welche das ſauer erworbene Geld ſich 
am Munde abgedarbt haben, um einen Nothgroſchen zurückzu⸗ 
legen. Alles war Gaull eine willkommene Beute! Aus dem 
Berkaufe der Grundſtücke, des Mobiliars und des Inventars wird 
wohl ſoviel herauskommen, daß etwa 60 Prozent an die Be⸗ 
trogenen werden gezahlt werden können. Der Staatsanwalt 
plädirt dafür, daß für jede Unterſchlagung auch gleichzeitig auf 
Betrug erkannt werden möchte, weil die durch § 3 des Statuts vor⸗ 
geſchriebene Unterſchrift eines zweiten Vorſtandsmitgliedes unterdrückt 
worden tft, und in die Sparkaſſeubücher audere Beträge, als in die 
Geſchäftsbücher, eingetragen worden find, Gaull heſtreitet, den 
6 3 gekannt zu haben! Als Straffag berechnete der Stanatsans 
walt 25 Mk. gleich 1 Woche, 50 Mk. 2 Wochen, 100 Mt. 3 Wochen, 
u. ſ. w. bis 2000 Mk., gleich 1 Jahr Gefäugniß. Danach kämen 
auf die großen Summen von 1000—10 000 Mk. 8 Jahre und 
9 Monate, für die kleineren Summen 12 Jahre Gefängniß. Er 
beantragte 7 Jahre Gefängniß und 10 Jahre Ehrverluſt. Der 
Angeklagte flehte um Erbarmen und mildere Strafe. Er ſei 66 
Jahre alt und habe 24 ſchreckliche Jahre hinter ſich, voller Augſt, 
Sorge und vergeblicher Arbeit. Er habe ſich nur ſelten ein Glas 
Bier bezähmt, er kenne nur Eutbehrungen und ſtehe mit der 
Familie bettelarm da. Der Gerichtshof erkannte dahin, daß eine 
fortgeſetzte, verbrecheriſche Handlung bei ehrloſer Geſinnung vor 
liege, jede Unterſchlagung ſei nach der Sachlage auch ein Betrug, 
weil Angeklagter die Einleger durch ſeine Manipulationen zu der 
falſchen Annahme veranlaßt hätte, fie wären geſichert. Bei der 
Strafabmeſſung wurden 100 Mk. gleich 1 Monat, 200 Mk., 2 M. 
u. [ w. bis 1000 Mk. gleich 6 Monate berechnet und auf 5 Jahre 
Gefängniß und 5 Jahre Ehrverluſt erkannt. Als ſtrafmildernd 
kam in Betracht, daß im hohen Alter die Strafe ſchwerer treffe, 
als in jüngeren Jahren, und daß der Vorſtand durch die leicht⸗ 
fertige Geſchäftsführung dem Verurtheilten ſeine Verbrechen ſo 
ſehr erleichtert habe. . 

Aus dem Kreiſe Marienwerder, 28. Auguſt. Ein bes 
dauerlicher Unglücksfall ereignete ſich auf dem Abbau bei 
Rospltz. Die 13jährige Tochter des Eigenthümers Friedrich 
Sing mann ſollte Feuer zum Mittagkochen anmachen, während 
die Eltern auf dem Felde beſchäftigt waren. Da das Fener nicht 
brennen wollte, nahm ſie die Petroleumkanne und goß Petroleum 
darauf. Hierbei explodirte die Kanne und das brennende Petroleum 
ergoß ſich auf die Kleider des unglücklichen Kindes, welches im 
nächſten Angenblick in hellen Flammen ſtand. Da das Mädchen 
ganz allein im Hauſe war, lief es in ſeiner Angſt zu einer in 
der Nähe des Gehöfts befindlichen Quelle und warf ſich hinein, 
um das Feuer zu löſchen, was aber nicht gelang. Auf das 
Geſchrei des Kindes eilten die Eltern herbei, doch waren dem 
Mädchen bereits ſämmtliche Kleider auf dem Leibe verbrannt. 
Das Kind hatte ſo ſchreckliche Brandwunden davon getragen, daß 
es ſchon am nächſten Morgen unter den qualvollſten Schmerzen 
ſtarb. 

Der Kreis⸗Ausſchuß des Kreiſes Marienwerder hat bes 
ſchloſſen, dem Kreistag eine Vorlage zu nuterbreiten, die Chauſſee 
Mewe⸗Czirſpitz⸗ Kurſtein ⸗Janiſchau⸗Pelplin als 
Vollchauſſee auszubauen. Für dieſen Entſchluß war die Erwägung 
maßgebend, daß die Proviuz zu einer Vollchauſſee eine erheblich 
höhere Prämie bewilligt, und daß die Mehrloſten des Baues 
einer Voll⸗Chauſſee in dem vorliegenden Falle nicht bedeutend 
find. Den Adjaceuten werden durch dieſen Bau keine höheren 
Laſten zugemuthet. Die Geſammtkoſten werden ſich auf rund 
190 000 Mk. belaufen, die Adjacenten haben etwa 32 000 Mt. 
aufzubringen, worauf der Beitrag des Kreiſes Dirſchau mit 
10 000 Mk. in Anrechnung kommt. 


Mewe, 30. Auguſt. (W.) Der heutige Remontemarkt 
war nur ſehr ſchwach beſchickt; es waren 35—40 Pferde an den 
Markt gebracht; von denen 3 Stück zum Preiſe von je 700 Mk. 
von der Kommiſſion angekauft wurden. 


* Stuhm, 30. Auguſt. Bei dem Gutsbeſitzer Trutz⸗Stuhms⸗ 
dorferfelde, find nicht einige Morgen Weizen abgebrannt, ſondern 
nur die Stoppeln von abgeerntetem Weizen. Es wurde ſofort 
feſtgeſtellt, daß ein Hütejunge zum Zeitvertreib die Stoppeln an⸗ 
gezündet hat. 


Tuchel, 28. Auguſt. Unſere evang eliſche Kirchen⸗Gemeinde 
feierte heute ein ſchönes Feſt: die Einweihung der neu erbauten 
Orgel. Der Ortspfarrer Herr Graudenz, welcher in unabläffiger 
Fürſorge für den Orgelbau gewirkt hat, weihte das neue Werk 
ein. Die Orgel, welche 16 klingende Regiſter neben mehreren 
Nebenzügen hat, iſt von dem Orgelbauer Wittek in Gneſen, (früher 
in Graudenz) gebaut. 


In Dt. Krone, 30. Auguſt. Eine geſtern aus Hamburg 
hier eingetroffene Perſon wurde auf behördliche Anordnung ſofort 
in das Krankenhaus gebracht, um auf ihren Geſundheitszuſtand 
unterſucht zu werden, da die Gefahr der Cholera⸗Uebertragung 
nahe liegt. Von der hleſigen Bevölkerung wird dieſe Vorſichts⸗ 
maßregel dankbar anerkanut. Mit Rückſicht auf die Choleragefahr 


iſt von einer öffentlichen Feier des Sed antages in den Schulen 


Familiengruft belgeſetzt. Der Ver⸗ 
ittergutsbeſitzers Herrn v. Miecz ⸗ 


Man wird ſich der Aufregung 
erinnern, welche in Frühling dieſes Jahres in Genoſſenſchafts⸗ 
kreiſen herrſchte, als es faſt gleichzeitig bekannt wurde, daß die 
Preuß in Dirſchau 
und Saul! in Dt. Eylau von den ihnen anvertrauten Geldern 
Das Verbrechen Gaulls 
and, wie berelts kurz gemeldet, geſtern vor der Strafkammer 
feine Sühne. Da viele Einzelheiten der Gaull'ſchen Angelegenheit 
bereits veröffentlicht ſind, ſo kann ich mich auf die noch unbe⸗ 
kannten Punkte beſchränken, welche die Gerichtsverhandlung ent⸗ 
Gaull hat ſeine Unterſchlagungen ſchon faſt ſo lange ſyſte⸗ 
matiſch betrieben, wie er Kaſſtrer des Kredlevereins geweſen iſt, 
nämlich 24 Jahre. Er ſagt, die Stelle ſei ihm förmlich auf⸗ 
Kamen en worden, obwohl er von der Buchführung kein Ver⸗ 
gehabt hätte, und ſo ſeien bereits in den erſten Jahren 

ihm unbegreifliche Defekte entſtanden, die er dann durch Verun⸗ 
Er habe viel Geld in Bauten geſteckt, 
reichlich ausgeſtattet (), habe aber Niemand be⸗ 
trügen wollen, (?) ſondern die Abſicht gehabt, alles wieder zu 
Noch im Vor⸗ 
. Er hatte 
Hypothekenſchulden in Höhe von 57000 Mk., veruntreute Gelder 
etwa 75000 WIE zu verzinſen. Der Direktor und der Kontroleur 
hätten die aus der Kredilkaſſe entliehenen Gelder nie verzinſt; er 
habezhierfür aus feiner (2) Taſche allein 2060 Mk. Zinſen zahlen 
müſſen, um die Abſchlüſſe fertigen zu können. Dieſe Summe hat der 
neue Aufſichtsrath in der That von den beiden Herren nachträglich 
yoge (Dieſe Sache wird wohl noch ein Nachſpiel haben.) 

Der jetzige Kontroleur Lange erklärt, es habe ein Gegenbuch 
gefehlt, ſomit ſei eine richtige Kontrolle unmöglich geweſen. In 
der Generalverſammlung vom 27. März, in der es ſehr ſtürmiſch 
1 waren, erklärte der 
Vorſitzende des Aufſichtsraths Grün ba um: „Die Sache ſtimmt 
bis auf das Tüpfelchen über dem J. Sie können ruhig Decharge 
1 aus Licht. 
Ein Fräulein Jordauski hatte 2300 Mk. beim Kreditverein einge⸗ 
wollte das 
eld zurckhaben, aber Gaull machte Schwierigkeiten. Gaull hatte 
im Depoſttenkonto nur 1000 Mk. gebucht; durch dieſen Umſtand 
kam der ganze Schwindel ans Licht, und es wurde feſtgeſtellt, 
(die früheren Fälle 
Ad verjährt,) in 146 Fällen Gelder in Poſten von 20 Mt. bis 


N N alleinigen Unterſchrift 
aushäudigte, die Beträge nicht buchte, aber regelmäßig verziuſte. 
So entſtanden Defekte in Höhe von noch 90 000 DIE, von denen 


Nähterinnen, 


ze. abgeſehen worden. — Zum Beſten unſeres Raijerdentmals 
ſoll im Oktober eln Konzert gegeben werden. Zu den Uebungen 
ſollte der Stadtverordnetenſaal benutzt werden, doch iſt die bereits 
ertheilte Genehmigung bis auf weiteres wieder rückgängig gemacht 
worden, da mit Rlickſicht auf die Choleragefahr alle Verſamm⸗ 
lungen vermieden werden ſollen. 


„ Pr. Stargard, 30. Auguſt. In der heutigen Stadt⸗ 
berordnetenfig ung wurde der Magiſtrat ermächtigt, den Ankauf 
eines Grundſtückes in die Wege zu leiten, welches an die Stadt⸗ 
ſchule grenzt und zu einem neuen Schulbau Verwendung 
finden fol. Sodann wurde dem hieſtgen Kreisthierarzte eine Er⸗ 
höhung feiner Vergütung für die Ausübung der veterinärpolizei⸗ 
lichen Kontrolle bewilligt, da feine Thätigkeit eine weſentliche Er: 
weiterung erfahren hat. Dieſe Thätigkeit ſoll ſich auf die ärztliche 
Ueberwachung des Schlachtviehs und der auf den Markt kommenden 
Fleiſchwaaren ſowie eine Kontrolle der Fleiſchbeſchauer und deren 
Buchführung erſtrecken. Schließlich wurden dann die Koſten für 
die Anfertigung eines Stadtplanes bewilligt, der als Grundlage 
zum Voranſchlage für eine in nächſter Zeit anzulegende Waſſer⸗ 
leitung dienen ſoll. 


Dirſchau, 30. Anguſt. In Lunau iſt an einem Ar⸗ 
beiter die Erkrankung an ſchwarzen Pocken feſtgeſtellt 
worden. Von der Behörde werden Vorkehrungen getroffen, 
um die Anſteckungsgefahr zu bekämpfen. 


Dirſchau, 31. Auguſt. In Kl. Lichtenau hatte am Sonntag 
eine Hochzeit ein trauriges Nachſpiel. Ein junger Knecht 
aus Pordenau hatte wahrſcheinlich zu viel getrunken. Am Morgen 
lag er beſinnungslos auf dem Raſen und war bald eine Leiche. 


1 Elbing, 30. Auguſt. Obgleich die Cholera ein ernſtes Ge: 
ſicht macht, ereignen ſich doch auch mancherlei hum o riſtiſche 
Vorfälle in Folge der Choleragefahr. So erzählte ein Reiſender, 
der hier geſtern aus Magdeburg eintraf, ein ergötzliches Geſchichtchen, 
das ihm in einem Koupee zwiſchen Berlin und Schneidemühl 
paſſirte. In Berlin hatten außer ihm zwei Herren in dem Koupee 
Platz genommen, die vorſchlugen, die Zeit durch Skatſpiel zu ver⸗ 
treiben. Man ſpielte ziemlich hoch und notirte die Verluſte, um 
am Schluß des Spieles die Beträge auszugleichen. Unſer Reiſende 
erkannte mit Schrecken, daß ihn die beiden Fremden tüchtig 
„leimten,“ und befürchtete, daß ſeine zufällig ſchwache Kaſſe nicht 
zur Deckung des Verluſtes hinreichen werde. In ſeiner wachſenden 
Beſorgniß dachte er ſchließlich an die Cholera. Der Zug fuhr 
eben in den Bahnhof Filehne ein, als er, das Spiel unterbrechend, 
ſagte: „Meine Herren, ich habe die Gelegenheit verſäumt, mich 
vorzuſtellen. Mein Name iſt P. . . . Ich komme aus Hamburg.“ 
Er will nur noch zwei beſtürzte Geſichter und verſchwindende 
Koffer bemerkt haben, dann waren die Reiſenbegleiter verſchwunden. 
Sie wären aus Furcht vor Anſteckung in ein anderes Koupee 
geeilt. 


Tiegenhof, den 29. Auguſt. Am Freitag Abend fuhren die 
beiden Töchter des hieſigen Malermeiſters Thiel mit mehreren 
Altersgenoſſinnen in einem Kahne auf der Tiege ſpazieren. Die 
etwa 7jährige Tochter fiel dabei ins Waſſer. Die kleinen Kahn⸗ 
inſaſſinnen verſuchten zwar, ihre Freundin durch Rudern zu ers 
reichen. Dabei fuhren ſie indeß den Kahn mehrere Male über den 
Körper der Kleinen, und als endlich das Kind durch den Vater 
aus dem Waſſer herausgezogen wurde, war es bereits todt. 
Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos. 

A Chriſtburg, 30. Auguſt. Geſtern Abend brannten drei 
dem Brauereibeſitzer Wilke gehörige Getreideſchober nieder. Das 
Feuer iſt durch ruchloſe Hand angelegt. 


＋ er 30. Auguſt. Eine höchſt originelle Geburts⸗ 
fe er iſt in der Nacht von Sonnabend zu Sonutag von acht 
hieſigen jungen Kaufleuten auf dem Friſchen Haff begangen 
worden. Der Geburtsgeber hatte zwei große Böte gemiethet, 
dieſe zuſammengekoppelt, ſie durch Tiſche und Stühle zu Reſtau⸗ 
rationsräumen umgewandelt, und für die nöthigen Flüſſigkeiten ete. 
geſorgt. Abends fuhr die Geburtstagsgeſellſchaft am Packhofe 
auf das Haff hinaus, und nun begann bei bunter Lampionbe⸗ 
leuchtung das nächtliche Gelage. Bald tönten über die weite 
Waſſerfläche fidele Rundgeſänge, Gläſerklang und Scherze, eine 
Harmonika ſetzte ein, und man tanzte nach dem Takte der Muſik. 
Ohne jeglichen Unfall endete die Feier um 2 Uhr Morgens, dann 
trat man die Heimreiſe an. 


Lyck, 30. Auguſt. Geringe Zwiſtigkelten mit feiner Ehefrau 
ließen in dem Arbeiter Rowlin den Eutſchluß reifen, ſeinem 
Leben ein Ziel zu ſetzen. Um dieſen Eutſchluß zu verwirklichen, 
ſtürzte er ſich am Sonntag Morgen in den Lyck⸗See, ſchwamm 
jedoch noch eine Weile herum. Vorbeigehende bemerkten ſeine 
ſelbſtmördekiſche Abſicht und forderten ihn auf, herauszukommen, 
was er jedoch entſchieden ablehnte. Als dann mehrere Perſonen 
mit Stricken und einem Boot zur Rettung herbeteilten, verſchwand 
er in der Tiefe und wurde erſt nach 20 Minuten als Leiche 
herausgezogen. 

P Krone au der Brahe, 30. Auguſt. Zwei dem Guts⸗ 
beſitzer R. in Niewiczin gehörige Weizenſtaken, jeder mit etwa 
80 Fuder Inhalt, brannten geſtern nieder; ferner verbrannten 
in Luſchkowo ein Weizen⸗ und ein Roggenſtaken ebenfalls mit 
vielem Juhalt. 


Schubin, 30. Auguſt. Die geſtern in Gromaden im 
Kreiſe Schubin vorgenommene amtliche Feſtſtellung hat er— 
geben, daß dort einige Perſonen an der Cholera noſtras 
(Brechdurchfall), nicht aber an der aſiatiſchen Cholera er- 
krankt ſind. 


s Oſtrowo, 30. Auguſt. In Noskow bei Kaliſch fand vor- 
geſtern ein Radfahrerfeſt ftatt, Nach Beendigung des Feſtes 
brannte das Podium, auf dem die Kapelle der Kaliſcher Feuer⸗ 
wehr Platz genommen hatte, vollſtändig nieder; weiteres Unglück 
iſt nicht paſſirt. — Geſtern brannte in dem Städchen Raſch⸗ 
kowo die dem Gaſtwirth Müller und dem Kaufmann Plotke ge⸗ 
hörigen Wohnhäuser und Stallungen nieder. Große Vorräthe an 
Spirituoſen und Getreide ſind ein Raub der Flammen geworden. 
Der Landrath des Kreiſes Adelnau und ein Theil der hieſigen 
freiwilligen Feuerwehr waren erſchienen; letztere war telegraphiſch 
dahin berufen. — Auch in unſerer Gegend iſt die Maul⸗ und 
Klauenſeuche ausgebrocheu. 

Bei dem Ausgedinger Matyſch in Neu⸗Wid zim bei Woll⸗ 
ſtein brach geſtern Nachmittag Feuer aus, welches in kurzer 
Zeit 6 zuſammenliegende Gehöfte mit Stallungen und 
Scheuen, ſowie den Erntevorrath total einäſcherte. Das Feuer 
fol durch einen Jungen angelegt morden sein, 


Die Vereidigung eines Mennoniten. 
Nachdr. verb.] L Leipzig, 29. Auguſt. 


Vom Schwurgerichte Graudenz iſt am 29. Juni der 
Käthner Erdmann Naß aus Braunsfelde zu 3 Jahren Zucht⸗ 
haus und Ehrverluſt von gleicher Dauer verurtheilt worden, 
well er durch den Spruch der Geſchworenen für ſchuldig erklärt 
war, ein fremdes Gebäude vorſätzlich in Brand geſetzt zu haben, 
und die Frage nach mildernden Umſtänden verneint worden war. 
— Die Revtfion des Angeklagten, welche Verletzung des 
materiellen und prozeſſualen Rechtes rügte, kam in der heutigen 
Sitzung des Reichsgerichts zur Verhandlung. Während die 
materielle Rüge ohne nähere Ausführung geblieben war, wurde 
in prozeſſualer Hinſicht geltend gemacht, daß die Vereidigung des 
Geſchworenen W. nicht in korrekter Weiſe erfolgt ſei. Herr W. 
iſt nämlich Mennonit, und den Anhängern der mennonitiſchen 
Lehre iſt es bekanntlich unterſagt, unter Anrufung Gottes zu 
ſchwören. Die Strafprozeßordnung des deutſchen Reiches hat 


hierauf Rückſicht genommen und angeordnet, daß für Mennoniten 
der Handſchlag und ein feierliches Ja den vorgeſchriebenen Eid 


erjegen kann. Wer von dieſer Erlaubniß Gebrauch machen toll, 
der hat durch eln Atteſt nachzuweiſen, daß er Menuonlt iſt und 
auf die Vereidigung nach dem Ritus ſeiner Sekte Auſpruch hat. 
Der Geſchworene Herr W. hatte nun zwei Tage vor der hier in 
Frage ſtehenden Schwurgerichtsverhandlung, nämlich in einer 
anderen Verhandlung, bei welcher er ebenfalls mitzuwirken hatte, 
das erforderliche Atteſt beigebracht und war dann auf mennonttiſche 
Art vereidigt worden. Der Gerichtshof hatte, als Herr W. auch 
in der Verhandlung gegen Naß mitzuwirken hatte, auf nochmalige 
Vorlegung eines Atteſtes verzichtet und ihn wieder nach ſeiner 
Art vereidigt. Die Reviſton dagegen erllärte dieſes Verfahren 
für unzureichend. — Der Reichsanwalt Herr Treplin bean⸗ 
tragte die Verwerfung des Rechtsmittels. In Bezug auf die 
prozeſſuale Beſchwerde bemerkte er: Der 8 6) der Strafprozeß⸗ 
Ordnung enthält keine Beſtimmung darüber, wie nachzuweiſen ſei, 
daß jemand Mitglied einer Religtonsgeſellſchaft iſt, welche auf 
eine andere Art der Vereidigung Anſpruch hat. Dadurch würde 
nicht ausgeſchloſſen ſein, daß, wenn landesgeſetzliche Vorſchriften 
in dieſer Richtung vorhanden find, dieſe noch Geltung haben. Nun 
enthält die preußiſche Verordnung vom 11. März 1827 die Bes 
ſtimmung, daß durch Atteſt der Aelteſten der Mennonitengemeinde 
bezeugt werden muß, daß jemand in der Sekte geboren iſt oder 
ſich ſchon ein Jahr in derſelben befindet und einen tadelloſen 
Wandel führt. Ein ſolches Atteſt hat offenbar in einer früheren 
Sitzung deſſelben Gerichtes vorgelegen; daß man in einer ſpäteren 
ſich darauf bezogen hat, das kann als rechtsirrthümlich nicht er⸗ 
achtet werden. Ich beantrage deshalb die Verwerfung der Re⸗ 
viſion. — Das Reichsgericht erkannte hierauf in dieſem Sinne. 


— | 


Verſchiedenes. 


— (Cholera und Spekulation.] Ju Folge der Cholera⸗ 
Seuche zu Baku hatten dortige Spekulanten die Petroleum⸗ 
preiſe alsbald in die Höhe getrieben, kauften alle Vorräthe 
auf und rechneten auf weitere Preisſteigerungen. Da aber 
gegen Ende Juli die Seuche in Baku nachtieß und auch neuer 
Nachſchub an Waare bevorſtand, ſo ſehen ſich nach einem 
Bericht des dortigen öſterreichiſchen Konſulats die Spekulanten 
in ihren Erwartungen getäuſcht und eilten, ſich zu jedem 
Preiſe der gekauften Waare wieder zu entledigen. 

— Eine Wirkung der ungewöhnlichen Hitze der letzten Zeit 
kann wohl auch darin zu erblicken ſein, daß jetzt die Palmen auf 
dem Berliner Dönhoffsplatze Früchte tragen. 

— Rudolf Ibach, der Chef der bekannten Pianoforte 
fabrik in Barmen, iſt geſtorben. 

— [Abgebranntjf find in der im Gouvernement Sied lee 
belegenen Stadt Mordy 156 Häuſer. Drei Perſonen find in 
den Flammen umgekommen. 

[Einen Probe⸗Diſtanzritt Berlin- Wien) hat ein 
Küraſſier⸗Rittmeiſter bereits vollendet. Am Morgen des 23. von 
Berlin abgeritten, ift er am 29. abends in Wien angekommen; 
er hat die Tour alſo in fleben Tagen zurückgelegt. 

— Der Abſchluß der Stadthauptkaſſe von Berlin für 
das Etatsjahr 1892/93 ergiebt einen Ueberſchuß von 3040 758 Mk. 

— Von der Strafkammer zu Mülhauſen war der katholiſche 
Pfarrer N. Delſor wegen Beſchimpfung der proteſtanti⸗ 
ſchen Religion zu einer dreimonatlichen Gefängnißſtrafe 
verurtheilt worden. Er hatte in einem Hefte der von ihm heraus⸗ 
gegebenen katholiſchen Zeitfchrift den Heinzeſchen Mordprozeß 
beſprochen und die ganze in demſelben zu Tage geförderte Ver⸗ 
ruchtheit des Berliner Verbrecherthums als eine natürliche und 
logiſche Folge des Proteſtantismus bezeichnet. Ein Gnadengeſuch 
beim Kaiſer iſt jetzt abſchlägig beſchieden worden. 

— Einem Pariſer Juwelier find von einem — Poliziſten 
in der Nacht für eine viertel Million Franken Juwelen aus 
dem Schaukaſten geſtohlen worden. 


— [Die Lebensweisheit eines Gaſtwirths! offenbar 
ſich in einigen Verszeilen, die in einer Berliner Bierwirth⸗ 
ſchaft auf einem Plakate unter dem aufmunternden Zeichen des 
berühmten Paragraphen Elf prangen; ſie lauten: 

„Geborgt wird nicht! 

Das halt' ich für das Beſte — 
Sonſt verliert man ſein Geld 
Und obendrein ... die Gäſte.“ 


Neu eſtes. (T. D.) 
** Berlin, 31. Auguſt. Zwei Perſonen find heute 
an aſiatiſcher Cholera geſtorben. 
Breslau, 31. Auguſt. Der Regierungspräſident 


von Oberſchleſien verbot die Abhaltung der Abläſſe in 
Annaburg. 


Hamburg, 31. Anguſt. Die Zahl der Cholera: 
Erkrankungen und Todesfälle hält ſich unter der Ein 
zeug der Hitze auf gleicher Höhe wie in den letzten 

agen. 

Bremen, 31. Auguſt. Früh 4½ Uhr brach im 
Speicher VI. des Freibezirks, in welchem Baumwolle und 
Whisky lagerte, eine Feuersbrunſt aus. Gegen 9 Uhr 
war der Brand auf ſeinen Herd beſchränkt. 


Rom, 31. Auguſt. Nach einer Meldung aus San 
Severo iſt die Pulvermühle Mancinis zum dritten Male 
explodirt. Zwei Perſonen find getödtet, zwei ſchwer 
verwundet. 


k...... — 
Wetter ⸗Ausſichten (Nachdruck verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
1. September. Schön, heiter, ziemlich warm. Nachts und früh 
kühl. 
2. September. Vielſach heiter, wolkig, Wärmelage wenig verän⸗ 
dert. Zahlreiche Gewitter. 


c c c ů ů — ˖ — —— —— 
Graudenz, 31. Auguſt. Getreidebericht. Graud. Handelsk. 

Weizen bunt, 126— 132 Pfund hol. Mk. 140 — 146, hellbunt von 
130136 Pfd. holl. Mk. 145 —151, hochbunt und glaſig 134 
bis 140 Pfd. holl. Mk. 150-156. 

Roggen, 120—124 Pfund poll, Mk. 118—122, 122-128 Pfd. 
holl. Mk. 120—126 

Gerſte Futter⸗ Mk. 100—110, Brau- Mk. 120-140, 

Hafer Mk. 125 —135. 

Erbſen Futter- Mk. 130140, Koch⸗ Mk. 140-150, 


Danzig, 31. Auguſt. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein., 
Weizen (pro 126 Pfd.“ Mart | Regulirungspreis 3. 
holl.): niedriger. freien Verkehr .. 125 
Umſatz: 400 To. Gerſte gr. 112/118 Pfd. 112.131 
hochbunt u. weiß. . 157.161 kl. 106/112 Pfd. 110 
hellbunt 155 afer inländiſch. .. 125 
Termin Sept.⸗Oktbr. 155,50 | Erbſen „ * 4 150 
Regulirungspreis z. Rübſen „ 2 
freien Verkehr | 155 Rohzucker inl. geſchäftsl. 
Roggen (pro 120 Pfd. Rendement 88% . . 


hofl.): niedriger. Spiritus (ſoco pr. 10000 j 
inländiſcher. . . 124.126 Liter %) kontingentirt 58,75 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. 104 nichtkontingentirt .. 38,75 
Septbt.⸗Oktbr. . 129 


Königsberg. 81. Auguſt 1892. Spiritusbericht. (Tele- 
graphiſche Depeſche von Portratius u. Grothe. Getreide, Spiritus⸗ 
und Wolle ⸗Kommiſions - Geſchäft.) per 10000 Liter % locı 
kontingentirt Mk. 58,00 Brief, unkonting. Mk. 36,50 Geld. 


Berlin, 31. Auguſt. (T. D.) Ruſſtſche Rubel 206,25, 


gute 9 achmittag 6 Uhr 
eniſchlief lonft nach langem, 
ſchweren Leiden mein lieber 
Mann, unſer guter Vater, 
Schwieger⸗ und Großvater, 
der Rentier 


Carl Friedrich Maler 


im 74. Lebensjahr. 
Graudenz, 30. Aug. 1892. 
Die Hinterbliebenen. ! 
Die Beerdigung findet 
Fou den 2. September, 
ormittag 10 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe, —— 26 aus e 


Keine Reklame, ſondern ein wirklich reeller 


E Ausverkauf 


wegen vollſtändiger Auflöſung des Geſchüfts. 

Nachdem mich der Beſitzer des Hauſes, Herr E. Bürſtell, von meinem langjährigen Mieths⸗Contract entbunden, 
ſehe ich mich mit dem heutigen Tage durch einen wirklich reellen Ausverkauf veranlaßt, alle Waaren 
bedeutend unter Einkaufspreiſen abzugeben, ſchleunigſt auszuverkaufen. S 

Da mir ſehr daran gelegen iſt, mit dem Waarenlager fo ſchnell als nur möglich zu räumen, fo mache ich fpeciell 
Wiederverkänfer und Jutereſſeuten auf dieſe günſtige Offerte beſonders aufmerkſam, da ſich eine derartige 
Gelegenheit wohl nie wieder bieten dürſte. 

Ich empfehle als ganz beſonders preiswerth: 


Heute Adend 7 ½ yr enılchlief 
Fa mein lieber, guter Mann, Vater, 
ruder, Schwager und Schwiegerſohn 


August Rothacker 


im 31. Lebensjahre. 
Um ſtilles Beileid bitten 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


. Beendigung 8 Rockwolle, Castorwolle, 5 ee ee eg nn Dune: große Handarbeit«-Taillentücher, 
- h . ww 5 in w r. 30 und 40 jetzt Rolle 10 Pf., Nr. 50 und ‚ollene Röcke in Handarbeit 
} tember, 9 4 ; Zephyrwolle, Gobelinwolle, 1 K 1 1 wollene Röcke in Handarbeit, 
ä malün TR BE Mooswolle 60 jetzt Rolle 15 Pf. Pelerinnen, Kinderkleidehen, 


Maschinen-Obergarn 1000 Pads 


jetzt Rolle 25 Pf. Kopfshawls, 


wollene Westen für Herren u. Damen, 8 
Tricottaillen, Corsetts, 5 
Herren-, Damen- u. Kinderwäsche, 
Plaidtücher, Morgenröcke, 
Jupons, Schürzen, 
Bielefelder Taschentücher, 
Oberhemden, Chemisetts, 
Serviteurs, Kragen, 
Stulpen, Shlipse, Hosenträger, 
Gummiwäsche, 


jetzt per Pfund 2 Mk. 90 Pfg. 
San x ; Untergarn jetzt Rolle 20 Pf. 
. Strickwalle, conleurt und melir, 200 Yards Obergarn jetzt Rolle 5 Pf. 
jetzt per Pfund 1,90, 2,25, 2,50 u. 2.85. 8 5 
4 =. conleurte u. ſchwarze Chappseide, jest 
Echte Vigognewolle Docke 3 Pfg. 
jetzt per Pfund 3 Mark 15 Pfg. ½ Lage Zwirn Nr. 30 u. 40 jetzt 10 Pf. 
Vigognebaumwolle jetzt p. Pfd. 85 Pf. ½ Lage Nr. 50 und 60 jetzt 15 Pf. 
Rockbaumwolle jetz p. Pfd. 95 Pf. Kleiderknöpfe u. andere Nähntenfilien 
Strickbaumwolle in allen Farben für jeden nur annehmbaren Preis. 
jetzt Docke 5 Pfg. Handarbeitssoeken ben Pa. Strickwolle 
Estremadurabaumwolle 


jetzt Paar 85 Pf 
per Lage: Nr. 2, 2½ jetzt 10 Pf., Nr. 3. 


Tivoli. 
Freitag, den 2. September: 


Zur feier des Sedantages. 
Großes Extra⸗ 


Mihlär Concert) 


Schlacht ⸗Muſik 


ausgeführt vom 
Mnfikcorps des Iufanterie- 
Regiments Ur. 128 


unter perſönlicher Leitung des Königl. 
, Muſikdirigenten 
Heinrich Recosche witz. 
Große Fantaſie über 


Italieniſche Melodien = 


von Schreiner. 


Wiener Volksmusik 


gr. Potpourri von Konczat. 
Zum Schluß: 


Die Schlacht bei Sedan! 


Großes militäriſch⸗patriotiſches Ton⸗ 
gemälde mit 
Schlachtmnſik, Großer Zapfen: 
ſtreich und Das Gebet 
zuſammengeſtellt von 
Heinrich Recoschewitz. 


BI Anfang 7 Uhr. 
Eutree & Perſon 30 Pfennig. 


Große Krebſe 


drolls Restaurant. — 

i : Setzt geſundes Bildet 
Fe N Knochen. 
Beſch luß. 5 1 7 8 5 Erteichtat 208 


Das Verfahren 1 die Zwangs ernährend Zahnen außer⸗ 
dag erung in das Riedel'ſche Grund- in hohem Grade. es ordentlich. 
ubielno Nr. 43 wird biermit 
3 N (3903) 
Der Verſteigerungstermin und der 
Publikationstermin am 7. Oktober 1892 
fallen fort. 


3½, Sommer- und Winter -Trieotagen, Tapisseriewaaren, Sonnen- und 
4 und 4½ jetzt 15 Pf., Nr. 5, 5½ und 6 jetzt Handschuhe, Regenschirme u. f. w. 


= S Pf., Nr. 7, 8 jetzt p. 20 Pf., wolle d b fl Kinder- und x 
% 10 f 5e bie 8 b. SL | more Hasen, ident v Eg unglaublich billig! TR 


Nr. 10 jetzt per Lage 25 Pf. 
Eine Ergänzung des Waarenlagers findet unter keinen Umständen statt. = 


Die Ladeneinrichtung iſt ſehr billig zu haben. 
Auch bin ich nicht abgenei gt das Geſchäft im Ganzen zu verkaufen. 


S. PINGUS, Graudenz | 


me N 2. 


. Lundwiripihntlie 
Pinterſchule Allenſtein 


RE N 


59 226 


ur 
Kindermehl 


adem am ms Nan 
I Mk. 20 Pfg. 


pro Büchſe. 


beginnt Montag den 3. Oktober. 
Die Schüler müſſen das 15. Lebens⸗ 
jahr zurückgelegt haben. Schulgeld 30 
Mk. für das Winterhalbjahr. Anmel⸗ 
dungen ka'd an den Dirigenten, Land⸗ 
wirthſchaftslehrer Luberg⸗ Allenfteim, 
Jogchimſtr. 2, zu richten. Derſelbe er⸗ 
BA lt jede weitere Auskunft. 
Das Kuratorium. 


Unentbehrlich zur rationellen Ernährung der Kinder! 


Rademunns 
Kindermehl iſt in | 

allen Apotheken, 

Droguerien und 


Wird von 
allen Kindern 


gerne; genommen Colonialwaarenhand 
und leicht 8 at Preiſe Be 5 
5 1.20 pro Büchſe [ih 
vertragen. | erhältlich. 


In Grandenz zu haben bei: F. A. Gaebel Söhne. Fritz Kyser. Schwanenapotheke. Hans Raddats. 


.. 2 * 25 an 
ve. - 20. Auguft 1892. Bu Für Buchbinder. = Seſcifts⸗bröſfng. 
ene Eine noch gut erhaltene Beſchneide Mafehine eee e ne di eee 
1 e n 1 * 5 f 
efann! machung. Meldungen werd. brief. 5 Aufſchr. Nr. 3056 an die Erped. d. Gef. erbet. 3 ich 85 a BC 
— Een | 95 lCijche u. Wurſtgeſchäft 
Gutes Heu für Pferde, Fleiſch⸗ ſtgeſch 


ſowie Roggenricht⸗ und 
Maſchinenſtroh 


beſte Schrotmühle der Welt. 
Alleinige Bezugsquelle f Deutſchland 


Hodam & Bessler 


DANZIG. 


r Firma A. Weick übernommen 


Bitte zu beachten! Diese Anzeige erscheint nur einmal! IE babe; Es wirh ſets mein Bestreben 


ſein, den geehrten Herrſchaften nur gute 
An Manufakturisten 3 und geſchmackhafte Waare zu liefern. 


Beſtellungen nach außerhalb werden SR 


5 


55 i ine i (3975 
und gute Eß 8 K artoffeln gebe ich meine in grossem Format aufgemachten . prompt und gut ausgeführt. aranurt 79 
übli if Culmsee, 31. Auguſt 1892. Y U 2 5, 
a nue Muster-Collectionen ee 8 5 
Das Manöver⸗Magazin Rs; S Natur- 
Bischof: ‚der zur dauernden Benutzung ab und liefere jedes Mars nadelfertig 0. Friese, Fleiſchermſtr. SS — 
3 —— zu wirklichen a ne -Preisen. Soliden Firmen ent- Er ea a Re Re] S WW in es 
henden Cred b 15 1 7 2 
backe u. d. feet diet N as 2 Engechesuch sche zu empfehlen. 8 Die beiten Strickwollen 3 a 8 
E. Dessonneck. > Oswald Nier 
= Apfund 2 Mt. an, 
Hermann Korzeniewski, Danzig. | Noctua, enen © een nei & 
- - rwolle, Gobelinwolle, 
Tuch-Engros. Tuch-Versand. Pe A BERLIN „ 
a zu den denkbar billigſten Preiſen 4 nie 
empfichlt (3950) 92 9 v vd 


L. Wolfsohn jr. 


Filialen: 
- In Dt. Eylau bei Herrn F. Henne. 
e „ Hohenstein Ostpr. bei Herren 
Neuheiten in Gebr. Rauscher; 


eſätzen und Beſatzknöpfen Löbau Wpr. b. Hrn. B. Benndiek; 
© eva ° In; pf 0 Neidenburg Ostpr. bei Frau 


Julius Wernicke, 


Markt Nr. 11 d 
Colonialwaaren, Wein, Spiritnofen, Cigarren 


Er Ba a großer f Louise Kollodzieyski Erben; 


. gros & en detail. ſämmtliche Kurzwaaren „ Pelplin bei Herrn Franz Rohler; 


il ric dre nee. I. Wolfsohn ir. Sr Feigen weng, m 


Spezialität. 2 
Brodzucker, eich und Würfelzucker. 


5 Borfehriftämänige 
Für nur Mk. 10,50 Piano und Möbel⸗Aufpoliren, 


(7879 
fowie neue Arbeiten werden von mir Geſchüftsbücher 


2 Freib. Domb.⸗Geldlooſe a 3 M. fauber und billig verfertigt. 3915 
5 Marienb. Pferde⸗Looſe a 1 UH. | Görz, Tifehler, Sberhornerftr 10 A a 


verſende franco mit Liſten. T 5 
Tapeten % bn Mud Gustav Röthe’s Bugdruggtel, 


„Gr. Falkenau Westpr. be 
Herrn M. Ribbe. [1391a] 


Kaiser Wilhelm-Sommer- Theater, 


Donnerstag, den 1. September: 
Fest-Vorstellung zur Vorfeier 
der 222 Wi Schlacht dei Sedan. 
Prol 109. inna den“ Barnbel heim 


Gustav Kauffmann, 


KRirheniv. 13. 


J 
* 


Zweit 


Grandenz 
| 


A 


*Gollub, 30 
derbotes von ? 
rere Beftrafungen 
Dobrzyner Burg 
Mitbringen einig 
lich dadurch eine 
Gefängniß ı 
Rückſicht auf die 
fuhrverbot mit g 
nochmals vor Uel 

Rieſenbn 
Zimmergeſelle 
gebener Mann, ſe 
einigen Monaten 
konnte für feine ft 
15 Jahre alt war 
erlangen, denn J 
verſtorbenen Frau 
wollte ihn auch ſe 
handlung verlaſſe 
Kinder in Anklage 
Leben ein Ende. 


ei Dt. Eyla 

des 17. Armeekor 
heute in Begleitin 
v. He iſter, die 
mehrerer Kaufleut 
Ausgabe von Po 
bis 1 Mittags be 
*Marienſoe 
erlch 18 Direktors, 
uhe and treten! 
wird mit Herrn L 


Marienwer 
Zuckerfabrik 
verſammlung ab. 
den Gang des Ge 
männiſchen Leitur 
ein günſtiges Erg 
und endete am 11 
Centner Rüben 
ſtörungen von Be 
alle im techniſchen 
dem erzielten Bri 
zur Begleichung 

geſetzlichen % 
Ng mußten 

age der Fabrik 
175 die nächſte 
orgen mit Rüb 
und Ausgaben b 
0 Anlage bez 
orjahren beträg 
rathes auf die Da 
Herren Jantz⸗Zie 
wiedergewählt, el 
veber zum Vorſt 

Sehr bedauer 
Abend zwei Geme 
Regiments, welche 
kommen laſſen. 4% 
und hatten ſich di 
in elne ſo krieger 
ührten, die viellei 
ein werden. Sie 
mittels ihrer Waf 
begaben ſie ſich ne 
Muſik, vor der V 
machten und mit 
Die raufluftigen € 
rempelten hier Fi 
die Gegend des H 
daten Händel anft 
vor die Thür trat 
an der Bade veılı 
brachte einer von 
Schädelſeite eine ! 
erkannte die beide 
leitung der Unterf 

Der Köchin 2 
ununterbrochen be 
Kreisausſchuß ein 

é Schwetz, 30 
Kirche ſchreitet 
bauer Sauer in 
koſten. — Mit 
kommiſſion geg 
ordnungen in Bez 
nicht pünktlich nac 
hier für das Pfun 

Neuenburg, 
Familien und ein 
gehörig, aus Han 
ihren Geſundheits 35 
des inficirt iſt. © 
nommen haben ur 
Kontrolle unterwo 
zu befürchten; habe 
ſo erſcheint es doch 
energiſche Maßreg 
des Verkehrs jtatt 
keims verhindert u 
auch eine Bekannt! 
fordert werden, ne 
Stunde bei de 
den Geſundheitszu 

Tuchel, 29. 
Landrath Herr v. 
Herrn v. Horn ii 
Amt n 
welchem auch unf 
Delbrück aus Dan 
Herren aus Stadt 
werke rverein v 
ſchönen Bolksfeſte. 
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Graudenz, Donnerstag] 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 31. Auguſt 


Gollub, 30. Auguſt. Die Unkenntulß des Einf uhr⸗ 
derbotes von Butter, Gemüſe, Obſt und dergl. wird hier meh⸗ 
rere Beſtrafungen zur Folge haben. So hat in dieſen Tagen der 
Dobrzyner Bürger (K., der feinen hier wohnenden Enkeln durch 
Mitbringen einiger Birnen eine kleine Freude bereiten wollte, 
fd dadurch eines Vergehens ſchuldig gemacht, welches nur mit 
Gefängniß oder Haft gebüßt werden kann. Da das mit 
Rückſicht auf die in Rußland herrſchende Cholera erlaſſene Eins 
fuhrverbot mit großer Strenge gehandhabt wird, möchten wir 
nochmals vor Uebertreten desſelben warnen. 

c Rieſenburg, 30. Auguſt. Geſtern Mittag machte der 
Zimmergeſelle D. von hier, ein jähzorniger, dem Trunke er⸗ 
gebener Mann, ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende. Vor 
einigen Monaten halte er ſeine Frau durch den Tod verloren und 
konnte für ſeine ſieben Kinder, von denen das älteſte, ein Mädchen, 
15 Jahre alt war, trotz aller Bemühungen keine zweite Mutter 
erlangen, denn Jede ſchreckte vor ſeinem Jähzorn und der der 
verſtorbenen Frau widerfahrenen rohen Behandlung zurück, jetzt 
wollte ihn auch ſeine älteſte Tochter wegen fortgeſetzter roher Be⸗ 
handlung verlaſſen, und er ſollte wegen Mißhandlung ſeiner 
Kinder in Anklagezuſtand geſetzt werden, da machte er ſeinem 
Leben ein Ende. 


ei Dt. Eylau, 30. Auguſt. Der kommandirende General 
des 17. Armeekorps, General der Jufanterie Lentze beſichtigte 
heute in Begleitung des Diviſtons Kommandeurs, Generallieutenant 
v. He iſter, die 72. Jufanterie⸗Brigade. — Auf eine Eingabe 
mehrerer Kaufleute erfolgt auf dem hieſigen Poſtamte die 
Ausgabe von Poſtſachen an Sonn⸗ und Feſttagen auch von 12 
bis 1 Mittags bei geſchloſſenem Schalter im Bureau. 
rann v 
en welche bisher der am 1. September in den 
uheſtand tretende Herr Major a. D. v. Kehler verwaltet hat, 
wird mit Herrn Landrat Genzmer beſetzt werden. 


Marienwerder, 30. Auguſt. (N. W. M.) Die Aktlonäre der 
Zuckerfabrik Marienwerder hielten geſtern ihre General⸗ 
verſammlung ab. Herr Borris⸗Weißhof erſtattete Bericht über 
den Gang des Geſchäfts. Dauk der jetzigen techniſchen und kauf⸗ 
männiſchen Leitung hat die Fabrik im abgelaufenen Geſchäftsjahr 
ein günſtiges Ergebuiß erzielt. Der Betrieb begann am 1. Oktober 
und endete am 11. Dezember v. J. Verarbeitet wurden 357770 
Centner Rüben gegen 585 150 Centner im Vorjahr. Betriebs⸗ 
ſtörungen von Bedeutung kamen nicht vor, auch bewährten ſich 
alle im techniſchen Betriebe vorgenommenen Verbeſſerungen. Von 
dem erzielten Bruttogewinn von 87 734 Mk. wurden 5825 Mk. 
zur Begleichung zweifelhafter Forderungen und 81908 Mark 
N geleßlichen Abſchreibungen verwendet. In den letzten 


Marienwerder, 28, August. Dis Stells des. Verzvaltungsa. 


ahren mußten die Abſchreibungen in Folge der ungünſtigen 
age der Fabrik auf das alleräußerſte Maß beſchränkt bleiben. 
ür die nächſte Kampagne werden für die Fabrik ebenſoviel 
orgen mit Rüben bebaut wie im Vorjahre. Die Einnahmen 
und Ausgaben balanciren mit 731083 Mk.; der Buchwerth der 
en beziffert ſich auf 1071450 Mk, das Deficit aus den 
orjahren beträgt 205774 Mark. Zu Mitgliedern des Auſſichts⸗ 
rathes auf die Dauer von drei Jahren wurden die ausſcheidenden 
Herren Jantz⸗Ziegellack, Witt⸗Kl. Nebrau und Ehlert⸗Neuhöfen 
wiedergewählt, ebenſo erfolgte die Wiederwahl des Herrn Lein⸗ 
veber zum Vorſtands⸗Mitgliede auf die Dauer von drei Jahren. 

Sehr bedauerliche Ausſchreitun gen haben ſich geſtern 
Abend zwei Gemeine der vierten Eskadron des 1. Leibhuſaren⸗ 
Regiments, welche in Kurzebrack einquartiert waren, zu Schulden 
kommen laſſen. Die beiden Soldaten waren hierher gekommen 
und hatten ſich durch den überreichlichen Genuß geiſtiger Getränke 
in eine ſo kriegeriſche Stimmung verſetzt, daß ſie Thaten voll⸗ 
ührten, die vielleicht für ihr ganzes ferneres Leben verhängnißvoll 
fal werden. Sie beläſtigten eine Frau und brachten einem Kommis 
mittels ihrer Waffen ſchwere Verletzungen am Kopfe bei. Hierauf 
begaben ſie ſich nach dem Flottwellsplatze, wo ſie, angelockt durch 
Muſik, vor der Wohnung des Herrn Domkantors Wagner Halt 
machten und mit wuchtigen Hieben die Fenſter zertrümmerten. 
Die raufluſtigen Geſellen gingen ſodaun nach dem Getreidemarkte, 
rempelten hier Frauen und Männer an und kamen ſchließlich in 
die Gegend des Hotels Krantz, wo ſie mit einigen anderen Sol— 
daten Händel anfingen und Herrn Hotelbeſitzer Rutz, als dieſer 
vor die Thür trat, ohne jede Veranlaſſung durch einen Säbelhieb 
an der Backe verletzten. Sogar einem Gefreiten ihrer Eskadron 
brachte einer von ihnen durch einen Säbelhieb auf die rechte 
Schädelſeite eine nicht unerhebliche Verletzung bei. Der Gefreite 
erkannte die beiden Attentäter und veranlaßte die ſofortige Ein⸗ 
leitung der Unterſuchung. 

Der Köchin Marianne Kirſch in Sprauden, welche 32 Jahre 
ununterbrochen bei der Beſitzerin Frau M. gedient hat, iſt vom 
Kreisausſchuß eine Belohnung von 15 Mark gewährt worden. 

é Schwetz, 30. Auguſt. Der Bau der hieſigen evange liſchen 
Kirche ſchreitet rüſtig vorwärts. Die Orgel ſoll vom Orgel⸗ 
bauer Sauer in Frankfurt gebaut werden und wird 12000 Mk. 
koſten. — Mit großer Strenge geht hier die Sanitäts- 
kommiſſion gegen diejenigen Hausbeſitzer vor, welche den An⸗ 
ordnungen in Bezug auf Reinlichkeit der Rinnſteine, Gehöfte ꝛc. 
nicht pünktlich nachkommen. — Am letzten Wochenmarkte wurde 
hier für das Pfund Butter 1,40 Mk. gefordert. 


Neuenburg, 30. Auguſt. (W.) In den letzten Tagen find 
Familien und einzelne Perſonen, zumeiſt dem Arbeiterſtande an⸗ 
gehörig, aus Hamburg hierher zurückgekehrt, ohne daß dieſe auf 
ihren Geſundheitszuſtand unterſucht worden ſind und das Reiſegepäck 
desinficirt iſt. Sofern dieſe Leute ihren Weg über Berlin ge⸗ 
nommen haben und dort auf dem Lehrter Bahnhof der amtlichen 
Kontrolle unterworfen geweſen find, iſt wohl eine Anſteckung kaum 
u befürchten; haben dieſe aber einen andern Reiſeweg eingeſchlagen, 
5 erſcheint es doch dringend geboten, daß auch hier ſchleunigſt 
energiſche Maßregeln ergriffen werden und eine Ueberwachung 
des Verkehrs ſtattfindet, damit eine Verſchleppung des Cholera⸗ 
feims verhindert werden kann. Die Polizeiverwaltung hat denn 
auch eine Bekanntmachung erlaſſen, wonach die Bewohner aufge⸗ 
fordert werden, neu angekommene Perſonen bin nen einer 
Stunde bei der Poltzeiverwaltung behufs Unterſuchung auf 
den Geſundheitszuſtand anzumelden. 


Tuchel, 29. Auguſt. (D. 3) Vorgeſtern wurde unſer neuer 
Landrath Herr v. Glaſenapp durch den Regierungspräfident 
Herrn v. Horn in öffentlicher Sitzung des Kreistages in ſein 
Amt eingeführt. Au dem ſich hieran ſchließenden Feſteſſen, 
welchem auch unſer früherer Landrath, Herr Regierungsrath 
Delbrück aus Danzig, als Ehrengaſt beiwohnte, nahmen viele 
Herren aus Stadt und Kreis theil. — Das geſtern vom Hand⸗ 
werke rverein veranſtaltete Sommerfeſt geſtaltete ſich zu einem 
ſchönen Volksfeſte. Voran ging die Einweihung der neuen Vereins⸗ 
fahne. Die Fahnenweihe vollzog nach längerer Feſtrede auf dem 
eſchmückten Marktplatze der Vereinsvorſitzende, Herr Bürgermeiſter 
agner, Außer den Spitzen der Behörden wohnten dieſer 
Selerlicteit die 5 Innungen der Stadt, der ie abi der 
änner⸗Geſangverein und die Schützengilde bei, ebenſo die frei⸗ 
willige Feuerwehr in Uniform, welche ihre Spritze mit ſich führte. 
& Aus dem Kreiſe Konitz, 29. Auguſt. Einen ſchönen 
Fund hat ein Beſiger in K. gemacht. Er fand beim Pflügen auf 
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ſeinem Felde einen Topf mit einer Menge Goldmünzen, welche 
aus der Franzoſenzeit ſtammen. Herr K. ſandte die Münzen 
nach Berlin und erhielt in dieſen Tagen dafür einige tauſend Mark. 


Z Krojauke, 29. Auguſt. Der Gemeindekirchenrath hat die 
endgiltige Anſtellung des hieſigen Pfarrers Bohn bei dem 
Konſiſtorium zu beantragen beſchloſſen. 


Vandsburg, 29. Auguſt. In der vergangenen Nacht brannte 
die Wind mühle in Jaſtrembke und verbreitete, da fie auf einem 
ziemlich hohen Höhenzuge ſteht, einen hellen Feuerſchein. Viele 
Ortſchaften wurden dadurch alarmirt. — Auf der Feldmark 
Grüulinde wurde durch einen Hirtenknaben eine To rffmaſſe 
in Brand geſteckt. Der Knabe zündete nämlich auf dem Moor 
ein Feuer an, wie ſolches die Hirten oft zu thun pflegen. Ob⸗ 
gleich nun die Beſitzer Alles thaten, um den Brand zu löſchen, 
ſo iſt dies nicht mehr möglich. Das Feuer hat ſchon auf eine 
Strecke von vielen Morgen das Torfmoor entzündet. Der Schaden 
wird ſehr beträchtlich, mancher Beſitzer kaun dadurch ein armer 
Mann werden. Wenn nicht andauernde Regengüſſe zu Hilfe 
kommen, welche das Torfmoor durchnäſſen, wird man ſchwerlich 
des Feuers Herr werden. Die ganze Umgegend iſt in Torfrauch 
gehüllt. 

Aus dem Kreiſe Verent, 30. Auguſt. In Wiſchin iſt 
ein katho liſcher Lehrerverein gegründet worden. 


Pelplin, 29. Auguſt. (W. B.) Am Sonnabend iſt der 
Biſchof aus Fulda zurückgekehrt. — Der Biſchof empfiehlt die 
Einführung des „Allgemeinen Vereins der chriſtlichen Familien 
zu Ehren der hl. Familie Nazareth“ und hat zum Direktor des 
Vereins den Domkapitukar und Regens Lic. Roſentreter ernannt. 

Danzig, 30 Auguſt. (D. Z.) Heute Vormittag dampfte 
der neue Kreuzer „Seeadler“ nach Kiel ab, um daſelbſt für eine 
mehrjährige Expedition ins Ausland weiter ausgerüſtet zu werden. 
— Um 10 Uhr wurde das Vermeſſungsſchiff „Nautilas“ eingedockt. 
Das Schiff hat einen Leck erhalten. 

Das Diakoniſſenhaus zu Danzig, welches jetzt den 
Herrn Oberpräſidenten v. Goßber zum Vorſitzenden hat, hat in 
Guteherberge das alte Ferber'ſche Schlößchen gekauft. Es ſoll hier 
ein Siechenhaus für alte und kränkliche Damen eingerichtet 
werden. Dieſe Anſtalt ſoll dadurch vor andern ſich auszeichnen, 
daß immer Diakoniſſen dort fein werden, um zur Pflege ſolcher 
alten Damen bereit zu ſein. Man erwartet, daß aus der Provinz 
viele Meldungen zum Eintritt in die Anſtalt einlaufen werden. 

Danzig, 30. Auguſt. Zur Erbauung billiger Arbeiterhäuſer 
hat ſich hier ein Danziger Spar» und Bau verein ges 
bildet, eine eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht. 
Der Geſchäftsautheil iſt auf 200 Mk. feſtgeſetzt. Um auch den 
Unbemittelten Gelegenheit zu geben, Geſchäftsantheile zu erwerben, 
iſt der geringſte monatliche Beitrag auf 50 Pfg. feſtgeſetzt worden. 
Die Vorarbeiten zur Erwerbung von Grund und Boden find ein- 
geleitet. Es iſt nicht geplant, „Arbeiterkolonien“ zu gründen, 
ſondern es ſoll an verſchiedenen Stellen gebaut werden. 

Marienburg, 28. Auguſt. Die 31. Jahresverſammlung des 
Plreußiſchen botan iſchen Vereins findet in dieſem Jahre 
hier am 3. und 4. Oktober ſtatt. Für Montag den 3. iſt eine 
Beſichtigung der botaniſchen Ausſtellung der Landwirthſchaftsſchule 
geplant. Es ſind bis jetzt zugeſagt durch Dr. Kriſche und Dr. 
Hennig von hier Blüthenmodelle, Wandtafeln und andere bo— 
taniſche Lehrmittel; durch Propſt Preuſchoff⸗-Tolkemit Spagnum⸗ 
Arten, durch Dr. Abromeit, Dr. Hilbert u. a. neue und ſonſt bes 
merkenswerthe Pflanzen der Provinz, Mißbildungen u. ſ. w.; 
durch Apotheker Scharlock-Graudenz eine große Zahl von Zeich⸗ 
nungen, einzelne Formenreihen aus den Gattungen Potentilla 
und Ranunculus darſtellend; durch Dr. Klien⸗Königsberg große 
Wurzelpräparate; durch die phyſikaliſch⸗ökonomiſche Geſellſchaft und 
den Vorſitzenden des Vereins botauiſche Objekte aus dem Pro⸗ 
vinzial⸗Muſeum und photographiſche Vegetatiousbilder, ſowie neuere 
botaniſche Literatur. 

Pr. Holland, 28. Auguſt. Die neu gebildete Genoſſenſchaft 
Neue Hirſchfelder Zuckerfabrik hat die Abſicht, im nächſten 
Jahre eine normalſpurige Tertiärbahn von Hirſchfeld nach dem 
Kroſſener Wege zum Anſchluſſe an die Bahnlinie Pr. Holland⸗ 
Güldenboden zu erbauen. Durch den Bau dieſer Eiſenbahnſtrecke 
hofft die Geſellſchaft der Konkurrenz anderer Zuckerfabriken zu 
begegnen. 

a Saalfeld, 29. Auguſt. Die diesjährige Kreislehrer⸗ 
konferenz findet am 26. September in Saalfeld ſtatt. In 
dieſem Jahre iſt die Neueinrichtung ſogenanuter Diſtrikts⸗ 
konferenzen geſchehen, derart, daß der ganze Bezirk in 4 Diſtrikte 
getheilt iſt. Jeder dieſer Diſtrikte hat 2 mal im Sommer Kon⸗ 
ferenzen, deren Ergebniſſe dann in der Kreiskonferenz erörtert 
werden ſollen. 


1 Aus dem Kreiſe Oſterode, 29. Auguſt. In unſerem 
Kreiſe werden die Stuten am 27. September in Schildeck, am 
19. in Döhringen und Gr. Schmückwalde konſigntert. Seitens 
der Geſtütsverwaltung zu Braunsberg iſt nämlich für dieſes Jahr 
die Einrichtung einer Königl. Hengſtſtation in Schildeck und in 
den nächſten Jahren für Bergfriede-Warweiden in Ausſicht ges 
nommen. Es liegt daher im Intereſſe aller Pferdezüchter unſeres 
Kreiſes, namentlich mit allen beſſern Stuten vollzählig zur Stelle 
zu ſein. Je mehr gutes Stutenmaterial vorgeführt wird, deſto 
beſſere Hengſte werden in den Stationen zur Verfügung geſtellt. 

e Von der oſtpreußiſchen Grenze, 29. Auguſt. Ein 
intereſſanter Fund iſt bei der Erneuerung der Kirche in Marien⸗ 
felde gemacht worden. Unter dem alten Putz der Wände fand 
man die lebensgroßen Bilder der zwölf Apoſtel. — Die Kirchen 
in Marienfelde, Hirſchfelde und Pr. Mark (letzteres liegt ſchon in 
Weſtpreußen), die ſogenannten „Dreiſchweſterkirchen,“ ſind laut 
Chronik von drei Schweſtern, welche in Marienfelde wohnten, er⸗ 
baut worden und gehören zu den älteſten Kirchen Preußens. 


pr Heilsberg, 28. Auguſt. Ein ſehr bedauerlicher Unglücks⸗ 
fall, welcher zur beſonderen Vorſicht im Umgange mit muthigen 
Pferden ermahnt, ereignete ſich hier. Ein Arbeiter des Mühlen⸗ 
beſitzers K. ſpannte vor den Pferderechen einen Hengſt und fuhr 
auf das Feld zur Arbeit. Unterwegs wurde das Thier durch 
irgend eine Urſache wild und jagte mit raſender Schnelligkeit mit 
dem Gefährt davon; der Arbeiter ſtürzte von ſeinem Sitz, gerieth 
unter die Zinken des Rechens und wurde ungefähr 150 Meter 
mit fortgeſchleift. Wie man hört, hat der Aermſte dadurch einen 
Beinbruch und andere ſchwere Verletzungen erlitten. 

F Aus Littauen, 28. Auguſt. Bei den geſunkeuen Ge: 
treide⸗ und Viehpreiſen wird die größte Sorgfalt der Pferdezucht 
zugewendet. Die Nachfrage an Saugfohlen iſt ſo groß, daß ſie nicht 
annähernd befriedigt werden kann. Die bewilligten Preiſe ſind un 
gemein hoch. 

Inſterburg, 29. Auguſt. Nach der „Juſt. Ztg.“ find unter 
den bei Königsberg zu Brigadeübungen vereinigten Truppen 
viele Erkrankungen in Folge der großen Hitze vorgekommen, 
ſo daß das dortige Garniſonlazareth überfüllt iſt. Deshalb ſind 
mehrere, theils dem hieſigen 41., theils dem in Darkehmen und 
Goldap garnifonirenden 59. Infanterie⸗ Regiment angehörende 
Kranke dem hieſigen Garniſonlazareth übergeben worden. 

u Schönlanfe, 29. Auguſt. Von Dorf Schönlanke ſollen 
26 Beſitzungen ſowie der Bahnhof zur Stadt geſchlagen werden. 

W Schneidemühl, 29. Auguſt Geſtern feierte der katho⸗ 
liſche Meiſterverein unter allgemeiner Betheiligung der Ber 


völkerung ohne Unterſchied der Konfeſſion das Feſt der Fahnenweihe 
durch ein großes Gartenkonzert und Ball. — Der Stadtſekretär 
Doll beging geſtern ſein 25jähriges Dienſtjubiläum. Am Sonn⸗ 
abend fand aus dieſem Anlaß ein Kommers ſtatt, an dem über 
100 Perſonen theilnahmen. Dem Jubilar wurden vom Erſten 
Bürgermeiſter mehrere von der Bürgerſchaft und einigen Innungen 
geſtiftete Sparkaſſenbücher über recht anſehnliche Summen über⸗ 
reicht. — Geſtern Abend brach im Haufe des Maurermeiſters 
Schiefelbein in der alten Bahnhofſtraße Feuer aus, welches jes 
doch durch die ſchleunigſt herbeigeeilte Feuerwehr raſch erſtickt 
werden konnte. Nur der Dachſtuhl fiel dem Feuer zum Opfer. 


— 


Verſchiedenes. 


— [Bismarck über Moltke.] Fürſt Bismarck hat — 
wle wir dem neueſten Erinnerungsbuche von Moltke entnehmen 
— auf eine Anregung des Profeſſors Dr. Felix Dahn am 
6. April 1892 geſchrieben: 

„Eine Aeußerung meinerſelts über meinen heimgegangenen 
Freund, den Grafen Moltke, würde, wenn ſie den Feldherrn 
beträfe, eine Ueberhebung ſein; ich könnte nur über meine 
perſönlichen Beziehungen zu ihm das Zeugniß ablegen, daß er 
unter allen, auch unter ſchwierigen Umſtänden — jederzeit ein 
liebenswürdiger Freund geweſen iſt. Wollte ich mehr 
ſagen, ſo würde es entweder eine banale Phraſe ſein oder: 
une sutor ultra crepidam“ (Schuſter, bleib’ bei deinem Leiſten!) 
verletzen.“ 


— [Ein Sonderling.] Dieſer Tage iſt der feit Jahren in Ro⸗ 
manshorn am Bodenſee wohnende Dr. Heinrich Luterkort aus. 
Tilſit in den See geſprungen. Im Beſitze eines hübſchen Ver⸗ 
mögens, deſſen Zinſen ihm ein behagliches Leben ſicherten, that 
L. nichts, als gegen das Duell und die Phosphorzündhölzchen zu 
Felde zu ziehen. Bei ſeinem langjährigen Aufenthalt in Jena 
unterſtützte er aufs freigebigſte unbemittelte Studenten, die ſich 
aber verpflichten mußten, niemals zu „pauken“. Wie Luterkort 
zu dem Doktortitel kam, weiß freilich kein Menſch; akademiſch ge⸗ 
bildet war er nicht. Gegen das Duell ſchrieb er zahlloſe Flug⸗ 
ſchriften und Zeitungsartikel, dann machte er, als Feind der 
Phosphorzündhölzchen, für das „ſchwediſche Feuerzeug“ Propaganda 
und ſuchte es in der Weiſe einzuführen, daß er die ſchwediſchen 
Zündhölzchen immer ſchachtelweiſe verſchenkte. Auf den ſchwediſchen 
Zündholsſchachteln pflegte er ſtets Moralſprüche anzubringen, es 
waren dies ſeine „gefeuerten Dichtungen“. Zu ſeinen Sonderbar⸗ 
keiten gehörte auch, daß er den Aufenthalt in den letzten Jahren 
beſtändig wechſelte. Er hatte auch an verſchiedene Zeitungen ſchon 
vor Jahren geſchrieben, daß er geſtorden ſei, und freute ſich dann 
königlich über die Nekrologe, die neben dem von ihm verfaßten 
dort erſchienen. Auch daß er einmal katholſſch geworden und ein 
anderes Mal nach Amerika durchgebrannt ſei, wußte er den Zei⸗ 
tungen zu berichten. 


— Die Wiener Theater⸗ und Muſikausſtellung 
wird mit einem Fehlbetrag von über 200000 Gulden aba 
ſchließen. 

— Der berühmte franzöſiſche Romanſchriftſteller Zola hält 
ſich gegenwärtig in Lourdes auf und macht alle Uebungen eines 
dortigen Pilgerzuges mit, verweilt in der Grotte und ſchreitet 
ſogar in den Prozeſſionen mit. Er iſt ſchon allgemein bekannt 
und hie und da ſucht man ihm einen Schabernack zu ſpielen, aber 
er macht ſich nichts daraus, wenn man ihn nur ſchauen und hören 
und Notizen für ſeinen geplanten Roman „Lourdes“ nehmen läßt. 
Vor einigen Tagen hat er um die Erlaubniß, den Sitzungen des 
fog. „Bureau des Constatations“ beizuwohnen, wo ein Dutzend 
Aerzte die Kranken unterſuchen, ehe ſie nach der Grotte oder zum 
kalten Bad gehen. Zuerſt wurde er abgewieſen, dann aber ließ 
man ihn auf ſeine Vorſtellungen zu und er blieb den ganzen 
Nachmittag und hörte die Berichte der Kranken und die Gutachten 
der gläubigen Aerzte ruhig an. — Aus Anlaß der Wallfahrt 
Zola's nach Lourdes, über die von Stunde zu Stunde den Pariſer 
Blättern ausführlich telegraphirt wird — der Geſchäftsmann Zola 
darf es an Findigkeit mit dem Romanſchriftſteller aufnehmen — 
wird jetzt die Geſchichte von Lourdes, ſeine Entwickelung und die 
Konkurrenz, die es den übrigen Wallfahrtsorten macht, überall 
erzählt. Trotz der Vorliebe, welche die Pilger jetzt für die heilige 
Stätte in den Pyrenäen zeigen, find auch noch andere Wallfahrts⸗ 
orte Frankreichs ſtark beſucht. Im ganzen Lande ſoll es nach 
einer kürzlich aufgeſtellten Statiſtik 1253 Wallfahrtsſtätten geben, 
die im ganzen 28 Millionen Pilger jährlich empfangen. 
r — A . rer 

Eingeſandt. 


Mitten in der Stadt Strasburg, umgeben von einer ſehr 
belebten Kreuzſtraße, zwiſchen einem Wohngebäude und einem zur 
Brauerei gehörigen Reſtaurationsgarten, befindet ſich ein nur 
wenige Quadratmeter großer, der Stadt gehöriger Gang. Dieſer 
Gang iſt, ſeiner verſteckten Lage wegen, leider häufigen und ſtarken 
Verunreinigungen ausgeſetzt. Das Gleiche gilt von dem an⸗ 
ſtoßenden ungepflaſtertenPlatz, der namentlich an Wochenmärkten durch 
aufgetriebenes Vieh durchjaucht wird. Da eine Reinigung oder Des⸗ 
infektion nicht ſtattfindet, ſo leuchtet ein, daß dieſe Stellen, 
namentlich bet der warmen Witterung, einen ſehr gefährlichen 
Seuchenherd bilden. Auf Abſtellung dieſer Mißſtände ſollte der 
Verſchönerungsverein — je eher, je beſſer — ſein Augenmerk 
richten. Ein Cholera-Bazillen⸗Feind. 
2 ——-— —-— ——— — — —H——8— — — — 


[Offene Stellen.] Bürgermeiſter, Sandau a. Elbe, 
2150 Mk. und Nebeneinkünfte, freie Bureaux, bis 15. September 
Stadtverordnetenvorſteher Werner; Bückeburg, 24004800 Mk., 
bis 15. September Magiſtrat; Orb (Prov. Heſſen⸗Naſſau), 
2400 Mk. und freie Wohnung, ſofort Magiſtrat, Becker. — Polizei⸗ 
Sufpeftor, Remſcheid, 3600 Gehalt und 200 Mk. Kleidergelder, 
baldigſt Oberbürgermeiſter v. Bohlen. — Gegenbuchführer 
bei der Sparkaſſe, Oberhauſen, mindeſtens 2500 Mk. und nicht 
garantirte Tantieme bis zu 1300 Mk., Kaution 6000 Mk., ſofort 
Bürgermeiſter. — Thierarzt als Schlachthofvorſteher, Goslar, 
2000 Mk. (ſteigt bis 2600 Mk.), freie Wohnung, Heizung und 
Beleuchtung, bis 10. September Magiſtrat. — Schön ſchreiber, 
Donaueſchingen, 1100 —1300 Mk., bis Ende Auguſt Fürſtlich 
Fürſtenbergiſche Domänenkanzlei. — Stadt» und Pol izei⸗ 
ſekretär, Krone a. Br., 1100 Mk., ſofort Magiſtrat. — Pos 
lizeiwacht meiſter, Schönheide (Königr. Sachſen), 1075 Mk. 
freie Wohnung, Heizung und Beleuchtung, bis 5. September, Ge⸗ 
meinderath.— Verwaltungs ſekretär, Consfeld, vorläufig 
1000 Mk., ſofort Bürgermeiſter Weger. — Polizei⸗Sergeant, 
Schwiebus, 900 Mk., bis 10. September Magiſtrat; Stolp 
i. Pomm., 1100 Mk., bis 1. Oktober Magiftrar. — Magiſtrats⸗ 


bote, Spandau, 975 Mk., Wohnungsgeldzuſchuß und 100 Mk. 
Poli zei⸗ 
diener, Radeberg, 900 Mk., 75 Mk. Kleidergeld und Neben⸗ 


Kleidergeld, 300 Mk. Kaution, ſofort Magiſtrat. — 


einkünfte, ſofort Stadtrath König. — Schutzmänner, Biſchofs⸗ 
werder, je 600 Mk., 50 Mk. Kleidergeld und freie Wohnun 
bezw. 150 Mk. Logisgeldvergütung, bis 7. September Stadtrat 
Sinz. — Kopiſt, Meerane, vorläufig 500 Mk., bis 1. September 
Bürgermeiſter Dr. Ebeling. — Kanzliſt, Belgard, 50 ME 
monatlich, bis 10 September Magiſtrat. 


Vorſchuß⸗Verein 


Bischofswerder 


eingetragene Genoſſenſchaft mit unbe⸗ 
ſchränkter Haftpflicht. 


Activa. 


Rechnungs⸗Abſchluß der Zuckerfabrik Schwetz. 


für das Geſchã iftsjahr 189192. Passiva. a 


Suche ſür meine Brau el einen 


jungen Maun 
1 ſofort, der mit der Buchführn 29 7 
vie Selterfabrikation vertraut iſt. Off. 
Rudolf Gube, Bütow i, Po 
Ein junger Mann 
in der Küchengeräthe⸗ und Eiſen⸗ 


Die Genoſſen werden erſucht, das] Grundſtück⸗Conto A 2270220 Aktien-Kapital⸗ ‚Konto reed A 790400, — turzwaaren⸗ Branche ſehr erfahren, der 
neue Statut gegen Rückgabe der alten Webäude⸗Counto . 4. 77135005 Accept - Conti „ 140300.— 3 arbeiten kann, wird zum 
oe pe in —— 8 Neuanſchaffungen . . 1198533 Crebito ren 6 „ 144748206 ee cr. du, enganieen aelucht, 4 
okale in Empfang zu nehme 1 783335,41 F rima prima Referenzen erforderli 
gleichzeitig aufgefordert, die rückſtändigen Abſchreibung . „ 10000.— „ 773335, 41 Meldungen werden briefl. mit Aufſchrit 
Guthabenbeiträge ſchleunigſt einzu] Maſchinen⸗Conto „ 1013458,08 Ne. 3902 an die Exveditien des Geſelligen 
ag de get bie PT ri Neuanſchaffungen . „ 6766458 erbeten. 
aus dem Berein erfolgen müßte ＋ 1081122,66 Für mein Colontal:, Eifenwaarens 

Schließlich wird den Genoſſen mit⸗ f 50000.— d Schank⸗Geſchäft e per 1. Ob 
getheilt, daß vom 1. September 1892 Abſchreibung .. . -_ — « 1081122,66 — . (ae fud v (3939) 


ab nur ſolche Prolongations⸗ Anträge 

Berückſichtigung finden werden, bei denen 

mindeſtens 10 Prozent auf das 

Wechſel⸗Kapital abgezahlt wird. 
Biſchofswerder, den 9. Auguſt 1892. 

Der Vorſtand. 
r. Chelstowski. Kollpack. Johannes 
Peschlack. 


Bahnanſchlußgeleis⸗Conto Au 46187,59 
Neu = Anſchaffungen incl. 
15000 % Beitrag a. d. Kreis 2359157 


A. 69779, 16 
Abſchreibung „ 6557.09 „ 63222,07 
Caſſa⸗Conto os. „ 1936,17 


Debitoren 1 275269,55 


Betriebs⸗Conto 


ucker⸗ 
Utenſilien nach Abſchreibung „ 
Riemen u. Gurte dto. 5 0 
Vorausbezahlte Prämien. „ 2 


Culmsee. 


Sonnabend, den 3. September 1892, 


u. Melaſſe⸗Vorräthe Au 13888260 
17720,55 
331,90 


2660,— 


jungen Maun. 
Ferd. Lenz, Prechlau. 
Für mein Deftillarions- u Colonia 
waaren⸗Geſchäft ſuche per 1. Oktob. einen 
jungen Mann. 
Gehaltsauſprüche nebſt Zeugniſſen ohne 
Rückmarke erbeten. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung bevorzugt. (3745 
Hermann Falkenberg, Konitz. 
Ich ſuche für mein Colonialwaaren⸗ 
und Deſtillatious⸗Geſchäft zum Eintritt 
am 1. Oktober d. Is. einen nicht zu 


jungen Commis 


st 237813206 | der ein gewandter Expedient und beider 


Abends 7½ Uhr: Betriebsmaterialien⸗Borrüth. , 25860,9 
Feldbahn e 9.9 | 
{ 'oncert Fuhr werk „ 1500,— „ 210484— 1 — 
. 23781320 6 || 
a ie der N 5 5 
e aritoniſten unsch un e 
Organiſten Korb. Debet. Gewinn. und v eriust-Conto, Credit. 
Eintrittspreis 1 Maik, bei Herren — — —— ———— 
Cigarrenhändler W. Cowalsky. Am M 
Portal der Kirch findet ein Billetver⸗] An Saldo: Vortrag 1890/1. „ AM 134333,07 [ Per Betriebs⸗Conto „„ M 2139,56 
kauf nicht ſtatt. (8870) „ Sinſen⸗ Cons 2 „ „„ „ 67382, | m Eonto pro Diverſe „ 100- 
„ Abſchreibungen va „ 8247422 — — . — 
. 50 — — MM. 050 
re | ———ů — 


Montau. 
Zu dem am Sonnabend, den 


3. September d. Js. bei mir ſtatt⸗ 
findenden 


Tauzkränzchen 


(Sedau⸗ und Mae, 


Otto Feilke. F. Horst. 
Vorſtehende Bilanz ſowie 


Schwetz, den 29. Juli 1892. 


Ein mit ſämmtlichen Erdarbeiten 
und Eiſenbahn⸗Oberbau vollſtändig 
vertrauter (3868) 


fads 


ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, bald igſt 
ge Stellung. Gefl. Offerten 
sub B. 1 an die Expedition der Rie⸗ 


5 ganz 3 ein. 2 


Sonnabend, d. 3. September 
feiern die Schulen Culm. Dorpoſch 
und Ne nſaß auf 95 are des Hrn. 
Wendt, Grenz das 


Schul⸗ Keil 


Ein junger Mann 
17 Jahre alt, Sohn anſtänd. Eltern, 
welcher ſeit 1. April 1890 bis 30. Juni 
cr. im Bureaufache thätig war und ſich 
Kenntniſſe in Ma giſtrats⸗, Polizei⸗, 
Standesamts⸗ und Amtsanwaltsſachen 
erworben hat, hat z. Z. eine Comtoriſten⸗ 
ſtelle inne, welche ihm jedoch nicht zu⸗ 
ſagt, ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, 
fofort ev. auch ſpäter Stellung. Gefl. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 3246 an die Exped. des Geſ. erb. 


Als Maſchiniſt 
habe 14 Jahre den Dampfbetrieb ge⸗ 
leitet, daſelbſt Reparaturen ausgeführt 
und bin letzte 6 Jahre bei Dreſchma⸗ 
ſchinen beſchäftigt, ſuche, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe, von Martini Stellung. 
Franz Maslowski, Sulnowo, 
Kreis Schwetz. (3936) 


Junger Landwirth 
(Holſteiner), 6 Jahre im Fach, ſucht 
zum Oktober er. Stellung. Offerten 
u richten unter E. L. Gebr. Stützke 
Nachfl. Lauenburg i. Pom. (3921 


Ein Landiwirth 
28 J. alt, ev., unverh., der polniſchen 
Spr. m ächtig, welcher 10 J. in größeren 
Wirthſch. thätig gew., ſucht Stellung. 
Zeugniſſe u. Empfehlungen vorhanden. 
Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 3920 
durch d. Exped. des Geſelligen erbeten. 
Ein anſpruchsl. ſelbſtih. junger 

verheiratheter Gärtner 

evangl., mit kleiner Fam., ſ. z. 1. Oktbr. 


Stell. Bitte werthe Offerten an M. 
Zander, Gärtner in Wronke zu ſend. 


Juſpektor. 

Suche zum 1. Oktober Stellung als 
erſter oder alleiniger Wirthſchaft er. 
Bin 9 Jahre beim Fach, mit allen Boden⸗ 
kulturen vertraut, ebenſo Buchführung. 
Gute Zeugn. Schmidt, Inſp., Olleu⸗ 
dorf bei Carpin, Mecklenb.⸗Strelitz. 


üchtige Hofleute, Knutſcher 
für Stadt und Land mit 


wozu die Eltern und Freunde der 
Schule freundlichſt eingeladen werden. 


Bukowitz. 


Sonntag, den 4. September 1892 
findet bei mir ein großes 


Garten - Fest 


ſtatt, ausgeführt von der Mako- 

wiki'ſchen Kapelle, wozu freundlichſt 

e nladet Werner, 
Gaſthofsbeſitzer. 


Vekauntmachung. 


Die Lieferung von rund (3937) 
1,000,000 Stück 
Drainröhren zur Herſtellung von Drai⸗ 

nagen auf den Anſiedelungsgütern 
Mieltſchin (Kreis Gneſen) und 
Lasko wo (Kreis Znin) 
ſoll im Ganzen beziehungsw. in einzel⸗ 
nen Looſen im Wege der öffentlichen 
Ausſchreibung verdungen werden. 
Angebote find mit der Auffchrift: 
„Angebot auf Drainrohrlieferung Las⸗ 
en verſehen, verſiegelt 
und poſtfrei bis zum Donnerstag, 
den 22. September er., Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, dem Bauamte der An⸗ 
ee zu Poſen, Untere 
Mühlenſtraße 12, einzureichen. Dem 
Angebot ſind Proberöhren beizufügen. 
Die Verdingungsunterlagen können 
egen poſtfreie Einſendung von 40 Pf. 
2 Briefmarken bezogen werden. 
Nasen en 14 Tage. 
oſen, den 25. Auguſt 1892. 
Kgl. Anſiedelungs⸗Kommiſſion. 


N liefert billig 75 Fuhren Spren 
tr oder Häckf 
— Bas, Tivoli. 


Ein alter Damenſattel 


wird zu kaufen geſucht. Oſeg mit 
Preisangabe an 86) 
R. Grübnau, Skurz Weser 


Arbeitsmarkt Gar ea 


männl. Personen. 


guten Zeugniſſen empfiehlt 
das Vermiethungs⸗Bureau 
Kirchenſtraße 7. (3357) 
Ein Kuhmeiſter 
in Kälberaufzucht erfahren, welcher auch 
etwas thierärztliche Kenntniſſe befitzt, 
ſucht zu Martini 1892 Stellung. Off. 
werden unter H. P. poſtlagernd Poſilge 
Weſtpr. erbeten. 
Ein 32 Jahre alter 
PR Schäfer 
ev., 1 Kind, mit guten Zeugniſſen, ſucht 
wegen Aufgabe der Heerde bald ander⸗ er 
weite Stellung. 
Meldungen werd. briefl. m. Auſſchr. 
Nr. 3627 an die Exped, d. Gef. erbet, 


Ein Bast Landwirth 
der 1½ Jahre in der — — 
thätig, die Berechtigung zum einjäh 
Militärdienſt hat und 1. Oktober d. 
frei wird, ſucht zu ſeiner ferneren Aus: 
bildung anderweit Stellung, eventl. auch 
ohne Gehalt. Adreſſen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 3866 durch die Ex⸗ 
1 des Geſelligen in Graudenz 

elen. 


Aufſichtsrath der Zuckerfabrik Schwetz. 


. v. Leipziger. I. Rasmus. Fr. Richter. S. v. Mieczkowski. 
v. Rozycki. 
das Gewinne 


genburger Neuen Preſſe zu richten. EEE 


H. Rosenfeldt. 


Darltand der Zuckerfabrik Schwetz. 


ahm. H. Krech. A. Steinmeyer. 


E. Richert. 


und Verluſt⸗Conto habe ich geprüft und mit den ordnungsmäßig 
geführten Geſckäftsbüchern der Fabrik in Uebereinſtimmung befunden. 


Richd. Schirmacher 


— oerichtlich vereidigter Bücherreviſor zu Danzig. 


a mit Kngl. Anfpr. 
zorfanffeher, ſucht für die nächſten 
Jahre Stell. im Priv. Sehr gute Zeugn. 
fieben zur Seite. Gefl. Off. werd. briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 3693 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ich ſuche vom 1. Dftober d. J. für 
meinen Sobn eine Stelle 
als Schloſſerlehrling. 
G. Ziehm, Glaſermeiſter 
in Münfterwald e bei Marienwerder. 


Fa N 

Inſpektor 
für Weſtpreußen, mit der Provinz 
gut vertraut, gewandt und leiſtungs⸗ 
fähig, für eine reelle, gut ein⸗ 
geführte, leiſtungsfähige Geſellſchaft 
geſucht. Bei gutem Erfolge feſte 
Anſtellung. 

Offerten mit Lebenslauf, Referenzen 
und bisherigen Erfolgen werden 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 3945 an die 
Exvedition des Geſelligen erbeten. 

Für eine alte eingeführte Lebens⸗ 
verſicherungs⸗Geſellſchaft werden für die 
Städte Freyſtadt Weſtpr., Dt. Eylau, 
Löban, Biſchofswerder, Strasburg Wpr., 
Neumark, Lautenburg, Brieſen 

tüchtige Agenten 
geſucht. Gefl. Adreſſen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 3562 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen in Graudenz 
erbeten. 

Ein ordemlicher, tüchtiger 

Buchhalter 
flotter Correſpondent, findet Stellung. 
Briefliche Offerten — ohne Retourmarke 
— nebſt Abſchrift der Zeugniſſe an 


e e ee = 


Kreis Schwetz a. W. (344 

Für meine Dampf⸗Stärkemehl⸗ at 
Bronislaw ſuche ich zum 1. Oktober cr. 
einen verheiratheten 


halte , 


der die kaufmännische doppelte Buch⸗ 
führung gründlich verſteht, beider Landes⸗ 
ſprachen müchtig ſein muß und na 
jeder Aung zuverläſſig iſt. Es werden 
3000 Mek. als Caution verlangt. Per⸗ 
ſönliche Borftellung ſowie Ueberreichung 
der Zeugniſſe ſind erforderlich. Bevor⸗ 
zugt werden ſolche Herren, die bereits in 
Stärkefabriken oder ähnlichen gearbeitet 
haben. Gehalt nach Uebereinkunft. 
Amalienhaf, Kreis Strelno, im 
Auguſt 1892. 
3812) Bud. Dehnke. 


Eine Zuckerfabrik Weſtpreußens ſucht 
für die Dauer der Campagne einen tücht. 
zweiten Buchhalter. 

ſicheren Rechner. 

Meldungen mit Zeugniß Abſchriften 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 3941 
d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 

Rückmarke verbeten. 

In meinem Tuch⸗, Manuſaktur⸗ und 
Modewaaren⸗ Geſchäft findet ein 


tüchtiger Verkäufer 
war Confeſſion, vom 1. Oktober 
ab Stellung. Polniſche Sprache er⸗ 
wünscht, jedoch nicht Bedingung. Meld. 

bis 10. September erbeten. (3914) 
Ernſt Mundelius in Schetz a, W. 


Für meine Manufaktur⸗, Tuch⸗ und 
Modewaaren⸗Handlung ſuche per fofort 
eventl. 15. Scpibr, cr. einen durchaus 


tüchtigen, flotten Verkäufer 
der auch polnisch ſpricht und Schau⸗ 
fenſter dekoriren kann. (3715) 
Lonky, Oſterode. 
Suche für mein Mode⸗, Tuch⸗ und 
Confektions⸗Geſchäft p. 1. Oktob. cr. 
einen (374 
tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. Bei 
Meldungen Abſchriften der Zeugniſſe 
nebſt Gehaltsanſprüchen erbeten. 
D. Becker, Rieſenburg Wpr. 
Fur mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Confections⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
einen tüchtigen, ſelbſtſtändigen 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. (3574 
H. Zeimann, Culm a/ W. 
Per ſofort oder 15. September ſucht 
für ſein Tuch⸗, Manufakturwaaren⸗ und 
Webegarn⸗Geſchäft bei hohem Geh alt 
und dauernder Stellung einen (3933) 
tüchtigen Verkäufer 
Photographie, Zeugniſſe und Gehalts⸗ 
anſpr. er den Meldungen beizufügen. 
Lewſchinski, Röſſel. 
Für maln Maul „Colonialwaaren⸗ 
und Deſtillati onsgeſchäft nebſt Bier⸗ 
Niederlage ſuche vom 15. Septbr. d. J. 
oder früher einen 


flotten Verkäufer 


beider Sprachen mächtig. Offerten mit 
Gehaltsanſprüchen u. Zeugniſſen N 


Retourmarke verbeten. 3943) 
M. Saß, Briefen Wr, 
am Markt. 


Ein junger Mann 

der kürzlich ſeine Lehrzeit beendete, kann 
von ſofort in mein Kolonialwaaren⸗ 
und Sn eintreten, auch ein 

Lehrling 

der längere Zeit gelernt hat, findet 
Stellung. Meld. werden briefl. mit 
Aufſchrift Nr. 3891 an die Expedition 


ch | des Geſelligen erbeten. 


Für mein Ladengeſchäft ſuche ich 
von ſofort einen 
tüchtigen jungen Mann 
dem nie Empfehlungen zur Seite 
ſtehen. Anfaugsgehalt 360 Mark bei 
freier Station. Den Bewerbungen ſind 
Zeugnißabſchriften beizufügen. Perſön⸗ 
liche Vorſtellungen erwünſcht. 
uhn, Marienwerder, 
3759) Liqueurfabrik. 

Für mein Kolonialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. Oktober cr. einen ſoliden 
jungen Mann 
gewandten Berkäufer, der polniſchen 
Sprache mächtig. Photographie und 

Gehaltsanſprüche ſind beizufügen. 
J. Bachinski, Bromberg, 
__(3885) Wilhelmſtraße. 


Ein junger Mann 
welcher womöglich in einem Holz⸗ oder 
Baugeſchäft gearbeitet hat und Buch⸗ 


führung verſteht, kann ſofort eintreten, | freier Reiſe. 
Beifügung von abſchriften und Anſprüchen 


Meldungen unter 
e en und Nader . 805 werd. 
d. Aufſchr. Nr. 8975 durch 

b. Exped. d. Geſell, erb. 


Landesſprachen mächtig ſein muß, ſowie 


einen Lehrling 
Sohn ordentlicher Eltern. (3771) 
J. Harder, Dirſchau. 
Für mein Materialwaaren⸗ und 
Schankgeſchäft ſuche ich vom 15. Septbr. 
reſp. 1. Oktober einen foliden 


jüngern Commis 


und einen Lehrling 
beider Landesſprachen mächtig. 
G. Lewandowski, Culm a. W. 


Commis⸗Geſuch! 


Für mein Colonialwaaren⸗, Dell 
kateſſen⸗ und Weingeſchäft ſuche ich per 
1. Oktober, auch früher 

einen jungen Mann 
zu engagiren. Kenntniſſe der Branche, 
gute Handſchrift erforderlich u. polniſche 
Sprache erwünſcht. Den Offerten ſind 
Photographie, Zeugnißabſchriften und 
Gehaltsanſprüche beizufügen. 


Gustav Schulz, Marienwerder. 
Ein jüngerer 
Commis 


4 mit foliden Anfprüchen und der polniſchen 


Sprache mächtig, findet in meinem 
Kolonialwaaren⸗ und Schankgeſchäft 
vom 1. Oktober d. Is. Stellung. 

38887) M. G. Simon, Allenſtein. 


Ein jüngerer Commis 
tüchtiger Expedient, der polniſch. Sprache 
mächtig, wird für mein Kolonialwaaren⸗, 
Eiſen⸗ und Schank⸗Geſchäft für gleich 
geſucht. Otto Struwe, Allenſtein 

Für mein Colontal⸗, Deſtillations⸗ 
und Eiſenwaaren⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. Oktober cr. einen (3817) 

tüchtigen Commis 
welcher der polniſchen Sprache mächtig 
ſein muß Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
erbeten 

F. W. Garbrecht, Schönſee Wpr. 

Für mein Stabeiſen⸗ und Eiſenkurz⸗ 
waarengeſchäft ſuche ich per ſof ort einen 
tüchtigen Gehilfen. 
Polniſche Sprache Bedingung. Zeuanit, 
abſchriften und Gehaltsanſprüche find) 
zu richten an (39300 
Adolf Knopf, Schwetz a. W. 

Für mein Colonialwaaren⸗, Spe⸗ 
ditions· u. Deſtillationsgeſchäft fuche ich 


einen Gehilfen und 


Lehrling. 
C. Th. Daehn in Culm. 
Für mein Colontal⸗, Stab⸗ und 
Eiſenkurzwaaren⸗Geſchäft uche p. 1. 51 
einen älteren (38 


Gehilfen 


welcher jederzeit 905 Chef vertreten und 
mit der polniſchen Sprache vertraut ſein 
muß. Gehaltsanſprüche find beizufügen. 
Außerdem finden 1—2 Lehrlinge 
unter günſtigen Bedingungen Aufnahme. 
Dahmer, Schönſee Wpr. 
2 ältere erfahrene (3764) 
Techniker 
für Leitung und Abrechnung don 
größeren Erd: und Brückenbauten werden 
geſucht. Gehalt nach Uebereinkunſt 
und Leiſtung. Offerten mit Angabt 
bisheriger Beſchäftigung und Zeugniß⸗ 
abſchriften werden erbeten an 
Joſ. Köhler, Bauunternehmer, 
Culmſee Wpr. 
Mehrere tüchtige zuverläſſige 
Schachtmeiſter 
welche ſelbſtſtändig arbeiten können, 
finden dauernde und lohnende Be⸗ 
ſchäftigung beim Neubau der Eiſen⸗ 
bahnſtrecke Frege Schönfee. (3765) 
Sof. Köhler, Bauunternehmer, 
Cul mfee Wpr. 


—— EEE Sen en An — 
Suche für Bulgarien einen jungen 
braven Brenner bei gutem Gehalt und 
Gefl Off. mit Zeuoniß, 
zunä 
70) 


ſchriftlich zu ſenden an 
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Mehrere tüchtige Brenner 


werden für die Brenncampagne 1892/3 
eſucht. Näheres durch Dr W. Keller 
öhne, Berlin, 46, 
u erfahren. 855 


Ein Gärtnergehilfe 
der alles mit anfaßt, ferner 
ein Lehrling 
können ſofort unter guten Bedingungen 
eintreten. 374 
Rob. Chwalkowski, Handelsgärtner, 
Montig bei Raudnttz. 


Suche einen tüchtigen, in allen Fächern 
einer f. Conditorei wohl erfahrenen und 
durchaus ſelbſtſtändig arbeitenden 


Conditorgehilfen. 


Angenehme, dauernde Stellung, Antritt 
15. September. Offerten mit guten 
Zeugn. u. Empfehl. zu richten an 

Carl Haedke, Deutſch Krone Wpr. 


Malergehilfen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
(3944) Jaſter, Jaſtrow. 


Ein ſolider Buchbinder 


wird von ſogleich geſucht. 
Franz Harichs Buchdruckerei, 
Biſchofsburg 


2 tücht. Brunnenmacher 
mit Tiefbohrung und Rohrlegung ver⸗ 
traut, könneu ſofort bei hohem Lohn 
eintreten bei M. Zühls dorff. 
Sofort werden 
2 Drechslergeſellen 
für Spinuräder geſucht. (3776 
L Stoff, Allenſtein. 


en 


„ ee SEI EEE M 
Ein tüchtiger Bäckergeſelle 
kann ſofort eintreten bei (3713) 
G. Zander, Bäckermſtr., Garnſee. 
Suche von fotort einen tüchtigen, 
der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtigen 2 7 (3072) 
Müllergeſellen 
für Kundenmüllerei. 
A. v. Pokrziwnitzki, Kottymühle 
bei Lautenburg Wſtpr. 


Ein junger Müller 
der ſich vor keiner Arbeit ſcheut, für ſo⸗ 
fort geſucht Mühlenwerk Stanau, per 
Chriſtburg Wſtypr. (3988) 


erhäu von ſofort Arbeit. (3876) 
Fenske, Tannenrode. 


Zwei tücht. Müller 


die auch mit Wind Beſcheid wiſſen, 


9 mit Waſſerleitungs arbeiten 


Ein tüchtiger Stellmacher 


der auch zu gleicher Zeit Hofmann iſt, 
ohne Scharwerker, der deutſchen und pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, evangel. bevor: 
zugt, wird bei hohem Lohn und Depu⸗ 
tat geſucht. (3756) 
Omulle per Stephansdorf Weſtpr. 

ie Guts verwaltung. 


Kupferſchmiede 
vertraut, 
finden dauernd lohnende Beſchäftigung. 

Maſchinenfabrik A. Horstmann, 
Preuß. Stargard. 


Zwei tücht. Kupferſchmiede 
in Brennerei⸗Montage erfahren, können 
ſofort eintreten bei 37° 
M. Zühlsdorff, Grandenz. 
Ein tüchtiger, nüchterner (3589) 
chmied 
der den Dampfdreſchapparat zu führen 
verſteht, findet von Martini d. Is. Stel⸗ 
lung in Dom. Lindenau per Usdau, 
Bahnſtation Gr. Koſchlau. 

Auf dem Rittergut Woyanow bei 
Prauſt wird zu Martini unter günſtig. 
Bedingungen ein 3928) 

nüchterner Schmied 
geſucht, welcher über ſeine Leiſtungen 
gute Zeugniſſe aufweiſen kann und be⸗ 
ſonders im Hufbeſchlag, ſowie Führung 
des Dampfdreſchapparats genügende 
Kenntniſſe beſitzt. 


Ein tücht. verh. Schmied 


der einen Burſchen zu halten hat, findet 
Stellung zum 11. Novbr. cr. in 
Dom. Bielitz b. Biſchofswerder. 


Dom. Gr, Malſan, Kr. Dilſchau, 


—— ſucht zu Martini einen tüchtigen 


verheirath. Gutsſchmicb mit 
Geſellen und Lehrling. 


Derſelbe muß jede in ſein Fach ſchlagende 
Arbeit gut ausführen können, gründliche 
Kenntniß vom Hufbeſchlag haben und 
Dampfdreſchmaſchine zu führen verſtehen. 
Meldungen an Adminiſtrator Tempel. 


Einen Schmiedegeſellen 
ſucht F. Pahlke, Neuenburg Weſtpr. 
Ein verh. Schmied 
mit nur guten Zeugniſſen, der auch die 
Dampfdreſchmaſchine zu führen verſteht, 
findet dauernde Stellung zum 1. Ok⸗ 


Ein jüngerer Müllergefelle tober cr. in Gondes bei Goldfeld 


Einen zuperläſſigen Menfden 
zur Führung eints Dampfdreſchapparals 
ſucht für Martini d. Is. (8423 


- Det ai A. W eißermel, 
ſucht zum fofortigen Eintritt bei einem | Wilhelmsdank, Kr. Strasburg Wp. 


Anfangsgehalt von 33 Mk. (3912) 
W. Rufranz, 


Dampfmüble Stargard i. Pom. 
Zwei Tiſchlergeſellen 
ſucht A. Feierabend, Graudenz, 
(3832) Biſchofſtraße 8. 


® 
20 Maurer 
finden bei 3 Mark Anfangslohn dauernde 
Beſchäftigung bei (3893) 
A. E. Kardinal, 
Maurer⸗ und Zimmermeiſter, 
Neidenburg Oſtpr. 


Tüchtige Rockarbeiter 


auf Stück oder Woche finden dauernde 
Beſchäftigung bei (3869) 


Einige tüchtige 
Steinſetzer 
erhalten dauernde Beſchäftigung bei 
T. Dingler, Graudenz. 


Kopfſteiuſchläger 
ſucht per ſofort T. Dingler. 
Zum 1. Oktsber d. Is. ſuche ich 
einen tüchtigen, unverheir. (3872) 
Juſpektor 
ev., der polniſchen Sprache mächtig, der 
ſeine Brauchbarkeit durch beſte Empfeh⸗ 
lungen nachweiſen kann. Gehalt 800 Mk. 
Ebenſo eine tüchtige 5 
Wirthſchafterin 


(3979) 


Karl Held, Nenenburg Wſtpr.] die einen größeren ländlichen Haushalt 


Ein junger, tüchtiger 
Sattlergeſelle 


(ohne Molkerei) führen kann, die feine 
Küche kennt und Federviehzucht verſteht. 
Gehalt 400 Mark per Anno. Zeugniſſe 


findet ſofort dauernde Beſchäftigung bei | in Abſchrift erbeten. Meiſter, Sän⸗ 


Puwall i, Sattlermeiſter, 


3736) Gatzki bei Driczmin. 


gerau bei Thorn Weſtpr. 
Ein durchaus tüchtiger, der polni⸗ 


Tüchtige Feilenhauergeſellen ſchen Sprache mächtiger, energiſcher 


der Feilenhauerei von 
W. Ziegler, Schneidemühl. 
Zum ſofortigen Antritt ſuche ich 


2 tüchtige Stellmachergeſellen 


finden ſofort dauernde Beſchäftigung in 
94 


2. Wirthſchaftsbeamter 


evangel., findet vom 1. Oktober cr. bei 
450 Mi. Gehalt Stellung. 
Desgl. ein tüchtiger, unverheirathet. 


evangel. Gärtner 


Beſchäftigung Sommer und Winter.] der auch die Jagd und Auſſicht über 
Eventl. auch ein verheiratheter. Woh⸗ den en ee muß, vom 11. 


nung in meinem Haufe. — Reiſekoſten] November cr. 


werd. verg. G. Manthey, Strelno, 
355) Wagenſabrik. 


2 Stellmachergeſellen 
1 Lehrling 
erbalten von ſofort Beſchäftigung bei 
8836) U. Niedlich. 


Ein verh. Stellmacher 
mit Scharwerker 


(3808) 
Dom Ro ſenthal b. Rynsk. 
Zum 1. Oktober wird für eine 
größere Wirthſchaft ein erfahrener 
Hoſverwalter 
geſucht. Ebendaſelbſt findet von ſogleich 
ein gut empfohlener 


Feldinſpektor 
und eine Wirthin 


findet zu Martini d. Is. Stellung in zur ſelbſtſtändigen Führung eines mittl. 


Friedenau bei Oſtaſchewo, Kr. Thorn. 


EWR 


Zwei klichtige (3310 


Stellmadiergeiellen 


Haushaltes, dauernde Stellung. Meld. 
werden briefl. mit Aufſchrift Nr. 3892 
an die Exvedition des Geſelligen erbeten. 


Für mein von der Rentenguts⸗ 
parzellirung zurückbehaltenes Haupt⸗ 
gut von ca. 800 Morgen ſuche ich 
einen ganz ſelbſtſtändigen, intelligenten, 

(3633) 


finden danernde Beſchäſtigung in der energischen 


Wagenfabrik 


J. Marlin, Gneſen. 


Einen tüchtigen 


Stellmachergeſellen 


Inſpektor 
welcher auch ſtellvertretender Gutsvor⸗ 
ſteher ſein muß. Unverheirathete Be⸗ 


(3987) werber oder Ehepaar, wenn die Ehefrau 


die Wirthinſtelle übernimmt und gut 
kocht, wollen ausführliche perſönliche 


der auch Kaſtenarbeit verſteht, ſowie] Angaben brieflich mit Aufſchrift Nr. 


zwei tüchtige 


Schmiedegeſellen 
finden bei hohem Lohn dauernde Ber 
ſchäftigung. Schriftliche Meldungen 
trbeten. Reiſegeld wird erſtattet. 


A. J. Klufeldt, Wagenbauer 
N Allen ein ' 


3633 an die Expeb. des Geſelligen in 
Graudenz ſenden. 


Einen zuverläffigen, der polniſchen 

Sprache mächtigen (8647) 
Wirthſchafter 

ſuche von ſofort. Anfangsgehalt 200 Mk. 


pr., Warſchauerſtr. 8.1 Guthzeit, Kl. Sackrau per Koslau. 


Einen 2. jüng. Beamten 
ſucht von ſofort Dom Raudnitz, 
Bahnſſation. Perſönl. Vorſtellg. erw. 


Ein Wirthſchafter 


zum 1. Oktober Stellung in (3906) 
Kl. Schönwalde b. Leſſen. 
Zum 1. Oktober iſt die Stelle 
eines Hofverwalters 
vacant; Gehalt bei freier Station 240 
bis 300 Mark. Bewerbungen nebſt 
Zeugnißabſchriften erbittet (3822) 
Niemann, Domänenrath, 
Stablewitz per Unislaw. 


Verh. Hofverwalter 
ſucht zum 1. Oktober (3580) 
Dominium Wierzchoslawice, 
Eiſenbahnſtation. 


Ein tüchtiger, verheiratheter 
ü fer 
findet bei hohem Lohn und Deputat 
Stellung vom 1. Oktober auf Do m. 
Swierczyn bei Strasburg Weſtpr. 
6 kräftige, fleißige Arbeiter 
erhalten bei gutem Lohn, auch für den 


Winter, dauernde e 81 sed 
N. Fi e r. 


Arbeiter⸗ 
Annahme. 


Die Campagne der hieſi⸗ 
gen Zuckerfabrik beginnt am 
Dienstag, d. 20. Seytbt. cr. 
und werden Arbeiter für die⸗ 
ſelbe am nächſten Sonntag, 
den 4. September, auf der 
Fabrik angenommen. 


Zuckerfabrik Melno. 


Suche zu baldigem Antritt 
[3 Is N 

20-30 Leute 
zum Kartoffelngraben bei hohem Ver⸗ 
dienſt. O. Mir, Gutsbeſitzer, 
(3754) Gorken bei Marienwerder. 

Ein fleißiger nüchterner 

Schäfer 

der in Aufzucht erfahren, wird zu Mar⸗ 
tini d. J. in Wittkowo bei Culmſee 


geſucht. Meldung perſönlich. (3908) 
Die Guts verwaltung. 


Für mein Mannfaftur⸗ und Con⸗ 


fections⸗Geſchäft ſuche von gleich oder 
ſpäter einen 5 (3826) 
. Lehrling "SER 
(moſaiſch) Sonnabend u. Feiertag ger 
ſchloſſen. Polniſche Sprache erforderlich 
J. Hirſch, Dobrez ver Klahrheim. 


Einen Lehrling 
ſucht für fein Colonial⸗, Eiſenwaaren⸗ 
und Schankgeſchäft per 1. Oktober cr. 
oder ſpäter (3742) 
F. Meding in Gilgenburg. 


Ein Lehrling 
kann ſofort eintreten bei (3739 
Bäckermeiſter Taszynski, 
Feſtung Graudenz. 
Einen Sohn achtb. Eltern, der Luſt hat, 
Kellner zu werden 
ſucht ſofort oder per 1. Oktober 
Spiekermann, Graudenz, 
(3844) Bahnhofswirth 
In meinem Colonialwaaren⸗ 
Deſtillations⸗Geſchäft findet 
ein Lehrling 
mit guter Schulbildung Aufnahme. 
Otto Fuchs, Brom berg. 


Junge Leute 
die das Sortiren und Verpacken e r⸗ 
lernen wollen, finden lohnenden Verdienſt 
in der Cigarrenfabrik (3532) 
C. L. Kauffmann, Graudenz. 
Für mein Kolonialwaaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchuft ſuche per ſofort 
oder 1. Oktober (& 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. 
amnitzer, Bütow. 


Für Comptoir und Fabrik ſuche ich 
als Lehrling 


einen jungen Mann mit guter Schul⸗ 
bildung. C. L. Kauffmann, Graudenz. 


Zwei Lehrlinge 
können eintreten bei (3724) 
E. Flindt, Sattler u. Wagenbauer. 


Ich ſuche für meine Buch⸗ und 
Papier = Handlung nebſt Buch⸗ 
druckerei u. Kreisblattsexpedition 
für jetzt oder ſpäter einen (3641) 


Lehrling 
mit gediegener Schulbildung, nicht unter 
16 Jahren. Dem jungen Manne würde 
unter meiner pecſönlichen Leitung eine 
tüchtige Ausbildung zu Theil. 
M. Lattes Nachflg. E. Lehm ann, 
In owrazlaw. | 


2 Lehrlinge | 
können fofort in meine Deſtillation und 
Kolonialwaaren⸗Handlung eintreten. 
(3886) Robert Majewski, 
Bromberg ⸗Prinzenthal. 


und 


Deſtillationsgeſchäft ſuche einten 


Brennerei. 


Ein junges Mädchen 


Ein junger Mann, welcher das] welches bie feine Küche erlernen wi 


Gefl. Offerten an die Brenn:rei= 
Für 


Lehrling. 
L. Beutler, Czarnik au. 


Brennereifach gründlich erlernen will, ſucht H. Gottbrecht, Brieſe's Hote 
findet Aufnahme unter günſtigen Be⸗ 
dingungen ſofort oder zum 1. Oktober 
von unbedingter Zuverläſſigkeit, findet d. 5 
Verwaltung Zaleſie per Exin. (3758 ken Ede Yin Sankt ar 
in 7 0 7 wird zur Stütze der Hausfr. und zeit⸗ 
mein Mat erialwaaren⸗ und weiſen Hülfe im Geſchäft (christliches 
Manufakturg.) p. bald geſucht. 
Sprache erwünſcht. 
gabe der bish. Thätigkeit und Gehalts⸗ 


3766) Dt. Crone. 


Ein erfahrenes, anſtändiges 


junges Mädchen 


Poln. 
Offerten mit An⸗ 


Für mein Manufakflur⸗, Tuch und] anſpr. an Kaufmann Guſtav Peters, 


Modewaaren Geſchäft ſuche ich p ſofort 
einen Volontair und 
Lehrling. 


Nakel (Netze) 


Ein junges Mädchen 
das gut kochen, backen und auch plätten 


mof., Söhne anft. Eltern, mit guten kann, ſucht von gleich reſp. 1. Okt. 


Zeugniſſen. Station im Haufe. Sams: 
tag und Feiertag Geſchäft geſchloſſen. 
___M. Briedländer, Shulig, 


Für mein Weonufakturw. =: &eichäft 
ſuche per ſofort oder 1. Oktober (3911) 


einen Lehrling. 
H. Kaliski, Samter. 


Lehrling. 


Ein Sohn achtbarer Eltern u. mit 


geſucht. 
nahme häuslicher Arbeiten wird verlangt, 
Familienanſchluß und 120 Mk. jährlich. 


Domaine Voigtshof 
b. Seeburg Opr. 


Als Stütze der Hausfrau wird von 
ſofort ein 1 


(3865) 
älteres evang. Mädchen 
Kochen, Handarbeit und Ueber⸗ 


Finger, Orle bei Melno. 


Junge Mädchen 


zur Erlernung der Damenſchnelderei, 
können ſich melden bei 13) 


auter Schulbildung, der Luſt hat die) Auguſte Meyer, Obertbornerſtr. 10. 


Handlung zu erlernen, findet in meinem 
Colonial⸗, Material⸗, Wein⸗ u. Deſtil⸗ 


günſtigen Bedingungen als Lehrling 
Aufnahme. Auch hat derſelbe Gelegen⸗ 
heit, die Buchführung zu erlernen. Pol⸗ 
niſche Sprache unbedingt erforderlich. 
E Rutkowski, Lautenburg Wp. 
Einen ordentlichen, jüngeren 
Hausmann 
verlangt ſofort Fritz Kyſer. 


are 1 


Einen ordentlichen, properen N 


Ein Hausdiener 
findet von gleich Stellung im Tivoli. 
Einen ordentlichen (3916) 
Laufburſchen 
ſuch per ſogleich S. Kiewe jr. 
Einen Laufburſchen 
ſucht Guſtav Neumann, Kirchenſt. 3. 


Fur Frauen und 
Mädchen. 


en 
j Ein geb. junges Mädchen, in 
Hanswirthſchaft u. Kinderpflege 
erfahren, ſucht Stellung. Beſte 
Referenzen. Meld. werd. briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 3924 an die 
Exp. d. Geſelligen, Graudenz erb. 


Eine alleinſtehende Frau 
welche die feine Küche verſteht, ſucht von 
gleich oder ſpäter bei einem einzelnen 
Herrn in Graudenz die Wirthſchaft zu 
führen oder Aufwarteſtelle. Zu erfragen 

Eine Wirthin mit gut. Zengn,, 
mittl. Jahren, Sprache deutſch u. 
polniſch, wünſcht vom 1. Oktober 
Stellung. Wohnung Poſen, Frie⸗ 
drichſtr. 16, bei Fraun Probst, 


7 P 


Eine geprüfte, muſikaliſche 


Lehrerin 
wird zum 1. Oktober für eine Privat⸗ 
ſchule geſucht. Meldungen werden 


briefl. mit Auſſchrift Nr. 3899 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 
Suche möglichſt ven ſofort (3773) 
eine Dame 
für die Buchhaltung zu engagiren. 
Penſion im Hauſe. 
Emil Dahmer, Schönſee Weſtpr. 
Suche für mein Biergeſchäft (ohne 
Schank) von ſogleich reſp. 1. Oktober 
ein ordentliches, ehrliches, anſpruchs⸗ 
loſes Mädchen, als (3642) 
Verkäuferin. 
C. Wollmann, Soldau. 


Eine tüchtige Verkäuferin 
für eine Konditorei geſucht. Beugniffe 
und Photographie einzuſenden an 
Gebr. Draeger, Bromberg. 
Eine Kaſſirerin 
die bereits ſolche Stellung bekleidet, 


findet von ſogleich Stellung. Offerten 
unter 7896 postrestante Thorn erbeten. 


Ein jung. kräftiges Mädchen 
welches ſich vor keiner Arbeit ſcheut, 
findet zur Erlernung der Wirthſchaft 
ohne Penſionszahlung auf einem größe⸗ 
ren Gute im Kreiſe Oſterode zum 1. 
September Stellung. Meldungen wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 3770 
durch die Expedition des Geſelligen, 
Graudenz, erbeten 


Ein einfaches kräftiges Mädchen 
kleine Beſitzerstochter, die ſich vor keiner 
Arbeit ſcheut und gut melken kann, wird 
bei Familienanſchluß zur Stütze der 
Hausfrau geſucht. Offerten unter 
Nr. 3919 an die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


1 


1 Wäſchezuſchneiderin 


a 0 i welche auch an den Marlitagen den 
lationsgeſchäft ſofort eventl. ſpäter unter | Verkauf übernimmt, ſuche für i 


mein 
Geſchäft mit Landkundſchaft per ſofort 
und erbitte Offerten mit Gehalt» 
anſprüchen bei freier Station 

Eine Meierin 
die das Milchbuttern erlernt hat, wird 
zum 1. Oktober geſucht in Pomehlen 
bei Schnellwalde in Oſtpr. (3929) 
Eime deutjche, altere 

Wirthin 

die perfekt kocht und in der Aufzucht 


4 8 5 | bewendert 110 1 

8 fferten mit Zeugniſſen u. Gehalts⸗ 
N ſucht 9 \ anſprüchen an Dom. Konſchütz per 
X u Julius Holm. K Neuenburg Weſtpr. (3763 
SE Dom. Au guſtowo bei Krojanke 


ſucht ſogleich oder 1. Oktober (3820) 


eine Wirthin 
die im Kochen und Federviehzucht ers 
fahren iſt. Knechte find nicht am Tiſch. 
Molkerei iſt nicht zu beſorgen. Gehalt 
210 Mk. und Reiſegeld. 
F. Roggenbau, Rittergutsbeſitzerin. 
Geſucht wird zum 1. reſp. 15. Oktob. 
unter Leitung der Hausfrau eine tüchtige, 
ehrliche 2 (37 
Wirthin 
welche gute bürgerliche Küche verſteht. 
Gehalt 210 Mark. Meldungen mit 
Zeugnißabſchriften bitte zu richten an 
Frau Rittergutsbeſitzer Nölting, 
Stein bei Dt. Eylau. 
Suche p. ſof. o. 1. Okt. f. e. kl. Gut e. 
ſelbſt. Wirthin m. g. Zeugn. Gehalt n. 
Uebereink. Off. u. Chiff. A. L, a. d. Ges 
ſchäftsſt. d. Oſtd. Preſſe, Bromberg erb- 


® Eine felbfithätige einfache 
tüchtige Wirthin @ 
® in allen Zweigen der Landwirth⸗ 8 
ſchaft erfahren, wird zum 1. & 
255 Okeober cr. zur ſelbſtſtändigen 8 
Führung der Wirthſchaft ge⸗ 
ſucht. Selbige muß mit der 
1 Küche, Bäckerei, Schlächterei, 65 
Einmachen und der Federvieh⸗ 
zucht gründlich Beſcheid wiſſen. G 
8 Gehalt 210 Mark pro Anno. 8 
Zeugniſſe find zu ſenden an 
Dom. Schloß Birglau 
3818) Kreis Thorn. 


®@0880808,09088 
Eine tücht. evgl. Wirthin 


welche in der Landwirthſchaft erfahren 
und auch die feine Küche gut verſteht, 
findet vom 1. Oktober cr. bei 180 Mk. 
Gehalt dauernde Stellung. 

Meldungen unter Beifügung der 
Zeugniſſe werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 3809 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen, Graudenz, erbeten. 


Eine tüchtige Wirthin 
welche gut kocht, wird geſucht. 

Ausführl. perſönl. Angaben werd. 
briefl. m. Aufſchr. Nr. 3634 an die 
Exped. d. Geſell. erb. 

Dom. Ciſſewie bei Karszin Wpr., 
Bahnſtation Czerk, ſucht zum 15. Sep⸗ 
tember eine fleſßige, zuverläſſige 5 

evangeliſche Wirthin 
welche in allen Zweigen der Wirthſchaft 
bewandert iſt, unter Leitung der Hausfrau. 


Ein ordentl. Mädchen 


zum Aufwarten für den ganzen Tag 
geſucht. Zu erfragen bei Frau Rütz, 
Grabenſtraße 39. (3837 


Ein anſtändiges geüdtes 
Stubeumädchen 
ſuche ich bei hohem Lohn zum 1. Okto⸗ 
ber cr. 
ſchriften erforderlich. 
rau Rahm, Sullnowo 
p. Schwetz a / W. 
Köchinnen und Stubenmädchen 
mit guten Zeuzniſſen können ſich melden, 
und Scheuer⸗, Milch⸗ und Küchen⸗ 
Mädchen für Güter empfiehlt file 
Martini und 1. Oktober (3978) 
Fr. Loſch, Unterthornerſtr. 24 


Einſendung von Zeugnißab⸗ 
(3432) 


Wei 
Ich versende: 5 Ri Den 
ar ter andalusischer; der beste u tigste 
4 Flaschen P ortw eln, aller Frühstücksweine a 5 
. „ieti alter spanischer; vorzügl. Stär- 
4 5 lagı ima-Christi, kungs- und Dessertwein aus 
gelben Malaga-Trauben, - 
adas alter spanischer; feiner Frühstücks- un 
ir Madeira. Mittagswein 
zusammen 12 ganze Flaschen inclusive Kiste und Flaschen 
franco und verzollt nach jeder deutschen Bahn- 
station ge:iefert, so dass der Käufer also keinerlei Un- 
kosten auf die Zusendung zu tragen hat, zum Preise von Mark 
21.—. In Fässern von 16 bis 500 Liter Inhalt sind Preise ent- 
sprechend niedriger. 


Versandt geschieht gegen Nachnahme oder falls Banquier- 
Referenzen aufgegeben werden, zahlbar nach Empfang der Waare. 


Armando Schneider, Wein-Versandt-Greschäft 
in Oporto (Portugal) 
BY Postkarte nach Oporto kostet 10 Pig. N 


Chemische Fabrik, Danzig 
offerirt zu äußerſten Preiſen unter Gehaltsgarantie: 
Super phosphate aller Art 
gedämpftes und aufgeſchloſſenes Kuschenmehl 
Thomas-Phosphatmehl feinster Mahlung 
20, 18, 17 pCt., frei von jeder Beimiſchung garautirt, 
Superphosphat-Gyps 
zum Einſtreuen in die Ställe, bebufs Bindung des Ammoniaks im Dünger. 


Chemische Fabrik 


Petschow. Davidsohn. 
Danzig, Comtolr: Hundegaſſe 37. 


r 


Feldbahnen 


est 


Fröbel'sche = 
Il. 


Bildungs⸗Auſtalt 


für Kindergärtnerinnen 
I. und II. Klaſſe, 
egründet im Jahre 1868. 
Ber Winterkurſus beginnt den 1. Ok⸗ 
tober. Proſpekte überſende auf Wunſch 


tis. Gut ausgebildete Kindergärt⸗ 
Fin weiſe ich den betr. Ds 
er 
A. E 


Bol 


5 „Auktion 
| Sobhowitz, Sr. Dirfdan Wpr., 
lam Dienstag, den 13. Septbr. er., 


Vormittags 11 Uhr. 
Zum Verkauf kommen ca. (3344) 


50 Vollblutböcke 


Verzeichniſſe auf Wunſch. 
F. Hagen, Königl. Amtsratß. 


12 Dhien und 
J Ferſen 


je 2½ jährig, zur Maſt geeignet, ſtehen 
in Breitenthal b. Thorn zum Verkauf. 


— [10022 


160 fette 


engliſche Lämmer 


Stallmaſt (auch in mehreren 
Poſten abnehmbar), verkauft (3800 
Dom. Bergheim, Stat. Schönſee. 


eit unentgeltlich nach. (3888) 
enbach, conceſſ. Vorſteherin, 
Bromberg, Bahnhofſtraße 83. 


Bin zurückgekehrt. 


Cohn, prakliſcher Arzt. 5 


Gasen u. Neukubürg 8 


als Arzt z | 


niedergelaſſen und wohne 5 
am Markt im Hanſe des & 


Herrn Oppenheim. 


Ir Mi f. Faberts 


pract, Arzt, 
Wundarzt u. Geburtshelfer. 


Für Zahuleidende 


iſt zu konſultiren in (2568) 
Neidenburg, Markt 55, 
an en i An 


Soldau, Freiheit 3, 
jeden Donnerstag und Freitag 


F. Rautenberg. 
Atelier für 


Zahnleidende. 


Nervtödten, Plombiren, 
Zähne etc. (1929 
O. Gerwinski, Riesenburg Wpr. 


Gust. Joop 


Kgl. schwedisch-norweg. 


Eampfhiredown-Heerde 


Wiekbold 


Der freihändige Bockverkauf beginnt 

den 1, September er. 

2178) A. Bluhme. 
1892er ſchwediſche 


Rieſen⸗Enten 


ro Stamm (1, 2) 10 Kal allerbeſte, 
ſchwerſte ntenraſſe, ſehr ſchöne 1892er 


künstliche 


Gruben⸗ und 
Induſtrie⸗ Bahnen B 
neu und gebraucht, kauf und miethsweiſe W 


Nächste Ziehung schon 6. u. 7. September. 


zwischen 9 und 5 Uhr. 


Freiburger Geld-Lotterie, Loose à MH. 3. 
baer 5 0, 000, 20,000 be ae. 
deorg Prerauer, Berlin S-W. 19. 


Bank Geschäft, Kommandantenstrasse 7. 


stücks- Verkäufe. 


7 6 
Gaſtwirthſchaft 
ſteht ſofort zum Verkauf in Callies 
Bo De ba der a 
mean eſtes alte eſchäft, bei Anzahlung 
5 Berlin. von 6000 Mark. Warchlatger. 


9 = = 5 
eesseonnnee| Geſchifts⸗ Verkanf 
0 eig 
de dee S e e een eee 


terialwaaren- und Deſtillations⸗Geſchäft, 
am 2 ner verbunden mit flottem Reſtaurant, Aus: 
Iparnung für circa 40 Pferde, belegen 


vn 
Damen⸗ u. Herren⸗Hüte 
DN e 
0 Nel Klose, Kirchenſtr. 15. 8 


INN; NK KN 


Fischf. Net: 23 
Otto Feyerabend en Hanf mit 8 Bügan groß 


von Hanf mit 3 Bügeln große 86 om 
Lith. u. Kalligr. Kunst -Institut % boch, per Pd. IME, per Sri 80 Pi. ® 
Thorn, Bacheſtraße. 


mittel 68 cm hoch per Dtzd. 6,75 Mk., 
Specialität: (6162 38 


per Stück 60 Pf., kleine 60 cm ho 
Diplome, Ehrenbürger⸗ % Aalreuſen von Weiden per Stück 80 Pf. 


— 


per Dtzd. 5,60 Mk., per Stück 50 Pf. 


h 1 h ; m iner Stadt Weſtpreußens mit Gym⸗ 
Briefe, in künſtleriſcher Aus⸗ Fiſchſäcke mit 2 und 1 Flügel, Zugnetze, eingetroffen ff und Eii nb U 

16 i i 2 Staacknetze, ſowie alle anderen Netze 5) 5 = naſtum Iigbann. ; 
führung, von M. 20,00 bis 300, * verienbet gehen Nachnahme (6569 Marke: Anzahlung 15000 Mark, Waaren⸗ 


Monopole 12 Fl. M. 21 lager kaun übernommen werden, iſt je⸗ 


5 H. Haaſe in Mewe Weſtpr. Kaiser-Seot 12 24 0 8 
ür . a 2 nn nicht di „Agent t 
Entwürfe gratis. Carte e - 14.1" 2 M A ngung. Agenten nich 
0 


2 FFC 
22 ; 5 Fleur de Sillery 12 „ „ eldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
. mn. ns pe gang & empfiehlt, fo lange der Vorrath 8 ſchrift Nr. 3900 durch die Expedition 
Brunnenbohrer Rothen Univerfal- Sic in Kiten a 12 dance gi E. Grfelligen in Oraudenz exheten. _ 
Tiefbohrgeräthe, Pumpen jeder Alt u. ) N ſowie in einzelnen Flaſchen 2 


Grösse, bester Construction, sowie Loco- Gartenſchlauch 8 N. Pawlikowski 6 Mein Gruudſtück 


mobilen kanf- und miethweise. (4666k) " 3 beſtehend gen Acker⸗ 

rohe u.gummirte Haufſchläuche, nh. L. O. Maeckelburg) eſtehend aus 109 preuß. Morgen Acker 

Gebr. Lutz, Frankfurt a. M. reisse 415 us & a . Weingroßhandlg. @ land nebſt Wieſen, in guter Cultur, mit 

Beabſichtige auf meinem Gute eine f für land wirthſchaftliche Betriebe, Danzi & ſaſt neuen Gebäuden, will ich Krant⸗ 

Windmühle (Holländer) nach neueſter f Ledertreibriemen, Baumwollriemen, 3 9 heſtshalber billig verkaufen. (3935) 
Konſtruktion zu erbauen und erfuche Asbeſtfabrikate, Stopfbücjien: A| Sumbeaaffe Rr. 120. Fendels Kelten, 


227 ‚Di 8 ial. 
Mühlenbauer Packungen, Dichtungsmateria 88222828228 


Schmierapparate für conſiſtentes 
welche den Bau übernehmen wollen, um 
Viehverkäufe. 


Fett, Wärmeſchutzſchnur 
ihre Adreſſe. O. Lindenberg, 
Reitpferd 


Muſter auf Verlangen. 


Ein kleines Hotel 


Ueberhaupt jegliche Maſchinenbe⸗ 
darfsartikel in nur beſter Qualität. 


E. Hecht, Dt. Eylau Wpr. 


in Asbeſt und Kieſelguhr u. ſ. w. 
3932) Micho witz bei Inowrazlaw. 


Beruſteinlackfarbe 


anerkannt bewährter Fußboden⸗Anſtrich 


N 


für Gewicht von 180 Pfd., fehlerfrei, 


chnell trocknend, à Pfd. 80 Pfg. (eigenes ; 
5 f 5 Bratenſchmalz wird zu kaufen geſucht. Offerten zu Tauſche, Beleihungen vermittelt, Be: 
Pep G. Br euning. Speiſetalg richten an Otto Boots, p. A. Herrn zn placirt vn (891) 
Margarine Rittergb. Schilke auf Ganshorn Op. Feodor Schmidt, Inowrazlaw. 


alles in nur guter Qualität offerirt billigſt f 5 3 295 20 u Etr., 
ranko Waggon nächſter Bahnſtation, 
Alexander Loerke. Loerke. verkauft . N 
olai 


1000 Centner (2191) bei Nikolaiken Oſtpr. 


ae unde  Oririehirelon- 


find verkäuflich und fofort zu liefern. 


O. d. Gebauhr 


A Königsberg 1. Pr. 
empfiehlt sich zur Ausführung von 0 
Reparaturen eB 

von Flügeln und Planinos eigenen If 
und fremden Fabrikats. 


Geldverkehr. 


Bankgelder 


Tapeten 


kauft man am a ſten bei 


(1369) 
essonneck. 


Rz h Er 3 


Hofphotograph En ” 1 NR: A 9 2 
. a ühlhäuser ä Geld 8 Lotterie. „ ilalieuer rein hn 85 
Portnit Auſnahnen n ee, Million Mark ohne Abzug, Wade e . 
del jeder Witterung, V Looſe a Mk. 6, ½ Mk. 3, ½ Mk. 1,60, 1/; Mik. 0,90. Jede Lift: 30 Pfg. eee e A 
Aufnahmezeit 1 Geschäfts-u.Grund- 


Bahnſtation Parlin, Kreis Schwetz. 


werden bis zum 30 fachen Grundſteuer⸗ 


23 8 reinertrage zu 4% und bis zu ½ der 2 
0 e Taxe zu 41/40 Zinſen auf ländlichen 2 


Grundbeſitz offerirt. Anfragen werden 


Hypotheken⸗Darlehne 


zur erſten Stelle vermittelt am ſchuellſten 
zu billigſten Bedingungen (9746) 
Gustav Brand in Grandenz. 


11 5 


Vom 1. Oktober wird für ein jung. 
Mädchen ein möbl. Zimmer in an⸗ 
ſtändiger Familie geſucht. 

Meldungen werden briefl mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 3985 durch die Exped. des 
Geſelligen, Graudenz, erbeten. 


Gebild. Dame, Anfang der 40 Jahre, 
ſucht'z. 1. Oktbr. d. Is. Penſion mit 
eigenem Zim. auf d. Lande, in gemüthl. 
gebild. Familie. Meld. m. Preisangabe 
w. br. m. Aufſchr. Nr. 3022 u. d. E d. Geſ. e. 


Für einen jungen Mann, welcher 
aus guter Familie, aber etwas energielos 
iſt, wird eine 


Pension 


auf dem Lande geſucht. Dem betreffenden 
Hausherrn würde die Aufgabe zufallen, 
den Penſionär zu beauſſichtigen und 
wenn irgend thunlich, mit leichten 
geiſtigen Arbeiten zu beſchäftigen. Der 
Penſionspreis könnte fo ben ffen werden, 
daß darin zugleich eine kleine Ent⸗ 
ſchädigung für die perſönliche Mühe 
enthalten wäre. Gefl. Offerten mit 
Angabe der Eonfeffionsverhältniffe des 
betreffenden 8 werden unter Nr. 
3894 an die Expedition des Geſelligen 
in Grandenz erbeten. 


Wohnung v. 2 Zim. u. Kabinet 
nebſt ſämmtl. Zubeh. v. ſof. und eine 
v. 3 ger. Zim. und allem Nebengelaß 
zum 1. Oltober, Oberbergſiraß? 33 
(vis-a-vis der Feſtungsſtt.) zu vermirth n. 

Herrſchaftliche Wohnung, von 
6—7 Zimmern, reichlichem Zubehör, 
Waſſerleitung, Mitbenutzung d. Gartens, 
auf Wunſch Pferdeſtall, zu vermiethen. 

Getreidemarkt 21. 


Eine freundliche kleine Wohnung 
ür 35 Thlr. an ruhige Mietger ſofort 
zu vermiethen Kirchenſtraße 15. (3063) 

Zwei Hof⸗ Wohnungen zu ver⸗ 
miethen Kallinkerſtraße Nr. 4b bei 

(3740) Kawski. 


2 Wohnungen, 1 zu 150 Mk., 
1 zu 120 Mark, außerdem 2 Woh⸗ 
nungen zu 90 und 60 Mark ſind zu 
vermiethen Tuſcherdamm 4. (3556) 
Näheres zu erfragen bei J. Klein, 
Rehdenerſtraße 8. 
Giebel⸗ u. Hofwohnung zu ver⸗ 
miethen. Flindt, Lindenſtr. 
Eine kleine Wohnung, für ein⸗ 
zelne Dame, zu vermiethen (3990) 
Oberthornerſtraß e Nr. 6. 
Oberthornerſtr. 29, 3 Tr., it eine 
Stube u. Kammer zu verm. Senff. 
Zwei Zimmer nebſt Zubehör, auf 
Wunſch Pferdeſtall und Gartenantheil, 
zu vermiethen. Flindt, Lindenſtr. 
Zwei möblirte Zimmer 
auf Wunſch auch eins, mit ſeparatem 
Eingang, Straßenausſicht habe vom 1. 
Sept. reſp. 1. Oktober zu vermiethen. 
A. Rau, Grabenſtr. 53. 
Eine Hofwohnung v. 2 Stuben, 
Käche u. Zubehör, iſt vom 1. Oktober 
zu beziehen Getreidemarkt 7/8. (3881) 
Möbl. Zimm. z. vm. Blumenſtr. 8, part. l. 
Ein Pferdeſtall, eine Wohnung, 
2 Zimmer ꝛc., Getreidemarkt 11, parterre, 
eine Wohnung, 1 Zimmer und Küche, 
Getreidemarkt 12, vom 1. Oktober zu 
dermiethen. (7383) 
Ein anſtändiger Mann findet billig 
Logis 
bei Klein, Li. denſtraße 31 
Ein großer Laden, in beſter u 
am Markt, in dem ein Wurftgefchäit 
betrieben wird (und 22 Jahre ein Via: 
terialgeſchäft mit beſtem Erfolg be trie⸗ 
ben wurde), iſt per bald oder 1. Oktob. 
mit auch ohne Einrichtung & vermieth., 
iſt auch für jedes andere Geſchäft ſehr 
geeignet. Meldungen brieflich m. Auf⸗ 
ſchrift Nr. 3712 durch die Expedition 
des Geſelligen, Graudenz, erbeten. 


Großer Laden 


mit großer Wohnung, großem Keller⸗ 


— 


oder Gaſtwirthſchaft in einer Stadt] reien, Pferdeſtall und Auffahrt, in ſehr 
oder großem Dorfe von ſogleich zu pachten lebhafter Straße zu Thorn, ſofort zu 
ſucht. Offerten werden brieflich mit] vermiethen. Anfragen zu richten an 

ufſchrift Nr. 3901 durch die Expedition | Ollmann, Koſchmin, Prov. Polen. 
zwiſchen 5 u. 6 Jahren, nicht unter 5”, des Geſelligen in Grandenz erbeten. „FCC. N = 


Gutöfänfe (Holz bevorz.), Pachten, 


Ein großer Laden 
nebſt Kellerraum 


gelegen am Markt, vis-à-vis der Kirche, 
in der beſten Lage der hicſigen Stadt, 
zu jedem Geſchäft geeignet, iſt zu ver⸗ 
miethen bei (2261) 

J. Eichler, Neuſtadt Wpr. 


1 


1—2 Knaben, w. d. hieſige — 
Gymnaſ. beſuchen wollen, finden in 8 
5 m. Haufe frdl. Aufnahme, familiäre 
2 Behandl., gewiſſenhafte Beauſſich t. 
en Nachhilfe i. d. Schularbeiten. 
Dr. Stiebel, Strasburg Wpr. 


A „ fegen werden brieflich mit Aufſchrift im After von 19-20 Monaten, ſtehen brieflich mit Aufſchrit Nr. 3931 durch. Leeds dees 


ſelligen in Graudenz erbeten. 


— ꝗ— — —— — 


Montagner 


Saatroggen, zweite Abſaat, in Stroh 


Annaberg bei Melno I denz erbeten. Rückporto erbeten. 


n 
(994) Kreis Graudenz. 


erkel 


Rothwein 


garantirt rein, a Flaſche 1-3 Mk. 


incl. empfiehlt und Korn in unſerem 
Gustav Liebert bewehtt, oferirt zu aeitgemäßem Brei 


alt, verkäuflich bei (3966) 
10 Warienwerderfir. 10. Dom. Gr. Klonig, Bahn Tuchel. 


Hinz, Gr. Schönbrück. (des eten. 


eſelligen in Graudens er 


Ne, 3907 durch die Expedition des Ge⸗ zn mäßigen feſten Preiſen zum Verkauf! die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 


6000 Mark 


0 Bo | dle Waffe, 10 Wochen | A en dg ich mit 
ima vor ngliſchen Waffe ochen geſucht. erten werden brit mi 
äbem t 0 i dafi a dt 8 Auf rift Nr. 3861 durch die Seien 


Für Schülerinnen 

der Höh. Lehrauſtalten gute Peuf. 
bei Fr. Pich, Danzig, II. Daum 7, 
3 Tr. Penſionspr. 450 Mark. kunft 

inden zur Niederkunft 
Damen —— ſtdengſter Discretion 
EN und gute Aufnahme bei Hebeammg 
Dietz, Bromberg, Poſcherſie. 18 


Drittes 
NEN 
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Hauptmann Ferne 
ihm ſtand das Bild s. 
und betrachtete es zär 
treu, wie ſie lieb und 
Paſtellbild — ſie hatt 
Kleide, in dem er fi 
den langen herabhäng 
Feldblumenſtrauß, de 
dem er ihr zuerſt auf 
geſtellt wurde. Das 
die er fo oft gefüßt, | 
den zarten Mund, d 
lieben Geſichtcheus. 
und ſeine Lippen flüſt 

Da — leiſe thut 
ſich auf ſeine Schulter 
Erſtgeborenen!“ 

„Ein Sohn, Mutt 

„Ein Prachtjunge 
Kuß! Willſt Du der 

Bebend vor Erwa 
die Fußſpitzen wagt 
Da liegt fie, die Au 
Lächeln erfüllt. 

„Margarethe, Me 
Jubelton und ſtürzt 
„Ich danke Dir, Ma 
zarten Hände mit glü 

Sie neigt das Hau 
leicht nur biegt ſie ihn 

„Und willſt Du 2 
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„Meinen Sohn! n 

Und er wird ihm 
weißen Hüllen und 2 
ſonderbar in die neue 
auf die Arme zu neh 
um's Herz, daß das 
und Blut, ſein Kind i 
helmnißvoller Kraft z 
ſichig ſpitzt er die Li 
geben. 

Der Neugeborene 
wimmern, wie der Ba 

Der Arzt und die 
Wartefrau nimmt ihm 
in den Korbwagen, d 
daß ihr Blick das Kin 

Sie lächelt glück. 
Hand,“ flüſtert fie. C 
bleichen Lippen. Wir 
haben, wie bisher, nu 
leiſe, und ihre Augen 
den ſeinen hinüber. 

„Mein Weib — n 


Karl Fernau war 
Haare färbten ſich ber 
beſſerliche Hageſtolz, 
ſchlagen fühlte. 

Auf einer Rheinfa 
lernte. Sie reiſte all 
wandte Offizier hatte 
eie en und wahrhaft 

lelt einige Tage zu e 
[dergte und lachte um 
aß der Fabrikbeſitzer 
Kamergden, wie er de 
well auch er eine Off 
verein bekleidete, das? 
bald einmal in Worm 

Und Fernau hielt 
den braunen Augen hi 
und ein Meer von Gt 

Im Herbſt, als * 
allen Hügeln fröhlichen 
in der alten, ſagenu 
Reiſegefährten vor. 

Er war überrafd 
Herr Keſtner hatte iht 
den Mannes gemacht, 
Eiſcheinung ließ ihn 1 
eines Fabrikherrn kom 
beſchäftigte und über 
1 Luxus, der F 
lendete ihn nicht, abe 
aufrichtige, herzliche A 
Mißton ſeines Herzen 

Er hatte ſich das? 
ſeine Hoffnungen auf 
als trügeriſch erwieſen 
vollen Liebe ſeines Her 
das für einen beſche 
genügte, hatte er keine 
lichen Einladung des 
Annäherung herzuleit 
lerute, in denen fie ar 
danke ihrer möglichen 
reiche Mädchen erſchiet 
daß man ihm einſt v 
er habe ſein Weib um 
trieb ihm die Röthe 
Stirn. 
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Um ihr Kind. [Nachdr. verb. 


Von Hauns von Zobeltitz. 


Hauptmann Fernau ſaß in ſeinem Arbeitszimmer. Vor 
ihm ſtand das Bild ſeiner Frau. Er nahm es in die Hand 
und betrachtete es zärtlich. Ja, das iſt ſie, ſo ähnlich und 
treu, wie fie lieb und gut und ſchön iſt! Es war ein kleines 
Paſtellbild — ſie hatte ſich für ihn malen laſſen in dem 
Kleide, in dem er ſie vor zwei Jahren kennen gelernt, mit 
den langen herabhängenden Mädchenzöpfen und dem kleinen 
Feldblumenſtrauß, den er ihr an jenem Tage überreicht, an 
dem er ihr zuerſt auf der Partie nach dem Niederwald vor⸗ 
geſtellt wurde. Das waren ihre lieben träumeriſchen Augen, 
die er ſo oft geküßt, das war der jungfräulich herbe Zug um 
den zarten Mund, das ganze fur menge Oval des 
lieben Geſichtcheus. Er faltete feine Hände wie zum Gebet 
und ſeine Lippen flüſterten leiſe. 

Da — leiſe thut ſich die Thür auf, und eine Hand legt 
ſich auf ſeine Schulter. „Ich wünſche Dir Glück zu Deinem 
Erſtgeborenen!“ 

„Ein Sohn, Mutter?“ 

„Ein Prachtjunge — ganz der Vater! Gieb mir einen 
Kuß! Willſt Du der Großmutter deun nicht gratuliren?“ 

Bebend vor Erwartung und Freude eilt er hinaus; kaum 
die Fußſpitzeu wagt er auf die dicken Teppiche aufzuſetzen. 
Da liegt ſie, die Augen halb geſchloſſen, aber von ſeligem 
Lächeln erfüllt. 

„Margarethe, Margarethe!“ ruft er mit unterdrücktem 
Jubelton und ſtürzt vor das Bett, das ſein Liebſtes trägt. 
„Ich danke Dir, Margarethe, und er bedeckt ihre weißen, 
zarten Hände mit glühenden Küſſen. 

Sie neigt das Haupt und blickt ſchweigend auf ihn nieder, 
leicht nur biegt ſie ihre Hand, ſeinen Druck zu erwidern. 

„Und willſt Du Deinen Sohn nicht ſehen?“ lächelte ſie 
dann. 

„Meinen Sohn! meinen Sohn!“ 

Und er wird ihm gebracht, — das ſüße Ding in feinen 
weißen Hüllen und Decken, aus denen der kleine Kopf To 
ſonderbar in die neue Welt hinausblickt. Kaum wagt er ihn 
auf die Arme zu nehmen — 's iſt ihm gar zu merkwürdig 
um's Herz, daß das zierliche Weſen nun ſein eigen Fleiſch 
und Blut, ſein Kind iſt, und doch zieht's ihn wieder mit ge⸗ 
helmnißvoller Kraft zu ihm hin, und vorſichtig, ganz vor⸗ 
fe ſpitzt er die Lippen, dem Kleinen den erſten Kuß zu 
gebeit. 

Der Neugeborene verzieht das Geficht und fängt an zu 
wimmern, wie der Bart ihn berührt. 

Der Arzt und die Schwiegermutter lachen leiſe und die 
Wartefrau nimmt ihm den Kleinen wieder ab und bettet ihn 
in den Korbwagen, der neben Margarethen's Bett ſteht, ſo 
daß in Blick das Kind ſtets erreichen kann. 

Sie lächelt glücklich. „Gieb mir noch einmal Deine 
Hand,“ flüſtert ſie. Er ſetzt ſich zu ihr und küßt ſie auf die 
bleichen Lippen. Wirſt Du mich nun auch noch ebenſo lieb 
haben, wie bisher, nun Du den Jungen da haſt?“ fragte ſie 
leiſe, und ihre Augen ſtrahlen, der guten Antwort ſicher, zu 
den ſeinen hinüber. 

„Mein Weib — mein Alles!“ 


% . 0 


Karl Fernau war ſeit zwei Jahren verheirgthet. Seine 
Haare fürbten ſich bereits verrätheriſch grau, als der unver⸗ 
beſſerliche Hageſtolz, wie er im Regiment hieß, fein Herz 
ſchlagen fühlte. 

Auf einer Rheinfahrt war es geweſen, wo er ſie kennen 
lernte. Sie reiſte allein mit ihrem Vater, und der weltge⸗ 
wandte Offizier hatte ſich ſchnell mit dem alten Herrn be⸗ 
reundet und wahrhaft im Fluge ſeine Gunſt erobert. Man 
gelt einige Tage zu einander, machte gemeinschaftlich Partien, 
lat he und lachte und trennte ſich dann wieder, nicht ohne 

aß der Fabrikbeſitzer Keſtner ſeinem heiteren, lebensfriſchen 

Kameraden, wie er den Hauptmann lachend zu nennen liebte, 
well auch er eine Offiziersſtelle bei irgend einem Schützen⸗ 
verein bekleidete, das Verſprechen abnahm, ihn bald, möglichſt 
bald einmal in Worms, ſeiner Heimath, zu beſuchen. 

Und Fernau hielt Wort; es zog ihn mit Allgewalt zu 
den braunen Augen hin, die ſo träumeriſch in die Welt blickten 
und ein Meer von Glück und Liebe zu bergen i un 

Im Herbſt, als die Blätter ſich ret) färbten und von 
allen Hügeln fröhlicher Winzergeſang tönte, ſprach er plötzlich 
in der alten, ſagenumwobenen Nibelungenſtadt bei ſeinem 
Reiſegefährten vor. 

Er war überraſcht — und kaum angenehm überraſcht. 
Herr Keſtner hatte ihm wohl den Eindruck eines wohlhaben⸗ 
den Mannes gemacht, aber fein Auftreten und ſeine ſchlichte 
Eiſcheinung ließ ihn nicht vermuthen, daß er in das Haus 
eines Fabrikherrn kommen würde, der Hunderte von Arbeitern 
beſchäftigte und über Hunderttauſende kommandirte. Der 
e Luxus, der Fernau in der Keſtner'ſchen Villa eme 

lendete ihn nicht, aber er behagte ihm noch weniger, und die 
aufrichtige, herzliche Aufnahme, die er fand, konnte den leiſen 
Mißton ſeines Herzeus kaum verklingen machen. 

Er hatte ſich das Alles ſo ganz, ganz anders gedacht und 
ſeine Hoffnungen auf Fundamenten aueh, die ſich nun 
als trügeriſch erwieſen. Gerade weil er Margarethe mit der 
vollen Liebe feines Herzens auch ein Auskommen bieten konnte, 
das für einen beſcheidenen aber ſtandesgemäßen Haushalt 
genügte, hatte er keinen Anſtand genommen, aus der freund⸗ 
lichen Einladung des Vaters die Möglichkeit einer weiteren 
Annäherung herzuleiten; nun er die Verhältniſſe kennen 
lernte, in denen ſie aufgewachſen war, ſchreckte ihn der Ge⸗ 
danke ihrer möglichen Anſprüche an das Leben zurück — das 
reiche Mädchen erſchien ihm nicht weniger liebenswerth, aber 
daß man ihm einſt vorhalten, daß man nur denken könne, 
er habe ſein Weib um ſchnöden Mammons willen geheirathet, 
ee ihm die Röthe des Zorues und der Scham in die 
Stirn. 

Es hatte der ganzen Natürlichkeit des jungen Mädchens 
bedurft, ſeine vielleicht thörichten Gedanken zu zerſtreuen. 
Was wußte ſie von Reichthum? Konnte ſie dafür, daß ſie 
ſelbſt im Glanz aufgewachſen, vom Glanz umgeben war? 
Ihr junges Herz dachte an alles Andere eher, als an den 
ußeren Schein — in aufkeimender Friſche hatte es zum 
um fein eigenes Regen gefühlt und war in ſich froh 


und glücklich darüber, ohne jeden klaren Gedanken an eine 
Zukunft, die ihr geheimnißvoll verſchleiert, aber ſüßer Wonnen 
voll erſchien. 

Sein männliches Weſen, ernſt und frohſinnig zugleich, 
feſſelte ſie, und ſie wäre kein Mädchen geweſen, wenn die 
ftattliche Erſcheinung des Mannes, wenn fein feuriges und 
doch jo gut und treu blickendes Auge fie nicht in Bann ge» 
nommen hätte. Daß er nicht mehr ganz jung war, was 
that das? Die jungen, geſchniegelten Hofmacher hatte fie 
bereits hinreichend kennen gelernt, und ſie war klug genug, 
um ſich zu ſagen, daß die wahre Jugend nicht nach den 
Jahner, ſondern nach der Friſche des Herzeus und des Geiſtes 
rechnet. 

Der Tag, der für Feruau's Abreiſe feſtgeſetzt war, rückte 
immer näher, und er hatte ſich noch nicht erklärt, obwohl er 
fühlte, daß ihn Margarethe gern habe, und aus der ſteten 
Freundlichkeit ihrer Eltern ſchließen konnte, daß er auch ihnen 
als Schwiegerſohn willkommen ſein würde. Das Herz war 
ihm ſchwer. Er ſah die Stunden entſchwinden, ohne zu einem 
Entſchluß kommen zu können, und ſcheiden, ſcheiden von ihr, 
ohne Hoffuung und ohne Ausſicht, fie wiederzuſehen, das 
dünkte ihm unmöglich. 

Sie ſtanden an der Brüſtung des Rheingartens und ſchauten 
ſchweigend auf den blauen Strom. Er war gekommen, Ab— 
ſchied zu nehmen, der Diener hatte ihn nach dem Garten ge— 
wieſen, dort fand er Margarethe allein. 

„Ich wollte Lebewohl ſagen, mein Urlaub geht zu Ende, 
ich reiſe morgen, gnädiges Fräulein!“ 

Sie ſchwieg. 

„Und ich wollte vor Allem Ihren Eltern und — Ihnen, 
Fräulein Margarethe, herzlich für die glücklichen Stunden, 
für alle Freundlichkeit und Güte danken!“ 

„Sie wollen uns wirklich verlaſſen?“ Ihre Hand bebte 
leiſe, und die Spitze des kleinen Sonnenſchirms, den ſie trug, 
bohrte ſich tiefer in die Erde. 

„Ob ich will? Ich muß — die Stunden der Freiheit ſind 
gezählt! Werden Sie meiner bisweilen freundlich gedenken, 
Fräulein Margarethe?“ 

Sie blickte ihn offen an. „Wie Sie fo fragen können, 
Herr Hauptmann? Gedenkt man guter Freunde nicht immer 
ern?“ 

: „Und Sie betrachten mich wirklich als einen guten 
Freund?“ 

„Als meinen beſten!“ 

Wie zur Bekräftigung ſtreckte ihm Margarethe die kleine 
Hand hin, er küßte die zarten Finger leiſe und hielt ſie feſt 
umfpannt; fie zog die Hand nicht zurück, obwohl ihr das 
Blut in's Geſicht ſtieg. 

„Ich hatte einen Traum, Fräulein Margarethe, einen 
ſchönen, herrlichen Traum, wie — nun wie eben Träume 
find. Ich träumte, ich hatte ein Veilchen am Wege gefunden, 
und wie ich es aufnahm und an mein Herz lege, überkam 
mich ein wunderbares Glück, ich fühlte mich wieder jung und 
lebensfriſch und — Alles im Traum, Fräulein Margarethe 
— ſah mich daheim nicht mehr allein und einſam, ſondern ein 
angebetetes Weſen war um mich, das mich liebt und das ich 
liebte! O, er war ſchön der Traum!“ 

gr" Stimme verſagte, er cee nr 

ie ſah zu Boden. „Und ift der Traum damit zu Ende?” 
fragte fie endlich leiſe. 

„Nein, Fräulein Margarethe, aber ſein Schluß iſt nicht 
mehr heiter und froh — er iſt ſchmerzlich und hat mir weh, 
ſehr weh gethan. Das liebe, beſcheidene Veilchen verwandelte 
ſich plötzlich in eine Roſenknoſpe, und ich ſah deutlich, daß es 
auf goldenem Boden gewachſen war und goldener Hülle be⸗ 
durfte, um zu leben. Und weil ich aber der ſüßen Blume 
die koſtbaren Gaben nicht bieten konnte, ſiechte ſie dahin und 
— verſchwand. Nur ein duftender Hauch der Erinnerung blieb 
zurück, ich war wieder allein und einſam, wie zuvor.“ 

Margarethe ſah ihn groß an. Sie verſtand erſt jetzt, was 
ihn in den letzten Tagen ſo ernſt geſtimmt, ſo zurückhaltend 
gemacht hatte. Einen Augenblick Faun fie nach, dann er» 
widerte ſie zuerſt zögernd, aber bald im Tone ernſter Ueber⸗ 
zeugung: „Es war eben nur ein Traum. Was fragt eine 
beſcheidene Blume, wie ein armes Veilchen, nach äußerem 
Schein, ſie iſt froh und glücklich, wenn ſie gehegt und gepflegt 
— wenn ſie geliebt wird.“ 

„Margarethe!“ 

Und ſie wehrte nicht, daß er ſie an ſeine Bruſt zog und 
wieder und immer wieder in wonniger Luſt ihre bebenden 
Lippen küßte und ihr leiſe Schmeichelworte der Liebe zuflüſterte 
„Mein Veilchen, meine geliebte Margarethe.“ 

Selige Brautzeit! Im Herzen das Glück der ſonnigen 
Gegenwart — das höhere Glück der Zukunft vor Augen — 
was gleicht Dir?! Im Traum verrauſchen die Tage, jeder 
einzelne voll neuer Freuden und neuer Liebe, jeder einzelne 
ein Gedicht, wie es allein die Poeſie des Herzens bene, 
Glückliche Brautzeit, unberührt von der Bitterkeit des Lebens, 
ohne Zweifeln, ohne Sorgen, was gleicht Dir? 


(Fortſetzung folgt.) 


Briefkaſten. 


M. O. Wenden Sie ſich an die ſüdibeſt⸗afrikaniſche Geſell⸗ 
ſchaft in Berlin. Verfügen Sie aber auch über ausreichende 
Sprachkenntniſſe, insbeſondere im Engliſchen? 

F. H. Iſt in dem gerichtlichen Protokoll verſchrieben, daß 
Sie Ihre Schwägerin zur Auflaſſung des Nachlaßgrundſtückes an 
die Wittwe bevollmächtigen, fo hat erſtere ſtatt Ihrer die Auf: 
laſſungserklärung in Gegenwart der Wittwe vor dem Grundbuch⸗ 
richter abzugeben. 2) Nur dann, wenn die Wittwe ſelbſt die 
Auflaſſung verweigert, können Sie von derſelben Zahlung der 
150 Mark gegen Entgegennahme der Auflaſſungserklärung ver⸗ 
langen. Iſt ſie an der Verzögerung nicht ſchuld, ſo braucht ſie 
nur gegen Empfangnahme der Auflaſſungserklärung zu zahlen. 
3) B. hat entweder dem A. verabredeter Maaßen die 500 Scheffel 
Kartoffeln zu liefern, oder ihm den ihm durch Nichtlieferung er⸗ 
wachſenen vollen Schaden, wozu namentlich entgangener Gewinn 
gehört, zu erſetzen. 

H. K.⸗Marienb. Eine Mindeſtzahl für die Faſſung von 
Magiſtratsbeſchlüſſen kennt das Geſetz nicht. Es ordnet nur an: 
„Der Magiſtrat verhandelt in kollegialiſcher Forin, und die Be⸗ 
ſchlüſſe werden nach Stimmenmehrbeit der jedesmal anpeſenden 
ie A. W A h 

S. in B. Wenden Sie an dgs 8 HGezirlg⸗ 
en Dr ee Cie le en Ian e e 


märkiſcher 156—157 Mk. ab Bahn bez, 
157.158 Mi. bez en 415 DaB NINE ELENA 
57—156 Mk. „November⸗Dezem 58,25 —157 9 

April: Mai 164—163,25 Mk. beß. eee 

Roggen loco 135—149 Mk. nach Qualität gefordert, neuer 
mittel inländiſcher 141—143 Mk., guter inländischer 144,50.—147 
Mk. bez., Auguſt 147,50 148,50 —147 Mk. bz., September-Oktober 
148,25—146,25— 146,50 Mk. bez., Oktober⸗November und Novbr.= 
Dezmb. 148,25 —146,25 — 146,50 Mk bez., April⸗Mai 149,50 — 148,50 
M. bez. . 

Futtergerſte loco per 1000 Kilo 120—185 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 137—163 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher — 25 

Erbſen, Kochwaare 175—220 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 148-165 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Berlin, 30 Auguſt. Spiritus⸗Bericht. Spiritus unverſteuert 
mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco — bez., unverſteuert 
mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 36,7 bez., Auguſt und 
Auguft « September 34,9—35,1—35 bz., September 34,9—35,1 
bis 35 bez., September⸗Oktober 34,9—35,1—35 bz., Oktober — 
bez, Oktober⸗November 34,8—34,9—34,8 bez., November⸗Dezbr. 
34,6—34,7—34,5 bez., 1893 April⸗Mai 35,5 — 35,4 bez. Gef. 20000 
Lit. Preis 35. 

. Stettin, 30. Auguſt. Getreidemarkt. 

Weizen unver., loco 140— 155, per Auguſt —, per Septbr.⸗ 
Oktober 154,50 Mk. — Roggen ermattend, loco 128—140, per 
Auguſt 142,00, per September⸗Oktober 141,50 Mk. — Pommerſcher 
Hafer loco 144—152 Mark. 

Stettin, 30. Auguſt. Spiritusbericht. Feſter. 
ohne Faß mit 70 Mk. Konſumſteuer 5975 en 
September 34,50, per September-Dftober 34,50. 

Magdeburg, 30. Auguſt. Zuckerbericht. Kornzucker excl, 
von 92% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement 17,50, 
Nachprodukte exel. 750% Rendement 14,75. Zeit. 

Poſen, 30. Auguſt. Spiritus bericht. Loco ohne Faß (50er) 
—,—, do. loco ohne Faß (70er) 35,70. Still. 

Bromberg, 30. Auguſt. Amtlicher Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen 143—153 Mk. — Roggen nach Qualität 125 
bis 128 Mk. — Gerſte nach Qualität 120-135 Mk., Brau⸗ 
gerſte 136—144 Mk. — Futtergerſte 140-148 Mk. — 
Erbſen Futter⸗140—150 Mk. — Kocherbſen 150-160 
Mk. — Hafer neuer 130—140 Mk. 


— — — — nn 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. ö 


Loco, 
Auguſt⸗ 


„!!. !!. ... FE 

Wiederholt iſt von der Firma C. H. Oehmig⸗Weidlich, 
Zeitz, im Anzeigentheil dieſes Blattes die „Oehmig⸗Weidlich⸗ 
Seife“ (Aromatiſche Haushaltſeife) empfohlen worden, die in der 
That der Beachtung aller Hausfrauen, die doch auf eine gute 
Waſchſeife großes Gewicht legen, werth erſcheint. Die Oehmig⸗ 
Weidlich⸗Seife dürfte ſich dadurch beſonders empfehlen, daß fir 
bei ſparſamem Verbrauch der Wäſche einen angenehmen aromati⸗ 
ſchen Geruch verleiht. Die Verkaufsſtellen find in der in der heutigen 
Nummer enthaltenen Anzeige angegeben. Bemerkt ſei, daß jedes 
ade Stück die Firma C. H. OEHNMIG- WEIDLICH 
rägt. 


Zahnweh verhütet man durch Reinhaltung u. Pflege d. Zähne b 
Anwendung des JLLODIN-Zahnwassers. Preis M. 1.25, Doppelil 
M. 2.—, Depot: Drogerie zum rothen Kreuz. 


Ein furchtbarer Feind der meuſch⸗ 
lichen Geſundheit, 

welchem die kräftigſte Konſtitution unterliegt, find die fort⸗ 
während im Wachſen begriffenen Krankheiten des Nerven— 
ſyſtems. Mit leichten Symptomen ſchleichen ſich dieſelben 
in die Konſtitution und enden häufig mit Melancholie, 
Tiefſinn, Blödſinn, Wahnſinn und Selbſtmord. Als zu⸗ 
verläſſiges Mittel bei allen heilbaren Lungen-, Nerven⸗ 
und Rückenmarksleiden bewährt ſich, wie nachſtehende Zeug⸗ 
niſſe wiederum auf das Klarſte beweiſen, die Sanjana⸗ 
Heilmethode. Herr Franz Schwab, Gerichts⸗Beamter zu 
Laun, (Böhmen) ſchreibt: An die Direktion der Sanjana⸗ 
Company zu Egham (England). 

Hochgeehrte Direktion! Erlaube mir, Ste zu bengchrichtigen, 
daß bei mir jetzt vollſtändige Geneſung eingetreten iſt. Indem 
ich Ihnen für die Wiederherſtellung meiner Geſundheit meinen 
größten Dank ausſpreche, werde ich ſtets bemüht ſein, jeden Lei⸗ 
denden auf das erfolgreiche Wirken Ihres Inſtitutes aufmerkſam 
zu machen. Ich habe gar nicht daran glauben wollen, daß es- 
überhaupt noch möglich wäre, meine veralteten, eingewurzelten 
Uebelſtände heilen zu können. Der hochgeehrten Direktion für 
die mir zutheil gewordene Mühe nochmals höflichſt dankend, er⸗ 
laube mir, mich mit größeſter Hochachtung zu unterzeichnen als 
Ihr ergebener Franz Schwab. 

Ferner ſchreibt Fräulein Marie Linek zu Klodnitz 
(Poſt Coſel). An die Direktion der Sanjana⸗Company zu 
Egham (England). 5 

Hochgeehrte Direktion! Im frohen Gefühl der endlich wieder⸗ 
erlangten Geſundheit erkenne ich mit Freuden an, daß ich nur 
Ihrer ſo ausgezeichneten, unermüdeten Sorgfalt die Erneuerung 
meines Daſeins zu verdanken habe. Jede Freude, die mir das 
Leben noch bietet, wird mich daran erinnern, wie ſehr ich Ihnen 
verpflichtet bin, und die Hochachtung vermehren, mit der ich ver⸗ 
harre Ihre dankbare Marie Linek. 

Die Sanjana⸗Heilmethode beweiſt ſich von 
zuverläſſiger Wirkung bei allen heilbaren Lun⸗ 

en-, Nerben⸗ und Rückenmarksleiden. Man 

ezieht dieſes berühmte . rang jederzeit 

änzlich koſtenfrei durch den Sekretär der 

anjana⸗Compauy, Herrn Herrmann Dege in 
Leipzig. 


Reiſe⸗ Abonnement. 

Wer Rundreiſen macht oder für einige Wochen in Kur⸗ 
orten, Sommerfriſchen u. ſ. w. ſeinen Aufenthalt nimmt, 
kann bei uns auf den „Geſelligen“ derart abonniren, 
daß er ihn in jedem Orte entweder poſtlagernd oder unter 
der uns aufgegebenen Adreſſe vorfindet. * 

Der im Voraus zu zahlende Abonnementspreis beträgt 
dann innerhalb Deutſchlands und Oeſterreich⸗Ungarns pro 


Noche 40 Pfentig. 4. Crehilen des Gtelligen. 


Submiffton. 


Der Bedarf an Oeconomfe⸗ Wirth: 
etriebs⸗Bedürfulſſen für 
te Königliche Strafanſtalt zu Mewe 

die Zeit vom 1. Novemder d. Is. 


ez und 


is zum 31. Oktober 1893 ſoll im Wege 
der Submiſſion beſchafft werden. 

Es erſtreckt ſich dieſer Bedarf auf 
Mehl und ſonſtige Mühlenfabrikate, 
dülſenfrüchte, Fleiſch, Talg, Schmalz, 

utter, Käſe, Kolonialwaaren, Kar⸗ 
toffeln, Semmel, Braunbier, Seife und 
andere Reinigungsmaterialien, Brenn: 
holz, Rüböl und Petroleum, Leder, 
Hanf und Maſchinenzwirn. 

Die Verdingung geſchieht in Gruppen, 
und ſind letztere, ſowie die Mengen und 
Beſchaffenheit der Gegenſtände und die 
übrigen Anforderungen aus den im 
Sekretariat der hieſigen Anſtalt aus⸗ 
liegenden Submiſſionsbedingungen zu 
afehen. (3874) 

Die letzteren find auch gegen porto⸗ 
ſreie Einſendung von 50 Pf. Kopialien 
wo — Pf. Rückporto in Abſchrift zu 
eziehen. 

Anerbieten zu Lieferung ſind bis zum 

ittwoch, den 28. September d. J., 

ormittags 10 Uhr, unter der Auffchrift : 
„Submilfion auf Lieferung von Wirth⸗ 
ſchaftsbedürfniſſen“ verſiegelt und porto⸗ 
frei an die hieſige Strafanſtalts⸗ 
Direktion einzureichen. 

Die Eröffnung der eingegangenen 
Offerten erfolgt in Gegenwart der etwa 
erſchienenen Bietungsluſtigen. Jede 
Offerte muß den ausdrücklichen Vermerk 
enthalten, daß die Lieferungsbedingungen 
dem Bieter bekannt ſind und er ſich 
denſelben unterwirft. 

Der Zuſchlag iſt dem Herrn Re: 
gierungspräſidenten vorbehalten, welchem 
auch die Auswahl unter den 3 Mindeſt⸗ 
fordernden zuſteht. 

Nachgebote werden nicht berückſichtigt. 

Mewe Weſtpreußen, 

a den 23. Auguſt 1892. 
Der Königliche Strafanſtalts⸗Direktor. 


Postschule 
und 
Binjährig.-Freiw.- 
Borber. mit Penſſonat. Berlin, Gr. 
Hamburgerſtr. 18/19. Direkt. Priewe. 


als Reitpferd 


eignet, billig zu kaufen. Offerten an 
Pettel kau, Adminiſtrator, 


Clarashöhe bei Mrotſcheg. 


Ein gebrauchter, gut erhaltener 


Damenſattel 


wird zu kaufen gewünſcht. 

Gefl. Offerten werden N . mit 
Aufſchrift Nr. 3895 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Roggen, Gerſte und 
Hafer 


Alexander Loerke. 


Quark 


kauft jeden Poſten und erbittet Offerten 
(3828) uſtav Brand. 


Lilioneſe, ärztlich em⸗ 
fohlen, reinigt binnen 14 
agen die Haut von Leber⸗ 
9 flecken, Sommerſproſſen, 
Po ckenflecken, vertreibt den 


kauft 


gelben Teint u. die Röthe 

4 . 5 — 1 7 7 0 Fuat 

egen Unreinheiten der Haut, aſcht 
N. 3,00, halbe Flaſche M. 1,50 

à Doſe M. 3,00, 

Bark⸗ halbe Dofe Mt. 

1,50. In 6 Mo⸗ 

naten erzeugt dieſe 

krzeugungs⸗ einen vollen Bart 

ſchon bei jungen 

Pomade > = 30 

ahren. Au 

win dieſe zum 

Kopfhaarwuchs angewendet. [13643] 
hineſiſches Hanrfürbemittel, 

Fl. M. 3,00, halbe a Fl. M. 1,50, 
Oriental. Euthaarungsmittel, 

Fl. M. 2,50. 

Allein echt zu haben beim Erfinder 
W. Krauß in Köln, Eau de Cologne- 
und Parfümeriefubrik. 

Süämmtliche Fabrikate find mit meiner 
Schutzmarke verſehen. 

ie alleinige Niederlage befindet ſich 
in Graudenz bei Hrn. Fritz Kyser. 

Wegen Aufgabe des Geſchäfts 
verkaufe ich: (3612) 
einen Blaſebalg, 1 Schraubſtock 
mehrere große lupf. Waſchkeſſel. 

Fr. Miſchlinski, Kupferſchmied, 


Brieſen Wopr., Bahnhofſtr. 

Für Rettung von Trunksucht. 

verf. Anweiſung nach 17 jährig. appro⸗ 
e Method. z. ſof. radik. Beſeitig. 

m. a. ohne Vorw. zu vollzieh. Keine 
Berufsſtör. unt. Garant. Briefen find 
50 Pfg. in Briefmarken beizufügen. 
Man adreſſire: Privat - Anstalt Villa 
Christina bei Säckingen in Baden. 
Rothbuchene Butterfäſſer jeder 
Größe und ſtets auf Lager offerirt 
billigſt die Böttcherei Laudelzke- Thorn. 


8284 Geldgewinne Mk. 260000 
Ziehung am 6. und 7. September. 

a Loos Mk. 3, ½ Antheil 1,75 M., 

1% Mk 16, ı/, Mk. 1, 1% Mk. 9. 

Liste u. Porto 30 Pfg. 


„Faul Grams, Kolberg 
ſſe empfiehlt 


ſeine neueſte und beſte 


Glattſtroh⸗Dreſchmaſchine 


der Gegenwart und Zukunft. 

Wo eine ſolche Maſchine vorhanden, 
wird keine andere mehr gekauft. Dieſe 
Dreſchmaſchine liefert ſogar das Stroh 
ſchöner und glatter als der Flegel. 
Abſoluter Re indruſch wird ebenfalls 
erzielt. — Anſpannung 1—2 Pferde. — 
Kataloge gratis und franco. (3365 


10000 


gute alte Dachpfannen 


ſtehen zum billigen Preſſe zum Verkauf 
auf Bahnhof Warlubien. Meldung 


(3772) 


bei Herrn Itzigſobn. 


Sehr ſchöne Zwiebeln 


I 5 Mark, verſendet gegen Nach⸗ 


1b Hlauptzewinne: 
Geld. 50 000 Mark 
Lotterie. 20 000 Hark etc. 


Die Darlene 
Landſchaftl. Darlehns⸗Ka 
zu Danzig, Hundegaſſe 1061107 


zahlt für Baar-Depositen 
2 Proc. Zinſen jährlich, frei von allen Speſen, 

beleiht gute Effecten, 

beſorgt den Ankauf oder Verkauf aller in Berlin 
notirten Effekten für die Proviſion von 15 Pf. pro 100 Mark 
(worin die Koſten für Courtage ꝛc. enthalten ſind) und 
Erſtattung der Börſenſteuer, 

löͤſt fällige Coupons ihren Kunden ohne Abzug ein, 

berechnet pro Jahr für Aufbewahrung von offen deponirten 
Werthpapieren 50 Pf. pro 1000 Mark, für 

— Werthpaekete 5 bis 15 Mk., je nach Größe. Dieſe 
Depots werden getrennt von unſern ſonſtigen Depots 
aufbewahrt und liegen in beſonderen feuerſicheren Schränken 
in Einzelmappen, letztere überſchrieben mit dem Namen der 
betreffenden Hinterleger als deren ausſchließliches 
Eigenthum, 

übernimmt bei landschaftlichen Beleihungen 
resp. Ablösungen die Regulirung der voreinge⸗ 
tragenen Hypotheken. (13080) 

Weitere Auskunft und gedrudte Bedingungen fteben zur Verfügung: 

Patent. 


Ie K c 


nahme frei Bahnhof Thorn (3667) 
Moritz Kaliski, Thorn. 


Dr. Spranger'scheqhagentropfen 
helfen ſofort bei Sodbr., Säuren, Mi: 
gräne, Magenkr., Uebelk., Zeibjchnt., 
Verſchleimung, Aufgetriebe njein 
Skropheln ꝛc. Gegen Hämorrhoiden 
Hartleibigk., machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsanw. Zu haben 
i. d. Apotheken à Fl. 60 Pf. 


Probſteier Sagtroggen 
130 Pfd. holl., durchſchnittlich 15 


Scheffel Ertrag pro Morgen, offerirt 
a Mark 150 die Tonne franco Schön⸗ 


10 


Ehrendiplom 
I. Klasse 
UOT@rIEd 


AHAVA II 


2 x 2 fee Weſtur. das (3503) 
2 = find Die einzigen, weiche ſich, bei den Dominiamostrowitt. 
— 8 Y: finatlichen Proben liegen beim Herrn K. Pagowski 

= N 2 in Thorn. 
e ieee l. Rei. mech.-techn. Ferzürhz-Alstal in Berlin In r Saat 

- .. . 2 
m: glänzend bewährt haben. ofert: 
Ta Ü&pecialfabrit für Geld, Bücher- und Dokumenten-; Schwed. Sqnarehend . Weizen 
5 Schränke, auch in Möbelform, z. Einmauern de. Gewölbe⸗ 2 per Tonne 200 Mk., ſehr gut über⸗ 
© 3Treiors: und Comptoir- Einrichtungen, feuerfeſt und mils wintert, 16 Ctr. Ertrag v. Morgen, 
22 Ss Vulkanpan er eigener ſtaatlich erprobter Conſtruection, Eppiveizen p. Tonne 180 Mk., 
E mit Sicherheitsverſchluß nach Ade's Patent. 3 Koſtroma Weizen p. Tonne 180 Mk., 


Probſteier Roggen p. Tonne 170 Mk. 
Do m. Hofleben p. Schöufee, 
Dom. Sibſan per Warlubien, Kr. 

Schwetz, offerirt, ſoweit Vorrath reicht, 


Ia. Schlauftädter 


Saatroggen 


wohl den höchſten Ertrag au Stroh 
und Körnern liefernde Varietät, 
pro 50 Kilogramm Mark 8 in Käufers 
Säcken waggonfrei Warlubien per 
Nachnahme. (3443) 
Ebendaſelbſt 
wird zum ſofortigen Antritte oder per 
1. Oktober ein geſchickter und williger 
Stall burſche 
für den Kutſchſtall, der ſchon als ſolcher 


ERNEST STEIN IT 
wenn jeder Topf den Namenszug“ in blauer Farbe trägt. gedient, bat, mit ‚guten Beugniffen ver 
= chen, 


i m Lohn verlangt. 
Liebig’s Fleisch-Extraet dient zur sofortigen Her- 1 n 8 88 
Istellung einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Verbesse- P Geschäfts-u.Grund- "is 

rung und Würze aller Suppen, Saucen, Gemüse- und Fleisch- u stücks-Verkäufe ww 

speisen, und bietet, richtig angewandt, neben ausserordent- 9 anne : 
licher Bequemlichkeit das Mittel zu grosser Er- 
sparniss im Haushalte. Vorzügliches Stärkungsmittel für 
Schwache und Kranke. 


s Anga: 


N aun usplor g 
8 5 | -"TRpıOJsuy — "Zımqweg 
rer F eee e ee eee e N 4 18 J a ins 2 > 
SS ae ee um . N a FR 


- Verkaufslager 
Königs von er I® 
gratis, Württemberg. a. d. Passage, 


Lieferant K. K. Behörden u. bedeut. Banken des In⸗ u. Auslandes. 


London 
1891. 


0 
7 0 1 Hofl. S. Maj. d. 
Cataloge A 


Suche ein gutes 
Gaſthaus 
vom 1. Oktober oder auch fpäter zu 
pachten. Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. 
3781 durch d. Exp. des Geſelligen erb. 


Meine Gaſtwirthſchaft 
in Gr. Lonk per Bukowitz Wpr. mit 
Kegelbahn, 30 Morgen gut. Lande und 
Wieſen, faſt neuen Gebäuden, bin ich 
Willens unter günſtigen Bedingungen 
ſoſort zu verkaufen. R. Liedtke. 


Meine im beſten Gange befindliche 


Bückerei 


iſt vom 1. Oktober cr. anderweitig zu 
vermiethen. C. Anoſi, Inowrazlaw. 


Zeitz& Basel 


— 


Giebt der Wäsche einen 
raue angenehmen 


Beste und durch sparsamen 
1 


erb 
billigste Waschseife, aromatischen Geruch. 
Grösste Ersparniss an Zeit, Geld und Arbeit. 
Man mache mit dieser Seife einen Versuch und man wird nie mehr 
eine andere in Gebrauch nehmen. 
ER 9 5 3 Firma. 
er kauf zu Fabrikpreisen in Original-Packeten von 1, 2, 6 und 7 i * N 

6 Pfund (8 und 6 Pfund- Packets mit Gratisbeilage eines Stückes Meine alt eingerichtete am Markte gel. 


feiner Toiletteseife) sowie in offenen Gewichtsstücken. 7 Bäckerei 

Zu haben in Briesen: Max Bauer, Chr. Bischoff, A. Bolinski, M. bin ich Willens vom 1. Okt. d. J. 3. verp. 
Sass, G. Templin; in Culmsee: Otto Deuble, S. Latté Nachf., C. v. Preetz- C. Jacobus, Gilgenburg. 
mann, J. Scharwenka; in Deutsch Eylau: L. Schilkowski, R. Böttcher; , 772 4 x.ßĩ§é—[²iQm!. . — 
in Graudenz: Rud. Dombrowsky, F. Dumont, F. A. Gaebel Söhne, Gelegenh eitskauf 
Ulrich Grün, Gustav Liebert, Lindner 4 Comp. Nachf., A. Makowski, 75 & “ 
C. Miehle, Drogen-Handlung der Schwanen-Apotheke, am Markt, Hans Raddatz, „Wegen Krankheit will ich mein 
Paul Schirmacher, Gotreidemarkt 30, Gustav Schulz, Jul. Wernicke; in Hohen- Rittergut Weſtpreuſten, an Chauſſee, 
stein: G. Bartlikowski, H. Goering, W. Mehrwald, Rauscher & Reimer; 3 Klui von Bahn, ca. 2800 Morgen, 
in Lauenburg in Pommern: Jul. Borowski, F. Isecke, W. Schendel gutes Inventar, gute Gebäude, ſchöne 
und August Laude; in Lautenburg: J. Annusseck, Gust. Gestewitz, Ernte, Hypothek 148000 Mark 3½ % 
J. Rost, E. Rutkowski; in Löbau: A. Biernacki, Otto Danielowski, L. M. Landſchaft, bei 8—10 000 Thlr. Anzah⸗ 
v. Hulewicz; in Neidenburg: C. Fink, Ad. Grabowski, A. Munter, J. lung ſofort ſehr billig verkaufen. Aus⸗ 
Siegmund; in Schwetz: Bruno Boldt, Albert Block, Gust. Hintz, C. A. kunft evibeilt (3174) 
Köhler, Georg Nitz, H. J. Pommer; in Soldau: Oscar Borkowitz, C. Engler, | Oerr Emil Salomon, Danzig. 


E. Groeger, G. Kasprowski, Fränl. Emma Popp, C. Rettkowski; in Stras- 
burg: D. Balzer Nachfl. (Inhaber Emil Behnke), K. Koczwara, M. H. Louis, Bekanntmachung. 
J. = 2 4 1 er H. Wodtke. (8267) in n Sie un Hrsg 
ine glückliche pp 7 ein Geſchäftshaus, in welchem das 

8 2 Sei Fleiſcher⸗ und Wurſtmachergewerbe, ein 

Erfindung ist Bergmann’s Kinder- Beile. E we ten Reſtaurations⸗ und ein Manufaktur⸗, 
Mutt . 2 a0 a 5 ; f. on andankt en 1 mit Erfolg 
sorgsame er ihre Kinder mit irgen ectionsgeſchäft ſeit Jahren mit Erfolg 
einer anderen Seife waschen, versuchen Heitehorn’s Nieſeuroggen betrieben worden iſt, von ſofort, m. ge⸗ 
sie diese mildeste aller Seifen. Vor- zur Saat fertig, verkauft Ollen rode, ringer A zu verkaufen od. zu ver⸗ 
—. & Stück 50 Pf. bei Apotheker | Stat. Lindenau Weſtpr., Poſt Königl. pachten. eldungen briefl. m. Aufſchr. 
Raddatz, Victoria-Drogerie, (89 15m Rehwalde Weſtpr. (8746) Nr. 2977 durch d. Exped. d. Geſelligen. 


Leo Joseph, 


Berlin W., Potsdamerstrasse 71. 


Bankgeschäft, 


Ein in einer lebhaften Kreisſtadt 
Weſtpreußens an der Oſtbahn belegenes, 
langjähriges, gut eingeführtes, erſtes 


Kurz⸗, Galanterie⸗ und 
Wollwaaren⸗Geſchäft 


iſt Veränderungshalber zu verkaufen. 
Uebernahme ev. gleich oder zum 1. Januar 
„Is. Gefl. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 3657 durch die Ex⸗ 
eg des Geſelligen in Graudenz 
erbeten. 


— 


Umſtändehalber iſt ein gutes 


Gasthaus 


naht Thorn alles pen, zu verkaufen 

Kaufpreis 18.000 Malt u N 

nach Uebereinkunft, durch (9291) 
Schittenhelm, Mocker. 


Erſtes Gaſthaus 


verbunden mit gutem Waarengeſchäft, 
Kegelbahn und ſchönem Garten, in 
einem Orte von ca. 2000 Einwohner, 
iſt ſofort günſtig zu verkaufen. Meldg. 
brieflich unt. Nr. 3622 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen, Graudenz, erbeten. 
In Danzig 
iſt ein ſeit Jahren gut rent. Fleiſch⸗ 
und Wurſtwaaren⸗Geſchäft vom 
1. April 1893 zu vermiethen. Auch bin 
ich Willens, das Haus unter günſtigen 
Bedinaungen zu verkaufen. Offerten u. 
Nr. 3618 an die Exp des Gef. erbeten. 


Rentengüter. 
Mittwoch, den 14., 
Donnerstag, den 15., 


Freitag, den 16., und 


Sonnabend, d. 17. Septbr. d. 36, 
von Vormittags 9 Uhr ab, 
werde ich das Rittergut Peters⸗ 
dorf, Kreis Löbau, Bahnſtation 
Oſtrowitt und Biſchofswerder, 
von ca. (3658, 


2600 Morgen 


in Parzellen von 15—200 Morg. 
als Rentengüter verkaufen 

Die Ländereien, guter Mittel 
boden (Waſſer in jeder Parzelle 
vorhanden), werden mit Winter⸗ 
ſaaten beſtellt, mehrere Arbeiter⸗ 
häuſer kommen mit Acker nach 
Wahl der Käufer zum Einzel⸗ 
verkauf. — Anzahlungen nach 
Uebereinkunft ein Drittel, nicht 
unter ein Viertel der Kaufſumme. 
Beim Abſchluß des Kaufvertrages 
find Mark 50 — 100 Angeld zu 
zahlen, je nach Größe der Par⸗ 
zelle. — Das Rentenkapital iſt 
mit 4 Prozent 60˙%½ Jahr zu 
verzinſen. Beſichtigungen der 
Ländereien können jeder Zeit ſtatt⸗ 
finden. — Die Verkaufstermine 
finden auf dem Rittergut Peters⸗ 
dorf ſtatt. 

Flatow, d. 11. Aug. 1892. 


Das Auſiedelnngs⸗Burtau. 


H. Kamke. 
SSssssssssss 


Mein in Schönſee Weſtpr. beleg., 

vor 4 Jahren erbautes 
2ſtöckiges Wohnhaus 

mit herrſchaftlichen Wohnungen, großen 
Kellerräumen und Stallungen, iſt unter 
günſt. Bedingungen zu verkaufen. Werth 
21000 Mk., Mietysertrag 1500 Mark. 

Galczewski, Bauunternehmer. 


Co»; 5 [7 
Fiſchereipachtung 
bin ich Willens wegen Kränklichkelt 
ſofort abzutreten. Meldungen worden 
brieflich mit Aufſchrift 3779 durch die 

Exptdition des Geſelligen erbeten 


Geſucht 


eine Pachtung 


von ca. 1500 Morgen, zu deren Ueber“ 
nahme 30—40 000 Mark genügen. 

sub G. 4183 bfördert die Annoncen 
Expedition von Haasenstein 
Vogler, A.-G., Königsberg i. Br. 


lt 


Freitag, 


6 


Erſchelnt täglich m 
Expedition, Marien 
einzelne Nummern 
Marienwerder 13 P 
Verantwortlich für d 

beide in Graut 


Brief⸗Adreſſe: „ 


Beſtellu 
lichen Poſtanſte 


gegengenommer 
0 Pf., wen 
wenn man ihn 
Aufang Senf 
pam enden Erze 
Höhen und in di 
Erzähler den Le 
Schäuſpiel „Ehr 
keine künſtlichen 
Kraft treten auf 
Intereſſe. N 
3 ee 


Das abg 


welches dem Bu 
lichen folgenden 
tage angenomm 
der Unteroffizier 
den Krieg ganz 
monatlich auf 
werden dem R 
eine Erhöhung 
ſcheins von 9 
Entſchädigung en 
und 1874 unter 
auf die Invalid 
Eine Hauptt 
Erhöhung des 9 
perſonen, welche 
Grundſatz, daß 
deren Erreichung 
perſonen die Pe 
Dagegen iſt be 
don 1050 Mark 
auf 500 Mark 1 
Dienſtzeit von 1 
geanten und Unt 
Berne haben, fi 
halten werden. 
Heeresverwaltun 
ſtens zwölf J 
Sätze pollen für 
ſowie für diejeni 
durch eine milit 
eworden ſind, 
ha auch für d 
Einrichtung noch 
geſchrieben werde 
ſionirung ihrer 2 
In letzter 2 
Novehe nicht di 
die Gemeindekaſſ. 
änderung des M 
auf 3½¼ Millione 
aus dem Reichsi 


Frie 
Dem Fürſten 
auf einer der groß: 
Erachtens, da ſie 
recht „deutſche“ ı 
Reichskanzler Gr 
des Zedlitzſchen 2 
Unter dem B 
Federn nicht ſe 
Kurſe“. Da le 
der „Nordd. Al 
ten Lehrſatz: 

Die Main; 
welthiſtoriſchen 
ein Recht, nam 
Stellung des 
loſen Ausdruck 

Im Ausland, 
Ilalien, wird die 
Wozu dieſer zum 
in dem offiziöſen 
nicht begreiflich. 

Dieſelbe „No: 
des Biſchofs Haff 
Schärſe über den 
das Regierungsor 
biſchof aber laut 
IX. hat die Kräft 
und eine infan 
Bismarck iſt ja je 
der „Norddeutſche 
Caprivi wegen ſei 
mus“ fein Kom} 
Verurtheilung 
in negativer Korn 
Schoß der allein 
melnt der Herr X 


